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Ar. 554. 


Kreta. 


Es ift bekanntlich ſtets dafür geſorgt, daß die Bäume nicht 
in den Himmel wachſen und daß den Menſchen nicht zu wohl 
wird. Damit die Friedensſchalmeien uns nicht einſchläfern, 
tönt vom Südoſten ein Brummbaß herüber, damit das Situations⸗ 
gemälde nach den Toaſten in Cowes und Alderſhot nicht gar 
zu freundlich ausfalle, präſentiren ſich die Farben Schwarz und 
Grau aus dem Morgenlande. 

Der Orient iſt ſeit lange Europas Kreuz, und zwar 
machen das Kreuz aus nicht die dem Halbmond folgenden 
Türken, ſondern die vor dem Kreuze ſich verneigenden Christen. 
Das eine Mal find's die Serben, das andere Mal die Monte⸗ 
negriner, ein drittes Mal find’s die Bulgaren, ein viertes Mal 
eine andere intereſſante Völkerſchaft; heute find. es die Griechen 
im Allgemeinen und die Kretenſer im Beſonderen, die die Dis⸗ 
E in das augenblickliche europäiſche Friedenskonzert 
ringen. 

Die Chriſten auf der Inſel Kreta, etwa zwei Drittel der 
auf 250 000 Seelen taxirten Bevölkerung, möchten ſich gern 
mit Griechenland vereinigen, zu welchem die Inſel allerdings 
die meiſten natürlichen, geographiſche, ſprachliche, religiöſe, kom ⸗ 
merzielle u. ſ. w. Beziehungen hat. Politiſch gehört ſie aber 
ſeit Jahrhunderten zur Türkei und vorher hatte ſie Jahr⸗ 
hunderte zu Venedig gehört. Wenn man immer auf die Wünſche 
der Majorität eines gewiſſen Landdiſtrikts hinſichtlich der Zuge⸗ 
hörigkeit Rücksicht nehmen tönnte und wollte, müßte man Kreta 
unbedingt mit Griechenland vereinigen. Wenn die Türken 
ihren wahren Vortheil verſtänden, würden ſie die Inſel, die 
ihnen bisher reichlich Aufſtände gemacht und Blut gekoſtet hat, 
und von denen ſie auch jetzt nichts haben, — die geſammten 
(Einnahmen der Inſel faſt müſſen für dieſe ſelbſt wieder ver⸗ 
ausgabt werden — ſo ſchnell als möglich an Griechenland 
abtreten und ſich höchſtens darüber ärgern, daß ſie das nicht 
ſchon — früher gethan. 

Aber die Türken ſind nicht klug und Europa kann nicht un⸗ 
bedingte Rückſicht auf die Separatwünſche einer Handvoll Menſchen 
nehmen, zumal dieſe nicht nur nicht bedrückt werden, ſondern 
einer außerordentliche Freiheit und Unabhängigkeit ſich erfreuen. 
Die Kretenſer haben ihre eigene Verſaſſung, ihr Parlament, 
ihren chriſtlichen Gouverneur und find auch vom Kriegsdienst 
befreit — kurz und gut: im ganzen türkiſchen Reiche geht es 
Wenigen und im übrigen Europa auch nicht entfernt Allen fo 
gut, wie gerade den Kretenſern. Europa hat ſonach weder 
politiſch noch moraliſch irgend welche Veranlaſſung, den Kreten⸗ 
ſern ihren Willen zu thun. Griechenland allerdings behauptet 
in einer Zirkularnote, den Kretenſern eventuell den Willen 
thun zu müſſen. Aber Griechenland wird nachgeben, wie es 
ſchon einmal nachgegeben hat, und wird wahrſcheinlich ſogar nach⸗ 
geben, noch ehe ſolche Zwangsmaßregeln in Anwendung kom⸗ 
men, wie das letzte Mal geſchehen. 

A Man würde ſonach wenig Grund haben, mit Kreta und 

ſelbſt mit Griechenland ſich ſonderlich zu beſchäftigen, wenn man nicht 
beſorgte, daß hinter den Kretenſern, die ohne zwingenden Grund 
wieder die Aufſtandspfade wandeln, todtſchießen und todtgeſchoſſen 
werden, hinter Griechenland, das ſich ſogar bereits mit einer 
Note vorgewagt hat, Andere und Größere, nämlich Rußland 
und Frankreich, ſtecken, die, in der Meinung, daß Deutſchland 
nicht in dem Moment, da eine deutſche Prinzeſſin den griechi⸗ 
ſchen Töronfolger heirathet, Griechenland wird polttiſch ent 
gegentreten wollen, die Türkei von ihrer Hinneigung zum Fries 
dens bunde ablenken wollten. Man hatte ſogor ausgeſprengt, 
die deutſche Prinzeſſin ſolle den Griechen Kreta als Morgen⸗ 
abe bringen, und die „Nordd. Allg. Zig.“ hat die an ſich 
chon höchſt unglaubwürdige Nachricht ausdrücklich dementirt. 
Möglich iſt es alſo ſchon, daß eine Intrigue im Gange war, 
die Kretenſer als Keil zwiſchen der Türkei und dem Dreibunde 
zu gebrauchen. Aber dieſe Intrigue wäre dann durchſchaut 
und: das wäre gleichbedeutend mit mißglückt. Wenn aber eine 
ernſtere Vorbereitung für einen größeren Krieg beabſichtigt ger 
weien, ſo iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß dieſe Abſicht wies 
der aufgegeben und wir es hier mit einer ſpäten und jetzt auch 
überflüſſig und unbequem gewordenen Exploſton veralteter 
Minen zu thun baben. Vor vierzehn Tagen noch konnten in 
Petersburg und Paris Ränke geſponnen werden, die zuerſt in 
Kreta ſich in Thaten umwanbeln ſollten. Mittlerweile iſt aber 
die deulſch-engliſche Waffenbrüderſchaft wenn auch nicht feierlich, 
fo doch feſtlich und feſt geſchloſſen worden. Inzwiſchen hat die 
engliſche Regierung bereits die Note des ener Kabinets 


wegen Kretas beantwortet und zwar, wie das „Bureau Reuter“ 
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das Miniſterium Salisbury kann doch nicht ein Vorgehen bil ⸗ 


ligen, welches einen ſehr entſchledenen Tadel des Verhaltens 
der Pforte enthält. Mit ſolcher Paſſivität wird aber die Sache 
ſelbſt nicht gefördert, und es iſt die Pflicht der Mächte, wenn ſie 
auch formell bas Begehren der griechiſchen Regierung ablehnen, 
doch der Pforte ernſtlich anzurathen, daß ſie den Kretenſern 
Zugeſtändniſſe machen ſolle, welche ſelbſt der gegenwärtige tür 
kiſche Gouverneur der Inſel für nothwendig halt. Jedenfalls 
wäre es thöricht, die Anregung Griechenlands einfach unbeachtet 
zu laffen oder gar ſchroff zurückzuweiſen, bloß weil dieſelbe 
möglicherweiſe von Rußland oder Frankreich oder von beiden 
zuſammen eingegeben worden iſt. 
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Deutſchland. 


Berlin, 9. Auguſt. Ueber die griechiſche Note, be⸗ 
treffend Kreta, haben unfere Offiztöſen bisher noch nicht das 
Wort bekommen. Von Verlegenheiten, die etwa das Vorgehen 
Griechenlands bereitet haben ſollte, kann wohl nicht geſprochen 
werden. Dazu iſt das Mißverhältniß zwiſchen der Kraft und 
dem Willen des kleinen Hellenenſtaates denn doch zu groß. 
Aber unangenehm im höchſten Grade hat die griechiſche Note 
hier zweifellos berührt. Es iſt fraglich, ob ſie beantwortet 
werden wird. Wird ſie es, ſo dürfte die Erwiderung in der 
Sache durchaus ablehnend lauten, wenn auch die Form freund⸗ 
lich ſein mag. Das Letztere kann man vermuthen, braucht es 
aber nicht als gewiß anzunehmen, mit Nüdfiht auf die bevor: 
ſtehende Heirath des griechiſchen Thronſolgers mit der Schweſter 
unſeres Kaiſers und mehr noch mit Rückſicht auf die Reiſe des 
Kaiſers nach Athen. Die kretenſiſche Frage iſt hier von An⸗ 
fang an als das betrachtet worden, alt was fie bei unbefenge⸗ 
ner Beurtheilung angeſehen werden muß, nämlich als eine aus⸗ 
ſchließlich interne türkiſche Angelegenheit. Von dieſem Geſichts⸗ 
punkt aus ergiebt ſich alles Weitere auf die natürlichſte Weiſe. 
Es wäre vielleicht anders, wenn die Bewegung auf irgend 
einem Punkte des türkiſchen Feſtlandes ausgebrochen wäre. 
Ein Umſichgreifen des Aufſtandes hätte alsdann möglichenfalls 
nicht vermieden werden können und würde allerdings die Ge⸗ 
fahr internationaler Verwickelungen nahe gelegt haben. Aber 
der Aufſtand, wofern man der Bewegung überhaupt dieſen 
Namen geben darf, iſt lokalifirt und wird ee bleiben. Zudem 
find etwaige Grausamkeiten der Türken umſoweniger zu 
befürchten, als dieſe auf der Inſel in der Minderheit 
find; auch hat die Pforte gewiß keine Luft, ſich durch die 
Lockerung der Disziplin ihrer Truppen Entrüſtungsruſe der 
öffentlichen Meinung Europas zuzuztehen. Das einzige In⸗ 
tereſſe, welches die Großmächte wenigſtens die Mächte des Drei⸗ 
bundes und England, an der kretenſiſchen Frage haben, iſt, daß 
die Pforte billige Wünſche der Bevölkerung befriedigt. Der 
Anſchluß der Inſel an Griechenland mag wüͤnſchenswerther fein 
als die Fortdauer der türkiſchen Herrſchaft, aber allein um 
ſolcher akademiſchen Wünſche willen wird ſich kein Kabinet die 
Ruhe rauben laſſen, vielleicht nicht einmal Rußland, von wel⸗ 
chem die Griechen, die ihre Klaſſiker kennen, mit angemeſſener 


Umkehrung des Satzes doch wiſſen müßten, daß die Wanger zu 


fürchten find, auch wenn fie Geſchente bringen. Es giebt eine 
Vermuthung für das ſonſt unbegreifliche Vorgehen des atheni⸗ 
ſchen Kabinets, die manches für ſich hat. Darnach hat die 
Note gar nicht den Zweck, eine internationale Aktion anzuregen, 
ſondern fie ſoll nur dazu dienen, die Stimmung im eigenen 
Lande zu beruhigen und namentlich der parlamentariſchen Oppo⸗ 
ſition ihre gefährlichſte Waffe zu entwinden. Es liegt zwar 
nicht allzuviel daran, falls es ih anders verhält, denn eine 
Störung der Ruhe Europas durch das kleine Griechenland wird 
unter keinen Umſtänden geduldet werden; aber es wäre doch 
gut, wenn es ſo ſein würde, wie berichtet wird. Zumal für 
Griechenland wäre es gut und nicht weniger für Kreta ſelbſt. 
Die atheniſche Note hal für die Inſel bereits die unangenehm: 
Folge gehabt, daß die Pforte dort den Belagerungezuſtand ver» 
hängt hat. Wahrſcheinlich werden die Reformen, zu denen die 
Pforte ervötig war, jetzt eher in langſamer em als in ſchnellerem 
Tempo ia früger gewährt werden. 

L. C. 
in dem soeben erſchienenen Jahresbericht der Handelskammer zu 
Dortmund in populäter, auf der Kenntniß der Praxis des 
Lebens deruhender Weiſe behandelt. Es wird darin ausgeführt: 
„Die Frage der Gleichberechtigung des Realgymnaftums mit 
dem Humangymnaſium iſt in eine neue Entwicklungsphaſe ges 
treten. Nach längerer, anſcheinend nicht ungünftiger Haltung 


hat der Herr Unterrichts miniſter plötzlich feine ſcharf abweiſend⸗ 


Stellung zu dieſer Frage genommen und dieſelbe mit der Ueber⸗ 
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1889. 


und der Staatsdienſt ſind für Jahre überfüllt. Aber das 
Mittel, dem Uebelſtand abzuhelfen, erſcheint bedenklich. Der 
Wind wird doch nicht von den Bäumen gemacht, und die Men⸗ 
ſchen ſtudiren nicht Theologie oder Jura, weil ſie die Quali» 
filation dazu haben, fondern umgekehrt, wenn fie ſtudiren wollen 
oder ſollen, dann erwerben fie ſich, wenn fie können, die Quali ⸗ 
fikation. Nur in den wenig zahlreichen Fällen, wo in kleineren 
Städten nur ein Realgymnafium iſt, wäre es denkbar, daß die 
jetzt fehlende Gelegenheit ausſchlaggebend wäre für die Wahl 
eines nicht gelehrten Berufs. Wollte man der Ueberfüllung 
abhelfen, ſo hätte man doch dem Hauptlieferanten, dem Gym⸗ 
naſtum, Schranken auferlegen müſſen. Das iſt aber nicht ge⸗ 
ſchehen, im Gegentheil, die Zahl derſelben iſt in Preußen in 
ſtetigem Steigen von 135 in 1859 auf 264 in 1888 vermehrt 
worden. Wenn der Staat die Jugend der gebildeten Stände 
hindern wolle, den Beruf zu ergreifen, der fie locke, fo müſſe 
er ihr doch Mittel und Wege angeben, auf denen ſie ſonſt ihr 
Brot mit Ehren erwerben könne. Es wird nun gezeigt, daß 
auch alle übrigen Berufsarten überfüllt find. Die Landpreiſe 
ſeien ſo hoch, daß die Landwirthſchaft nicht rentire. Vor 
dem Forſtfach warnt der Miniſter im „Staatsanzeiger“. In⸗ 
duſtrie und Kleingewerbe hätten 1½ Jahrzehnt unter dem 
Druck einer ganz unerhörten Konkurrenz darniedergelegen. Wer 
kein reicher Mann iſt und es nicht aushalten kann bis auf 
beſſere Zeiten, wer kein Monopol, keine Spezialität, kein gutes 
Patent auszubeuten hat, dem iſt nicht zur gewerblichen Pro⸗ 
duktion zu rathen! Sie iſt ſehr überfüllt. Der Handel ſetzt 
zum ſelbſtändigen Betrieb ebenſo wie die Induſtrie nicht unbe⸗ 
deutende Mittel voraus. Der Subalterndienſt der Comptoirs, 
Bureaus und Läden iſt nicht derart, daß der Staat auf ihn 
als auf einen empfehlenswerthen Lebensberuf hinwelſen könnte 
oder dürfte. Ja ſogar der ehrbare Beruf des Rentners iſt 
„überfüllt“. In Folge des übermäßigen Andranges des Kapitals 
zu fiherer Anlage iſt der Zinzfuß auf und unter 3 ¼ Prozent 
herabgeſunken. Aus den Ergebniſſen der Berufsſtatiſtik für 
1882 wird nachgewieſen, daß Landwirthſchaft, Induſtrie und 
Handel zuſammen 88 Prozent der Geſammtbevölkerung ernähren. 
Wenn daher der Eintritt ungünſtiger Erwerbs verhältniſſe in 
diefen Berufszweigen für die gebildeten Stände eine Strömung 
nach den gelehrten Berufszweigen, dem Staats⸗, Kom⸗ 
munal⸗ u. ſ. w. Dienſt mit zwar erheblich geringerem 
aber feſtem Einkommen, Penſionsberechtigung u. ſ. w. veran⸗ 
laßt, fo iſt leicht zu verſtehen, daß etne Ueberfüllung daſelbſt 
ſehr leicht eintritt, da dieſe Anſtellungen eiwa nur für 3 Proz. 
der erwerbsbedürftigen Bevölkerung ausreichen. Edenſo vers 
mögen dieſe drei Berufsklaſſen umgekehrt durch günſtige Er⸗ 
werbsverhältniſſe ohne Mühe dem Staats dienſt die noͤthigen 
Kräfte zu entziehen. Nach ber bisherigen Lage der Schulver⸗ 
hältniſſe muß ſich dagegen der Vater des Quartauers bereits 
entſcheiden, ob er ſeinen Sohn ſtudiren laſſen will oder nicht. 
Von der abſolvirten Quarta bis zum Maturitätsexamen ver⸗ 
ſtreichen im günſtigſten Falle! fee, meiſtens ſieben Jahre, dann 
find durchſchnittlich fünf Jahre für Studium, Examina u. ſ. w. 
erforderlich. Man muß ſich alſo jetzt zwölf Jahre vor dem 
an ins Amt entſcheiden, ob man ſtudiren will over ſoll 
oder kann. 
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— Das Gefolge des Kaiſers und der Kaiſerin auf 
der Reife nach Bayreuth wird aus dem Oberhoſmarſchall 
v. Liebenau, dem Hausmarſchall Frhrn. v. Lyncker, Leibarzt Dr. 
Leuthold, Generaladjutanten v. Wittich, zwei Flügeladjutanten, 
Hofſtaatsſekretär Schwerin, einer Ho dame, einem Kammerherrn 
und acht Lakaien beſtehen. 

— Zur bevorſtehenden Vermählungsfeier des Kron⸗ 
prinzen von Griechenland mit der Prinzeſſin Sophie 
von Preußen werden in Athen erwartet der Kaiſer, die 
Kaiſerin Viktoria Auguſta, die Kaiſerin Friedrich mit 
den Prinzeſfinnen⸗Töchtern Viktoria und Margarethe, 
Prinz Heinrich nebſt Gemahlin, ſowie der Erbprinz 
von Sachſen⸗Meiningen mit Gemahlin. Von anderen 
Fürſtlichkeiten werden an der Feier Theil nehmen der Prinz 
von Wales und deſſen älteſter Sohn, der Kronprinz von Ita⸗ 
lien und der ruſſiſche Thronfolger, Großfürſt Nikolaus. Hin⸗ 
ſichtlich der Kaiſerin Friedrich nimmt man an, daß fie mit den 
Prinzeſfinnen⸗Töchtern noch etwa zwei Monate in Athen vers 
bleiben wird, um dann den Reſt des Winters in Italien zu⸗ 
zubringen. 

— Man ſchreibt der „N. Fr. Pr.“: Zuverläſſig Unter⸗ 
richtete wiſſen über das Befinden des Königs Otto von 
Bayern zu berichten, daß der unglückliche Fürſt nur noch mit 
Widerſtreben Nahrung zu ſich nimmt und körperlich fortgeſetzt 
verfällt. Ebenſo ſtößt bei ihm das Bemühen der Aerzte, welche 
wünſchen, daßzder König fi in dem Schloßgarten zu Fürſten⸗ 
ried ergehe, auf hartnäckigen Widerſtand. Die Aerzte verſuchen 
natürlich alles, um die Wirkungen dieſes Stumpffinnes mög ⸗ 
lichſt auszugleichen. Beſonders lebhaften Antheil an dem Be⸗ 
finden des Königs nimmt ſeit dem Ableben der Königin⸗Mutter 
die Tochter des Prinz⸗Regenten, die als Reiſeſchriftſtellerin bes 
kannte Prinzeſſin Thereſe. Sie weilte in den letzten Lebens⸗ 
tagen der Königin « Mutter bei derſelben in Hohenſchwangau; 
ihr wie dem an das Sterbelager geeilten Prinz⸗Regenten legte 
die rg Königin die Fürſorge für ihren geiſteskranken Sohn 
ans Herz. 

— Das in Berlin eingegangene Programm über die 
Reiſe des Kaiſers Franz Joſef von Wien nach Berlin 
lautet wie folgt: Sonntag, 11. Auguſt, Abends 9 Uhr, Ab⸗ 
reiſe vom Nordbahnhof in Wien. Montag, 12. Auguſt, früh 
6 Uhr 30 Minuten Ankunft in Auſſig, woſelbſt während des 
Aufenthalts von 30 Minuten das Frühſtück in der Sf ie 
Reſtauration eingenommen wird. Vormittags 9 Uhr Ankunft 
in Nieder⸗Sedlitz, wo Empfang in Gala mit den Bändern der 
ſächfiſchen reſp. öſterreichiſchen Ordens⸗Großkreuze ſtattfindet. 
Der Kaiſer begiebt ſich von hier, begleitet vom Erzherzog Franz 
Ferdinand, dem Miniſter des Aeußern, Grafen Kalnoky, dem 
Jeldzeugmeiſter Freiherrn v. Beck und dem General ⸗Adjutanten 
JeldmarſchallLieutenant Grafen Paar zu Wagen nach Schloß 
Pillnitz zum Beſuche des Königs von Sachſen. Um 11% Uhr 
Vor. ittags daſelbſt d&jenner en famille. Die Suite ſetzt die 
Fahrt nach Dresden fort und begiebt Ach in das königliche 
Schloß. Nachmittags 1 Uhr Abfahrt nach Nieder⸗Sedlitz, wo 
der Kaiſer um 1 Uhr 30 Minuten wieder den Hofzug beſteigt. 
Die Ankunft in Berlin erfolgt, wie bekannt, um 5 Uhr Nach⸗ 
mittags auf dem Stadtbahnhof, Thierg arten, wo Kaiſer Wil⸗ 
helm ſeinen erlauchten Gaft begrüßt und ihn in das königliche 
Schloß geleitet, in welchem die Kaiſerin die Monarchen erwartet. 

— Der Chef des Generalſtabes, Graf Walderſee, hat, 
wie aus Engelberg gemeldet wird, ſeine Rückreiſe nach Berlin 
angetreten. 

— Dem Vernehmen der „Rh. Weſtf. Ztg.“ nach beab⸗ 
ſichtigt der Oberpräfident der Rheinprovinz von Bardeleben 
demnächſt in den Ruheſtand zu treten und ſeine Wohnung 
in Berlin zu nehmen. Als ſein Nachfolger wird der Regie⸗ 
rungspräfident in Düſſeldorf Frhr. v. Berlepſch genannt. 

— Das Schreiben des Kaiſers, in welchem er dem 
General von Strubberg ſeine Ernennung zum Chef des 


Kleines Feuilleton. 

* Die diesjährige Naturforſcher⸗Verſammlung in Heidelberg 
wird in zweifacher Hinſicht eine hervorragende Bedeutung erlangen. 
Die Delegirten ſämmtlicher mediziniſchen Fakultäten Deutſchlands und 
Oeſterreichs, der großen mediziniſchen Geſellſchaften und Aerztevereine 
werden dort zu einer Vorberathung des Programms für den im Auguſt 
1890 in Berlin ſtattfindenden internationalen Kongreß zufammentreten. 
Die hervorragenditen Vertreter der ärztlichen Wiſſenſchaft und Praxis 
werden ſich dort vereinigen und eine Repräſentanz der deutſchen Medi⸗ 
in dilden, wie fie glänzender und vollzähliger wohl kaum dageweſen. 
Ferner ſoll auf der diesjährigen Naturforſcher⸗Verſammlung eine neue, 
der modernen Entwickelung des Verkehrs und der Wißſenſchaft mehr 
entſprechende Verfaſſung m dieſe altberühmte Verſammlung beſchloffen 
werden, ein neues Statut, durch welches im Weſentlichen der disherige 
freie zwangloſe Charakter der Wanderverſammlung beſeitigt, dafür eine 
Korporation mit ſtändigem Sitz und ſtändiger Geſchäftsleitung ge⸗ 
ſchaffen wird. Der Statuten⸗Entwurf, wie er vom Vorſtande der 
Geſellſchaft in einer im April d. J. zu Heidelberg abgehaltenen 
Sitzung angenommen wurde, iſt feiner Zeit von uns mügetheilt 
worden. Eine unſerer erſten Fachzeitſchriften, die „D. medizin. 
WMWochenſchrift“, unterzieht in ihrer heutigen Nummer die geplante 
Reform einer eingehenden eſprechung, und da dieſes Thema 
weitere Kreiſe intereſſiren dürfte, fo geben wir daraus Folgendes wieder: 
Es muß die Reformbedürftigkeit der Verſammlung wohl anerkannt 
werden, während andererſeits nicht genug betont werden kann die Noth⸗ 
wendigkeit des Beſtandes einer Verſammlung, welche eine große Be⸗ 
deutung im Leben unſerer Nation und in der Geſtaltung der deutſchen 
Wiſſenſchaft i welche große Erfolge während ihrer ſegens⸗ 
reichen Thätigkeit erzielt und immer wieder aus fi neue Lebens⸗ 
kraft geſchöpft 1 Und mehr denn je fällt ihr, gegenüber einer mehr 
und mehr zunehmenden Zerſtückelung, die große Aufgabe zu, das 
Gefühl des Zuſammenhanges der Naturwiffenſchaften und Medizin 
unter und miteinander nicht erkalten zu laſſen. Der große Vorzug, 
deſſen ſich die deutſche Naturforſcher⸗Verſammlung erfreut, und den 
die . der anderen Länder mit ihr nicht 
eilen, iſt die Verbindung der Naturwiſſenſchaften mit der Medizin, 
ne Verbindung, welche 1 gelockert werden darf. Dieſelbe darf 
um ſo . gelockert werden in einer Zeit wie der jetzigen, wo 
eine mehr ſpekulative, über die Grenzen der Erfahrung und der 
nüchternen Schlußfolgerung hinausgehende Bewegung um ſich greift. 
Die in der Methode gewonnene Einheit empiriſcher und methodiicher 


30. Infanterie-Regiments mittheilt, hat folgenden Wort⸗ 
aut: 


„Ich wünſche Ihnen zum heutigen Tage, an welchem Sie vor 
fünfzig Johren Ihre von Ehren und Erfolg begleitete Dienſtzeit be 
2 Meine gnädige und dankbare Erinnerung für die von Ihnen 
m Kriege und Frieden geleiſteten hervorragenden Verdienſte zu de⸗ 
thätigen, indem Ich Sie hierdurch zum Chef des Infanterie⸗Regiments 
Graf v. Werder (4. Rheiniſches) Nr. 30 ernenne, bei welchem Sie die 
Grundlage für Ihre militäriſche Laufdahn legten, und unter deſſen 
Fahne es Ihnen vergönnt war, die erſten kriegeriſchen Erfolge zu 
erringen. Ich habe das genannte Regiment angewieſen, Ihnen als 
feinem nunmehrigen Chef den Rapport und die Ofſtziers⸗Rangliſte 
vorſchriftsmäßig einzureichen. Osborne, 8. Auguſt 1889. Wilhelm.“ 
— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Geſetz betreffend 
die Fürſorge für die Wittwen und Waiſen proteſtantiſcher 
Prediger. 


— Zu der Landtagswahl in Mettmann erhält die 
„Freifinnige Zeitung“ folgenden Bericht: Im erſten Wahlgang 
erhielten Stimmen der Nationalliberale Frickenhaus 106, der 
konſervative Landrath Röhrig 72, der freifinnige Reinhart 
Schmidt 28, der konſervative Gutsbeſitzer Kratz 26 und Dr. 
Fabri 1. Im zweiten Wahlgange erhielten Stimmen Fricken⸗ 
haus 110, Röhrig 82, Reinhart Schmidt 29, Kratz 14. Im 
dritten Wahlgang erhielten Stimmen Frickenhaus 115, Land⸗ 
rath Röhrig 87, Reichart Schmidt 27. Es wurde alſo Fricken⸗ 
haus als mit einer Stimme Majorität gewählt proklamirt. 
Wahekommiſſarius war in Vertretung des Landraths Röhrig 
der Bürgermeiſter Frohwein aus Langenberg. Nach einer 
Privatmittheilung, die wir aus dem Kreiſe erhalten, hat nun, 
nachdem die Proklamation bereits erfolgt war und die Wahl⸗ 
männer das Lokal verlaſſen hatten, der Wahlvorſtand eine 
Unrichtigkeit konſtatirt. Es ſollen für den freiſinnigen 
Reichart Schmidt nicht 27, fondern 28 Stimmen abgegeben 
ſein. Wenn dies richtig iſt — und es wird von anderer Seite 
beftätigt —, jo iſt eine Wahl nicht zu Stande gekommen, 
da Frickenhaus nur die Hälfte der Stimmen, alſo nicht die ab⸗ 
ſolute Mehrheit erhalten hat. Es entſteht nunmehr die 
Frage, ob der Wahlkommiſſarius eine Neuwahl ſofert anzube ⸗ 
raumen hat, oder ob, da die Wahlhandlung zum Abſchluß ges 
bracht und die Proklamation eines vermeintlich Gewählten 
erfolgt iſt, abzuwarten iſt, bis das Abgeordnetenhaus die Un⸗ 
giltigkeitserklärung. die bei fo bewandter Sache unzweifelhaft 
iſt, ausgeſprochen hat. Nach dem Wahlgeſetz und dem Wahl⸗ 
reglement iſt dieſe Frage nicht völlig klar zu entſcheiden. Es 
wird darauf ankommen, ob Frickenhaus die Annahme der Wahl 
bereits zu Protokoll oder ſonſt ſchriftlich erklärt hat. In dieſem 
Falle wäre es wohl das richtige, daß der Wahlkommiſſarius 
nicht berechtigt iſt, ohne Weiteres einen neuen Wahltermin aus⸗ 
zuſchreiben. 
— Der Artikel des „Militär wochenblattes“ findet 
natürlich eine Vertheidigerin in der „Kreuzztg.“ Das Blatt 
argumentirt in folgender erheiternder Weiſe: 5 
„Niemand wird es einem Violin⸗ oder Klavier-Birtuofen 
verdenken wenn er ſich hütet, durch Steinklopfen und ähnliche Arbeiten 
die zarte Ausbildung ſeiner Hände zu verderben, niemand dem Pfar⸗ 
rer, wenn er die Kandidaten, die entſagen lernen ſollen, vor dem zu 
intimen Umgange mit der jeunesse dorée in deren Klubs warnt, oder 
es dem Kaufmann oder Induſtriellen, der tüchtige Kräfte zum Er⸗ 
werbe braucht, verargen, wenn er es nicht liebt, ſeine Angehörigen 
lediglich den Umgang mit Offizieren pflegen zu ſehen, weil damit die 
vielleicht mühevoll erzogenen Beſtrebungen, den Sinn der Zöglinge 
auf ihre Pflicht, den Erwerb, zu richten, in falſche Bahnen gelenkt 
würden. Aus demſelden Grunde wird jeder Soldat, er ſei nun adlig 
oder bürgerlich, der es wahrhaft ernſt mit ſeinem edlen Handwerke 
meint, ed niemals gerne ſehen, wenn die jungen Ka me⸗ 
raden mit Ständen zu intim werden, in denen — ſeien die 
Leute bürgerlich oder adlig — die irdiſchen Beſitzthümer in zu 
degehrenswerthem Lichte erſcheinen; er wird vielmehr mit 
aller Kraft dahin arbeiten, daß der junge Standesgenoſſe in Kreiſen 
heimiſch bleibt, in denen der Trieb nach Erwerb nicht die anderen Be⸗ 
ſtrebungen überwuchert.“ 

Man ſieht, die „Kreuzztg.“ bemüht ſich, die Albernheiten 
des Artikels des „Militärwochenblatts“ noch zu überbieten. Der 
Vergleich mit dem Klaviervirtuoſen, der ſich die Hände durch 


mediziniſchen Disziplinen, weiter arbeiten. Und in dieſem Sinne bleibt 
die Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte der Stamm aller 
Disziplinen, der ihren Zuſammenhang verbürgt und den gegenſeitigen 
befruchtenden Einfluß zu unterhalten und zu ſichern hat. Bis vor nicht 
gar zu langer Zeit repräſentirte die Verſammlung die geſammte Vers 
tretung der Naturwiſſenſchaften und Medizin. enn im Laufe der 
lerten Jahrzehnte ſich Einzelfächer, namentlich der Heilkunde von dem 
Mutterboden abgetrennt haben, ſo iſt doch nicht außer Acht zu laſſen, 
daß die Berechtigung dazu nicht fehlte. Die Fülle des angewachſenen 
Stoffes gebot und gebietet die Theilung, und der geförderte Ausbau 
mancher Einzelfächer zeigt, wie nutzbringend getheilte Arbeit 
werden kann. Wiſſenſchaft und Nation gewinnen am meiſten, 
wenn jede einzelne Disziplin ſich zu höchſter Vollkommenheit 
entwickelt, die Form, in welcher ſie dies thut, iſt nedenſächlich. 
Deſſen ungeachtet darf aber das geiſtige Band, welches die 
Theile zuſammenhält, nicht fehlen, und darin liegt die Miſſton 
die Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte, und ihr liegt es 
mehr denn je ob, dem in der Gegenwart einſeitig gepflegten Spezia⸗ 
lismus und der uns bedrohenden Spekulation entgegenzutreten. Bisher 
haben ſich die Kaſſandrarufe als eitel und falſch erwieſen. Die Natur⸗ 
forſcherverſammlung lebt. Niemand hat das Recht, ihr die Exiſtenz⸗ 
berechtigung abzuſprechen. Sie entſpricht einem wirklichen Bedürfniß, 
und mit dem Verfall hat es vorläufig noch gute Wege, gedenkt man 
der auf dieſer Verſammlung gethanen Arbeit, gedenkt man jener Vor ⸗ 
träge, welche zu den werthvollſten Beſtänden unſeres literariſchen Ver⸗ 
mine gehören. Allein, das muß zugeſtanden werden, mit den 
Mängeln, welche der Verſammlung anhaften, kann ſie für die Dauer 
ihren Aufgaben nicht gewachſen bleiben. Die Reformbedürftigkeit wird 
allſeitig anerkannt, es wird verlangt, daß die Einrichtungen der Ver⸗ 
fammlung mehr auf der Baſis einer geſicherten Stetigkeit des 
Verbandes beruhen. Nach Möglichkeit fol ſich die Verſamm⸗ 
lung von ihrem 1 Sitze emanzipiren, es fol ihr nach 
Art großer gelehrter eſellſchaften ein feſterer innerer Halt 
verliehen werden, mit einem Worte, ſie ſoll eine wirkliche Kor⸗ 
poration mit bleibenden Organen, materiellem Beſitze und beſtän⸗ 
digen Mitgliedern werden. Es ſoll alſo in Zukunft nicht ausſchließlich 
von dem Zufall der Wahl und des Ortes ae von welchem 
Geiſt dieſe umfaſſenden Repräſentationen deutſcher Naturwiſſenſchaft 
aud fit werden. Vielmehr ſoll es Aufgabe einer Reihe berufender 
und führender Gelehrter fein, den Verſammlungen Richtung und wür⸗ 
digen Inhalt von vornherein und planmäßig zu ſichern. Die älteren 


Forſchung bleibt die einzige, und nur in dieſem Sinne dürfen die 


Steinklopfen nicht verderben will, mit einem Offizier, der in 
junkerlicher Selbſtüberhebung auf jeden, der nicht ſeine Uniſorm 
trägt, von oben herabblickt, paßt wie die Fauſt aufs Auge 
Die Wendung, daß jeder Soldat es niemals gern ſehen 
wird, wenn die jungen Kameraden mit Ständen zu intim ver⸗ 
kehren, „in denen die irdiſchen Beſitzthüm er in zu be⸗ 
gehrenswerthem Licht erſcheinen,“ iſt nicht minder erheiternd 
denn ſchließlich iſt es in gewiſſen Kreiſen doch zu einer kon⸗ 
ſtanten Praxis geworden, das verblaßte Wappen durch 
Verbindungen mit Kreiſen wieder aufzufriſchen, in 
denen die irdiſchen Beſitzthümer recht reichlich vor⸗ 
handen ſind. Die „Kreuztg.“ ſchließt ihren Artikel mit 
einer verſteckten Drohung, daß die oppofitionellen Blätter mit 
ihren Hinweiſen auf militäriſche Nebenſtrömungen ſchließlich er⸗ 
reichen könnten, daß die von ihnen Geſchmähten „auf ein nie 
geahntes Piedeſtal“ hinaufgehoben würden. Sie könnten 
am Ende geiſtige Strömungen erzeugen, die ihnen recht uns 
bequem werden möchten. Die „Freiſ. Ztg.“ jagt zu dieſer 
unfreiwillig humoriſtiſchen Wendung: Wir geſtehen der „Kreuze 
Ztg.“ ganz ehrlich ein, daß es uns höchſt gleichgiltig laſſen 
würde, wenn der Mann, der die famoſen Artikel des „Militär 
Wochenbl.“ geſchrieben, über kurz oder lang ebenfaus auf ein 
nie geahntes Piedeſtal gehoben werden würde. Es würde für 
uns und gewiß auch für recht viele andere Leute ſehr inter⸗ 
eſſant fein, den Mann ſich einmal in der Nähe anſehen zu 
können. Eine weithin ſichtbare Erhebung des Mannes würde 
zur Klärung der Lage weſentlich beitragen.“ 


— Die freikonſervative „Poſt“ behandelt in einem Artikel 
die Frage, ob ein ſtaatliches Eingreifen gegenüber den 
Arbeitseinſtellungen anzuempfehlen ſei, und verneint die⸗ 
ſelbe mit aller Entſchiedenheit. Sie ſagt unter Anderem: „Wenn 
ſich häufig die Herrſchaften darüber beklagen, daß die Dienſt⸗ 
boten immer unverſchämter werden, indem fie immer mehr Lohn 


verlangen und immer größere Anſprüche machen, daß die länd⸗ 


lichen Arbeiter leichten Herzens ihren Arbeitgeber verlaſſen, 
ſobald ſie in der Stadt mehr Geld verdienen können, ſo iſt der 
Zorn des Arbeitgebers erklärlich, aber im Grunde genommen 
kein berechtigter; denn die patriarchaliſchen Verhältniſſe find 
größtentheils unwiederbringlich vorüber, weil die alten Gemein⸗ 
ſchaftsorganiſationen die geſetzlichen und gewohnheitsrechtlichen 
Verbände, welche die Gewerbsgenoſſen in den Zünften umſchlang, 
und welche zwiſchen Gutsherrſchaft und ländlichen Arbeitern auch 
nach Abſchaffung der Hörigkeit noch längere Zeit beſtand, unter⸗ 
gegangen find. Nach Auflöſung der alten Gemeinſchaftsver⸗ 
bände iſt eine Iſolirung der einzelnen Perſonen eingetreten.“ 
Wir wünſchten, daß wir in der konſervativen Preſſe ſolchen 
Aeußerungen nicht zufällig das eine oder andere Mal be⸗ 
gegneten, ſondern daß die ausgeſprochenen Wahrheiten erſt zum 
est gemian. Dr 85 „Poſt“ kommt ſchließlich 
auf einen or ag, der darauf ausgeht, rößere i 

dafür eintreten zu keen, daß mit De Besch 0 Baia 


ſpielswelſe, daß nach dem Vorbilde der Schweizer Geſetzgebung 
ein Referendum eingeholt werden müſſe, d. h. alle Arbeiter 
einzeln zu votiren haben, ob ſie auf die Arbeitseinſtellung ein⸗ 
gehen wollen. Hierzu bemerkt die „Freiſ. Ztg.“: Uns kommt 
es zunächſt darauf an, daß das Koalitionsrecht unbedingt aner⸗ 
kannt wird, daß alle Bemühungen, der Ausübung deſſelben ent⸗ 
gegenzutreten, ſei es durch eine Einſchränkung des Rechts ſelbſt, 
fet es durch Gegenmaßregeln der Arbeitgeber, als hoffnungslos 
fallen gelaſſen werden. Es giebt kein Mittel, ein in ſeinem 
Beſtande noch junges Recht gegen Ausſchreitungen zu ſchützen. 
So bedauerlich ſolche Ausſchreitungen ſind, ſie müſſen ertragen 
werden, bis die Erfahrung ſelbſt diejenigen, welche das Recht 
ausüben, dazu zwingt, einen maßvollen Gebrauch von demſelben 
zu machen. Gerade dieſe Erziehung zum maßvollen Gebrauch wird 
aber am meiſten erſchwert, wenn der Beſtand des Rechts noch 
immer auf des Meſſers Schneide geſtellt wird, wenn man Tag für 


Statuten beſtimmen, daß die Geſellſchaft kein Eigenthum und kein 
Vermögen beſitzen darf, heutzutage ein Demmfeußr der es verhindert, 
wiſſenſchaftlichen Fragen und Arbeiten fördernd näher treten zu können. 
Eine weitere Reform iſt meld bre mit der Durchführung ſchon 
früher geſtellter Anträge, welche den § 16 des neuen Entwurfs erwei⸗ 
tern und dahin gehen, daß in den einzelnen Sektionen Kommiſſtonen 
zu bilden wären, welche damit zu betrauen find, zeitgemäße Fragen 
aufzuſtellen, welche durch einleitende Vorträge zu ernennender Neferen⸗ 
ten für die Diskuſſton vorbereitet werden ſollen, ferner, daß die Kom⸗ 
miſſtonen der einzelnen Sektionen ſich unter einander in erbindung 
zu ſetzen hätten, um paſſende Themata zu gemeinſamen Berathungen 
auszuwählen. Durch ſolche Geſammtſitzungen vereinigter Sektionen 
werden die Arbeiten mehr als früher fruchtbringend werden, die Selbſt⸗ 
tändigleit der Sektionen bleibt gewahrt, und zwar dadurch, daß über 
Fragen, die ihnen ſpeziell nahe 55 dieſelden weiterhin in ſeparaten 

itzungen verhandeln können. ift ferner, und namentlich für 
die mediziniſchen Sektionen zu wünſchen, daß die ſtrenge Sonderung 
zwiſchen den Vertretern der Theorie und Praxis vermieden werde, um 
dadurch den Zuſammenhang der einzelnen Disziplinen beſſer zum Auz⸗ 
druck kommen zu laſſen, als das bisher der Fall war. 

T Ueber die Aufführung von „Triſtau und Iſolde“ in 
Bayreuth ſchreibt J. de Saint⸗Mesmin ganz begeiſtert im Pariſer 
Figaro“. Indem er den Eindruck mit dem Schwanken zwiſchen der 
Bewunderung vor der Großartigkeit und tiefer Traurigkeit bei Beobach⸗ 
tung der ſtürmiſch bewegten nächtlichen See vergleicht, fährt er fort: 
„Nehmen wir das Eine oder das Andere an, und beugen wir uns 
vor dem Meiſter, der fo ſehr das Herz des Menſchen ſtürmiſch erregt 
und dieſelben Wirkungen erzielt, wie die Natur in ihren großartigsten 
Schauspielen... Und wenn der Vorhang ſich geſchloſſen hat, geht 
man wieder die Straße nach Bayreuth entlang den Hügel hinab. 
Man wendet ſich dann nach dem in Nacht verſunkenen Theater um, 
und man bedauert, das Märchen verlaſſen zu müſſen, um in die 
Alltäglichkeit des Lebens zurückzufinken. Eine Aae e Viſton iſt an 
unſeren Augen vorübergezogen. Man bat den ſnoruck des Erwachens 
von 1 ae NEE nie Her 6 

er ter Lord Tennyſon feierte am 6. Auguſt auf ſeinem 
romantiſch gelegenen 3 Aldworth bei Haslemere 5 acht⸗ 
zigſten Geburtstag. er Geſundheitszuſtand des Dichters hat 
ſich in der letzten Zeit weſentlich gebeſſert, jo daß er bei günftiger 
1 Spaziergänge und Spazierfahrten unternehmen kann. Von 
allen engliſchredenden Ländern 7 5 eine Menge briefliche und tele⸗ 


graphiſche Glückwünſche zu der ſeltenen Feier 
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uſſe einer Arbeita⸗ 
einſtellung die wahre Meinung der Arbeiter getroffen ſei, bei⸗ 
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Tag daran denken muß, daß darüber ſtudirt wird, mit welchen 
Mitteln man das Recht einſchränken oder unwirkſam machen 
“ 


ne. 
— Polizeilich aufgelöſt wurde vorgeſtern Abend in Berlin die 
in Jordans Lokal, Neue Grünſtraße, tagende Verſammlung aller 
in der Haus induſtrie beſchäftigten Arbeiter, in welcher 
Schneider Pfeiffer über den Pariſer Arbeiterkongreß berichtete. Die 
Auflöfung erfolgte, als Pfeiffer von den Gräbern der Kommunards 
ſagte: Dort, auf dem Rieſenkirchhof, liegen 35 000 Proletarier, die 
für ihr Recht eingetreten find.“ Die Verſammlung trennte fich unter 
Hochs auf die internationale Sozialdemokratie und dem Abfingen der 
Arbeiter⸗Marſeillaiſe. 
Hannover, 8. Auguſt. (Volks⸗Zeitung.) Heute Abend tagte bier 
eine von mehr als taufend Arbeitern beſuchte Volksverſammlung, 
in welcher der Reichstagsabgeordnete Meiſter Bericht über den 
Pariſer Arbeiterkongreß erſtattete. Der Redner, welcher die 
"Arbeiter Hannovers auf dem Kongreß vertrat, konnte fein 14 ſtündiges 
Referat ungehindert deendigen. Nach Schluß des Referats erbat ch 
einer der Anweſenden das Wort undgerklärte: es freue ihn, daß der 
Redner den Grundſatz aufgeſtellt babe: „Die Arbeit ſei des Bürgers 
Zier“. Der Reichstagsabgeorbnete Meifter entgegnet: hierauf: Der Herr 
| ſcheine zu glauben, daß die Sozialdemokraten überhaupt nicht arbeiten 
wollten. Dieſelben wollten aber die Arbeit auch den, vielen heute 
exiſtirenden a zugetheilt wiſſen, denn wer nicht arbeite, 
babe auch kein Recht zu leben. Nach dieſen Worten wurde die 
Verſammlung durch den überwachenden Poltzei⸗Kommiſſar auf Grund 
des Soziafiſtengeſetes aufgelöſt. Die Verſammelten entfernten 
ſich hierauf in Ruhe und Ordnung. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

* Wien, 9. Auguſt. Die neueſten Nachrichten aus 
Kreta ſtellen die dortige Lage inſofern ungünſtiger dar, als 
im weſtlichen Theil der Inſel drei Banden Feeiſchärler zaf⸗ 
getaucht find. Zwiſchen den Kabinetten des Dreibundes ſoll 
nach dem „B. T.“ über die Beantwortung dee griechiſchen 
Rundſchreibens betreffs Kretas ein Einvernehmen hergeſtellt fein. 


Großbritannien und Irland. 

„London, 6. Auguſt. Die Bauart der Schiffe des deut⸗ 

ſchen Geſchwaderz, welches mit dem Kaiſer Wilhelm an der Flot⸗ 
tenſchau dei Spühead theilgenommen hat. iſt von den engliſchen See⸗ 
offizieren nicht günſtig deurtheilt worden. Der Marine ⸗Korre⸗ 
ſpondent des „Daily Cpronicle“ ſchreibt nun heute in dieſer Beziehung: 
„Betrachtet man das Geſchwader von dem Geſichtspunkte aus, welchen 
Werth dieſe deutſchen Schiffe im Falle eines Bündniſſes für uns 
haben würden, fo beſteht wenig Meinungsverſchiedenheit unter den 
Offizieren der britiſchen Flotte. So weit es die nach England gekom⸗ 
menen Fahrzeuge betrifft, fo bilden fie ein „gelnicktes Rohr“. Kein 
einziges Schiff, vielleicht mit Ausnahme der „ ene“, kann mit Re⸗ 
fpelt genannt werden als Vertreter der Klaſſe, welcher es angehört. 
60, ja 30 Prozent der ſchnellen Kreuzer erſter und 30 Prozent der 
Kreuzer zweiter Klaſſe ſollten im Stande ſein. in weniger als 2 Stun» 
den allen deutſchen Schiffen den Garaus zu machen. Kein einziges 
deutſches Kriegsschiff könnte der Galateg“, der „Auſtralia, oder dem 
Warſpiete“ genenüberireten. Als die Pläne für die deutſchen Schiffe 
entworfen wurden, glaubte man man habe die Bedienungsmannſchaf⸗ 
ten nur vor dem Feuer der Maſchinenkanonen zu beſchützen; gegen 
ſchnellfeuernde 100, oder 200⸗Pfünder aber nützen dieſe Stahlgardinen 
gar nichts, ſondern richten nur noch ſelbſt Schaden an. Anders dage⸗ 
gen fiebt es mit der Bemannung der deutſchen Kriegsſchiffe. Wenn 
wir nicht ſehr auf der Hut find, jo wird fie bald der Bemannung uns 


N W „ 
eg Zeit nach dem allgemeinen Urtheil unſerer Offiziere zurück, 


oder vielleicht 6 Jahre, was die Schlachtſchiffe und 3 oder 4 Jahre, 


was die Kreuzer betrifft. 
Frankreich. 


* Paris, 9. Auguſt. Der Staatsanwalt fortfahrend, 
kennzeichnete heute in feiner Anklagerede auf Grund der Zeugen, 
ausſagen die politiſche Rolle, welche Boulanger in Clermont 
ſpielte, wo er ſich mit einem politiſchen Hofe umgeben habe, 
in welchem der Kommuniſt Bailldre ſowie die Anarchiſten 
Morphy und Thibaud ſich befanden. Boulanger habe ver⸗ 
ſchiedentlich den Verſuch gemacht, Beamte zum Hochverrath zu 
verleiten, unter anderen den Zentralkommiſſar von Orleaas, 
den er zu ſeinem Wahlagenten machen wollte. Der ehemalige 
Unterſtaatsſekretär Blondin habe dies beſtätigt. Letzterem habe 
Thibaud ſeinerzeit anvertraut, daß Boulanger in Prangins bei 
Jerome Bonaparte geweſen ſei. Boulanger habe dem Miniſter 
ſein Ehrenwort gegeben, daß er nicht kandidiren werde, inzwi⸗ 
ſchen habe er aber an Dillon telegraphirt: „Bitte den Miniſter, 
daß er mich autoriſirt, die Wahlkampagne zu dementiren, die 
jeboch luſtig fortdauern kann.“ Der Prokurator verlas ſodann 
verſchiedene Telegramme Boulangers, die bewieſen, daß er die 
Wahlagitatlon auf feinen Namen billigte. Bei Boulanger habe 
man den Bericht eines Herrn Bultet über eine Unterredung 
mit dem Prinzen Viktor gefunden. Preſſenſe, Redakteur 
am „Temps“, habe ausgeſagt, daß Boulanger auch in 
Deutſchland Anhang zu bekommen ſuchte. Herr de Cyon 
ſei zu Herrn von Bleichröder geſchickt worden, ihn zu 
bitten, er möge den Fürſten Bismarck dahin verſtändigen, daß 
die Agitation zu Gunſten des Generals nicht bezwecke, die 
Republik zu ſtürzen, ſondern einfach eine Konſular⸗Republik 
herzuſtellen. Cyon habe zwar bei feiner Vernehmung erklärt, 
er habe nur geſcherzt, es ſei jedoch auf Preſſenſes Aus ſage 
mehr Werth zu legen. Der Prokurator kam danach auf die 
Geldmittel zu sprechen, welche Boulanger zur Verfügung ge⸗ 
J ſtanden haben. Vergoin habe einem früheren Offizier, dem 
Hl Gemeinderath des Norddepartements, geſtanden, daß General 
„Boulanger das Geld aus dem Ausland erhalte. Der Pro» 
g die Propaganda Boulangers unter dem 


kurator ſchilderte ferner 
Militär und den Beamter. Ein Beamter im Kriegsminiſterium 
N habe erklärt, Boulanger bleibe für ihn immer Miniſter, und 
er habe ihm geheime Papiere über die nationale Vertheidigung 
ausgeliefert. Sodann wurden Briefe verſchiedener Offiziere 
angeführt, welche Boulanger ihren Beifall ausſprechen. Dillon 


ſchreibt: „Ich folge Deinem Stern; Du biſt im Glück.“ 


Der Prokurator kam danach auf die Umwandlung der 
n Patriotenliga und das Beſtreben, durch Straßentumulte Bou⸗ 
e anger den Weg zur Erreichung feiner ehrgeisigen Pläne zu 
bahnen. Ueber die Lyoner Bahnhofs⸗Affaire wiederholte der 
Ankläger nur die Ausführungen der Anklageſchrift und hob 


handelte. Ferron habe beſtätigt, daß man die Regimenter zu 
korrumpiren ſuchte. Die Telephon verbindung zwiſchen dem 
Kriegsminiſterium und dem Gouvernement ſei von einem mit⸗ 
ſchuldigen Beamten abgeſchnitten worden. General Riu habe 
beſtätigt, daß Boulanger am 14. Juli die Garde Républicaine 


zu gewinnen ſuchte. 
Holland. 


* Amſterdam, 5. Auguſt. Wie ein Blitz aus heiterem 
Himmel ſchlug vorgeſtern die von der „Nieuwe Rotterdamſche 
Courant“ durch ein Telegramm ihres Korreſpondenten in Ba⸗ 
*avia zuerſt veröffentlichte Nachricht über die namhaften Ver⸗ 
luſte, welche die niederländiſchen Truppen in einem Gefecht 
mit den Atchin erlitten, mitten in die allgemeine feitlihe 
Stimmung der Geburtstagsfeier der Königin ein. Drei Offi⸗ 
ziere, darunter der Hauptmann des Generalſtabs v. Geuſau, 
fielen, vier wurden verwundet und an Unteroffizieren und Sol⸗ 
daten zählt man 18 Todte und 87 Verwundete. Das nieder⸗ 
ländiſche Fort Pohama liegt an der äußerſten nördlichen Grenze 
von Atchin; Tlade Kedjuruan, von welchem aus er ſteres bes 
ſchoſſen wurde, liegt demſelben ſchräg gegenüber, iſt aber durch 
einen breiten, theſlweiſe mit niedrigem Buſchwerk be wachſenen 
großen Sumpf von ihm geſchieden. Daß man auf niederländi⸗ 
ſcher Seite von den Vorbereitungen des Feindes zum Angriff 
nichts gemerkt hat, iſt jedenfalls in hohem Grade auffallend, es 
ſei denn, daß fich letztere durch das dazwiſchen liegende Gebüſch 
der Beobachtung der niederländiſchen Vorpoſten entzogen hätten. 
Am 25. Juli eröffnete der Feind das Feuer und am folgenden 
Tage rückten die niederländiſchen Truppen zum Angriff aus; 
die feindliche Verſchanzung wurde zwar genommen, aber man 
fand in derſelben nur 30 atchineſiſche Todte, auch wurde nur 
ein einziges Geſchütz vernagelt, während der Feind die anderen 
mitnehmen konnte. Ob dieſes Gefecht, das bedeutendſte und 
verluſtreichſte, das ſeit mehreren Jahren auf dieſem Kriegsſchau⸗ 
plage geliefert wurde, die Einleitung zum Wiederaufleben des 
Angriffskrieges ſeitens der Atchineſen bilden wird, den man nach 
allgemeinem Ermeſſen längſt als erloſchen wähnte, wird die Zu⸗ 
kunft lehren. Der Kolonialminiſter hatte das Telegramm einen 
vollen Tag vor der Veröffentlichung deſſelben empfangen, er 
behlelt daſſelbe aber 24 Stunden lang in der Taſche, um zuerſt 
die Familien der gefallenen Offiziere von dem Tode ihrer An⸗ 
gehörigen in Kenntniß zu ſetzen und „um die eee 


zu ſtören.“ 
Griechenland. 

* Athen, 4. Auguſt. Die griechiſchen Zeitungen veröf⸗ 
fentlichen folgenden Aufruf der revolutionären „Allgemeinen 
fonftituirenden Verſammlung des kretenſiſchen Volkes“; derſelbe 
iſt unterzeichnet von A. G. Siphakas, dem einſtimmig in Butza⸗ 
naria erwählten Führer der „nationalen Bewegung“ und lautet 
der „Frankf. Ztg.“ zufolge: 

„An das helleniſche Volk! Seit Jahrhunderten wurde Kreta von 
der heiligen Stimme der nationalen Unabhängigkeit aufgerufen und 
hundertfach aufgerüttelt in den Tiefen des Volkes zum Kampfe für die 
Freiheit; aber die hundertfältigen Kämpfe blieben nach einem ungünſti⸗ 

en Geſchick fruchtlos und ohne Erfolg. Ader gleichwohl hat dies 
batte Loos die Bewohner unſeres Landes nicht verzagen laſſen, ſondern 
ſtets haben fie unter dem ſchwerſten Druck ihr nationales Programm 
hochgehalten; und dieſes Programm iſt es, für deſſen Erfüllung wir 
jetzt eintreten im Namen Gottes, der Menſchlichkeit und des helleniſchen 
Volkes. Jede günſtige Gelegenheit für Kreta betrachten wir als von 
Gott geſandt, und Meineidige wären wir, wollten wir ſte vernachläſſi⸗ 

en. Zehn Jahre ſchon find vergangen, ſeitdem unſer ſchwergeprüftes 

olk in eine neue und eigenartige Lage gerieth, die auf den erſten 
Blick dem Fernerſtehenden vielleicht erträglich erſcheinen mag, die ſich 
aber in ihrem Verlauf als ein drückender und deklagenswerther Zuſtand 
herausſtellte, va zu den früheren ſchlechten Gefegen und der ſchlechten 
Verwaltung noch die innere Spaltung hinzutrat und die gänzliche 
finanzielle Erſchöpfung des Landes. In dieſem traurigen Zuſtande der 
behördlichen Verwaltung und des inneren Parteizwiſtes angelangt, hat 
das kretenſiſche Volk heute beſchloſſen, mit kühner Hand dieſes furcht⸗ 
bare Uebel von Grund aus zu beſeitigen, indem es dem nationalen 
Programm folgt und ſomit eintritt in den letzten und entſcheiden⸗ 
den Kampf für das Vaterland. Das Unternehmen freilich iſt groß 
und voll von Gefahren, aber die Heiligkeit des Zieles und die Stimme 
der Gerechtigkeit ſtehen uns als Helfer zur Seite. Mit einem ſolchen 
Kampfesziele aber vertrauen wir auf die ſtammesdrüderliche Sympathie, 
auf die Hochherzigkeit und Vaterlandsliede des geſammten griechiſchen 
Volkes, und wir wenden uns daher mit unſerem Aufruf an die Ge⸗ 
fühle der Blutsverwandtſchaft und beſchwören es, daß es feine Stimme 
erhebe zu unſeren Gunſten und ſeine helfende Hand ausſtrecke in dieſer 
Stunde der Gefahr. Brüder, Hellenen! Wir ftehen am Vorabend des 
furchtbarſten Kampfes für unſere Heimſtätten, für unſere Familien, für 
unfere nationale Freiheit. Wir fordern daher von Euch Eure 
moraliſche und materielle Unterſtützung. Kreta hat ſtets die 
heiligen Pflichten für das gemeinſame Vaterland zu erfüllen gewußt; 
jetzt iſt es an Euch, Eure Pflichten für Eure Brüder auf Kreta zu er⸗ 
füllen“. 


Lokales. 
Poſen, 10. Auguſt. 

d. Die Anſiedelungskommiſſion hat neuerdings das große 
Rittergut Zdrachlin im Kreiſe Schwetz (Weſtpreußen), bisher Herrn 
v. Rozycki gehörig, angekauft. In jenem Kreiſe find binnen 10 Jahren 
von 15 großen Gütern, welche ſich in polniſchen Händen befanden, 
12 in deutſche Hände übernegan en. Außer dem Rittergute Zbrachlin 
hat die Anſtedelungskommiſſion im Kreiſe Schwetz neuerdings mehrere 
däuerliche Wirthſchaften angekauft. Im Kreiſe Lödau iſt das Gut 
Rojewo, bisher Herrn Rojewski gehörig, an die Anſtedelungskem⸗ 
miſſton verkauft worden. 

Durch den Tod des Abg. v. Zakrzewski iſt der Sitz eines 
Landtags⸗Abgeordneten aus dem Wahlkreiſe Koſten⸗Schmiegel⸗Grätz⸗ 
Neutomiſchel vakant geworden; es wird dort demnach zu einer — 11 
wahl geſchritten werden müſſen. Von polniſcher Seite wird ſchon in 
dieſen Tagen zu den Vorbereitungen für dieſe Wahl geſchritten werden. 

d. Von polniſcher Seite find in dieſem Jahre zu den Sommer⸗ 
ferien im Ganzen 441 hieſige polniſche Schulkinder (281 Mädchen, 
160 Knaben) aufs Land geſchickt und in 260 polniſchen Häuſern unter⸗ 
gebracht worden, und zwar bei 93 größeren Beſitzern, bei 10 Bröpften, 
dei 32 Bewohnern kleiner Städte, bei 5 landwirthſchaftlichen Beamten 
und bei 120 bäuerlichen Wirthen. Außerdem erhielten in einer hieſtgen 
Molkerei 50 Kinder während der Ferien täglich 1 Liter Milch. Die 
Gewichts⸗Zunahme bei jedem Kinde hat 14 bis 4 Pfund betragen. 

* Ans Anlaß der bevorſtehenden Herbſtmanöver wird dar⸗ 


hervor, daß es ſich dabei um eine inſurrektionelle Bewegung 
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auf aufmerkſam gemacht, daß es zur Erzielung einer regelmäßigen Be⸗ 
förderung und pünktlichen Zuſtellung der an die Offiziere und Mann⸗ 
ſchaften der Manövertruppen gerichleten Poſtſendungen dringend er⸗ 
forderlich iſt, in den Aufſchriften außer dem Namen des Empfängers 
auch den Dienſt grad deſſelben und den betreffenden Truppen⸗ 
theil (Regiment, Bataillon, Kompagnie), genau weg 

* Königl. Preuß. Klaſſeulotterie. Mit der Ziehung der erſten 
Klaſſe der 181. preußiſchen Klaſſen⸗Lotterie wird am 1. Oktober d. J. 
der Anfang gemacht werden. Die Ausgabe der Looſe erſter Klaſſe 
dieſer Lotterie wird ſeitens der Einnehmer nicht vor dem erſten Tage 
nach beendigter Ziehung der vierten Klaſſe 189 Lotterie erfolgen. 

* Sternſchunppenfall. Der Laurentius⸗Sternſchnuppenfall, deſſen 
Beobachtung in klaren Nähten dekanntlich ein hübſches Schaufpiel dar⸗ 
dietet, hat mit dem 10. Auguſt wieder ſeinen Anfang genommen und 
dauert bis zum 15. Auguſt. 5 

* Stempel für Miethsverträge. Bir befinden uns jetzt in 
einer Zeit, in der Viele mit neugierigen Blicken die an den Fenſtern 
der Häuſer hängenden bekannten Schilder muſtern, welche verkünden: 
Hier iſt eine Wohnung zu vermiethen“. Es ſcheint daher an der Zeit, 
auf diejenigen Vortheile aufmerkſam zu machen, welche das Geſetz be⸗ 
treffend die Abänderung mehrerer Beſtimmungen der Geſetzgebung über 
die Stempelſteuer vom 19. Mai 1889 gewährt. Für Miethsverträge 
war bisher ein Drittel Prozent des Miethspreiſes als Stempelſteuer 
zu entrichten, für das Nebenexemplar eine Steuer von 1,50 Mk., vor⸗ 
ausgeſetzt, daß das Hauptexemplar mehr Stempel erforderte. § 1a des 
oben zitirten Geſetzes hebt dieſe Beſtimmung auf und ordnet dafür an, 
daß von Baht: und Miethsverträgen, ſowie von Afterpacht⸗ und Afiers 
miethsverträgen nur ein Zehntel des Miethsbetrages als Steuer zu 
entrichten iſt. Danach wird beiſpielsweiſe für einen Vertrag über 69 
Mark, für den bis dahin eine Stempelgebühr von 2 Mark zu entrich⸗ 
ten war, künftighin nur eine ſolche, ſtrenge genommen, von 60 Pfenni⸗ 
gen zu entrichten fein. Indeſſen hat der preußiſche Staat nur Stem⸗ 
pelmarken im aufſteigenden Werthe von 50 zu 50 Pfennigen, und es 
müßte in dieſem Falle eine Stempelgedühr von 1 Mark erlegt werden, 
da nach dem Geſetz derartige Beträge nach obenhin abzurunden find. 
Das Nebenexemplar eines Vertrages mit dem Objekt von 600 Mark 
trifft eine gleiche Stempelabgabe wie das Hauptexemplar, das heißt 
eine ſolche von 1 Mark. Die Beſtimmung, wonach Verträge über ein 
Objekt unter 150 M. ſtempelfrei ſind, wird durch das neue Geſetz nicht ab⸗ 
geändert. Hervorzuheben mag hierbei fein, daß der Stempel für 
Verträge welche mit ſtillſchweigender Prolongatton geſchloſſen 
find, alljährlich wieder erneuert werden muß. Die Nicht beach⸗ 
tung dieſer Vorſchrift ziebt empfindliche Strafen nach ſich. 

Das Gewitter, welches beute zwiſchen 5} und 6 Uhr über 
Poſen nieverging, war inſofern bemerkenswerth als es unerwartet 
ſchnell losbrach und trotz einer Dauer von wenig über 5 Minuten eine 
fo bedeutende Waſſermenge herniederſandte, daß die Ninniteine dieſel⸗ 
ben nicht zu faſſen vermochten. Nach einem ſcharfen Blitzſchlage in der 
Gegend über dem Sapiehaplatze verfinſterte ſich der Himmel im Nu. 
Das Gewölk war indeß jo dünn, daß ſich die Sonnenſcheibe minuten⸗ 
lang als ein heller Kreis ſcharf abhod. Erſt öſtlich und nordöſtlich der 
Stadt nahm das Gewitter, das nur den nördlichen und mittleren Theil 
der Stadt traf, größeren Umfang an. 

Bäder und Sommerfriſchen. 

* Salzbruns, 9. Auguſt. Infolge des prächtigen, warmen Wet⸗ 
ters — kühl und regneriſch war es dei uns nur zwei Tage hindurch — 
ſteigt der Beſuch unſeres Kurortes außerordentlich, während wir ſonſt 
nach Schluß der Schulferien eine beträchtliche Abnahme zu verzeichnen 
hatten; die neueſte Kurliſte zählt 3483 Gäſte mit Begleitung, außerdem 
wurden an Touriſten angemeldet 2384, fo daß ſich eine Geſammtfre⸗ 
quenz von 5867 Perſonen ergiebt. An Unterhaltungen und Vergnü⸗ 
gungen aller Art iſt lein Mangel, ſo bot die letzte Juli⸗Woche außer 
den Konzerten der Brunnenkapelle und den ſehr gut beſuchten Theater⸗ 
Vorſtellungen noch drei Konzerte, welche zu wohlthätigen Zwecken von 
hieſtgen Kurgäſten veranſtaltet wurden. n derſelben Woche verſam⸗ 
melte eine großartige mit Konzert und Feuerwerk verbundene Prome⸗ 
naden⸗Illumination wieder Tauſende von Zuſchauern in den weiten 
Anlagen, die den Strom der Promenirenden kaum zu faſſen vermoch⸗ 
ten. Einen „der Glanzpunkte der Saiſon bildete die Reunion des 
letzten Sonnabends, welche durch eine 84 Paare zählende Polonaiſe 
eingeleitet wurde, die ſich aus dem Kurſaale durch die lange Eliſen⸗ 
halle dewegte; die letztere war durch unzählige Lampions in ein mäch⸗ 
tiges, in allen Farben erglühendes Gewölbe verwandelt. — Unter den 
mannigfachen Ausflügen in die Ungebung Salzbrunns find diejenigen 
nach Fürſtenſtein und dem Hochwald immer noch die belienteiten ; die 
Unterlunftsräume auf dem Letzteren ſollen, dem Bedürfniß entſprechend, 
dis zur nächſten Saiſon durch einen Anbau an die Burg bedeutend 
erweitert werden 5 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 10. Auguft. [Privattelegramm der „Bojener 
Zeitung“.] Der Reichskanzler wird heute Abend in Berlin 
erwartet. 

Berlin, 10. Auguft. [Brivattelegramm der „Poſener 
Zeitung“.] Boulangers biefiger Agent Mondion, der Unter⸗ 
zeichner der bekannten Quittung, iſt Paul Vaſſile, der pſeu⸗ 
donyme Verfaſſer des Pamphlets über die Berliner Geſellſchaft. 
Derſelbe geſteht auch, die bekannten dem Kaiſer Alexander 
unterbreiteten gefälſchten Aktenſtücke über Bulgarien geliefert 


zu haben. 

Kiel, 10. Auguſt. Der Stapellauf des Panzerfahr⸗ 
zeuges „O“ auf der Germaniawerft fand heute Vormittag 
programmmäßig ſtatt. Der Vizeadmiral Knorr taufte das 
Schiff auf Befehl des Kaiſers „Siegfried“. 

Straßburg i. E., 10. Auguſt. Es ſteht nunmehr feſt, 
daß der Kaiſer und die Kaiſerin am 21. Auguſt Vormittags 
hier eintreffen und am 23. Auguſt nach Metz weiterreiſen. 
Zum Empfange und zu den Vorbereitungen hat der Gemeinde⸗ 


rath einen unbegrenzten Kredit bewilligt, von der Stadt iſt 


dem Kaiſerpaar 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 

* Nr. 358 des vraktiſchen Wochenblattes für alle Hausfrauen 
„Fürs Haus“ (vierteljährlich nur 1 ae; enthält: Zwei Frauen. (Ger 
dicht.) Realiſtiſch. Ein Groſchen geſpart iſt ein Groſchen gewonnen. 
Das Beantworten von Briefen. Buttermilch als Nahrungsmittel. 
Frauentitel in alter und neuerer Zeit. Ein Blitzſtrahl! (Erzählung. 
Schluß.) Blumenpreſſerinnen. Zahnärztinnen. Heiſerkeit. Bienen. 
kappe. Luftdallon aus Seidenpapier. Reinigung der Hände von 
Flecken. Fliegen zu vertreiben. Der kleine Handwerksburſch. Spiegel⸗ 
und Bilderrahmen zu vergolden. Wandkördchen aus Hodeſſvänen. 
Kraut für den Sommer. Erdbeerzucht für den Privatgarten Krumm 


ein Feſt angeboten worden. 


Ne ee 


getretene Abſätze. Stiefel mit erhöhter Sohle. Ziehet das Bier felbft 


ab. Einmachen der Tafelpilze. Pfirſiche wie Aprikoſen einzukochen. 
Pfirſiche lange aufzubewahren. Kleine Kalbfleiſch chnitte. Urſachen von 
ER Geſchmack des Johannisbeeerweines. Badiſcher Küchenzettel. 
äthſel. Auflöſung des Räthſels in Nr. 355. Neue Dichter. 
gg Fernſprecher. Echo. Briefkaſten der Schriftleitung. Fürs 
leine Volk. Anzeigen. 
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Familien - Nachrichten. 


augewerkſchule 
Eckernförde. 11625 
Winterſemeſter: 30. Okt. — Vor⸗ 


Jean Fränkel 


Heute Nachmittag 54 Uhr ve u ſtarb nach langem ſchweren IE 
Leiden unſer geliebter Schwieger ſohn, Gatte und Vater, der Wi 


f N Er i Bank-Geschäft kurſus: Okt. Koſtenfr. Aus kunft 8 
Die glückliche Geburt eines Zimmermei 4 Ernst Laue Behrenstr. 27. BERLIN W. Behrenstr. 27. ieee 
„ zeigen gan ein im 62. Lebens abr in 07 n Reichsbank-Giro-Conto „ Telephon No. 60 Hangewerkſaule 3 
enſt an 2 AH 1 
ee Die Headigung findet Montag, den 12. Auguſt, Nach- vermittelt Gassa-, Zelt- und Prämlengeschäfte angewerkſchule 
f mittags 4 Uhr, ftatt. zu den coulantesten Bedingungen. eutsch-Kron 
al Acht uud Kran Obornik, den 9. August 1889 N 
geb. We ß KH FUN ” Kostenfreie Controlle verloosbarer Effeoten. Winterſemeſter beginnt 1. Nov. 
. Wegner. Kostenfreie Coupons-Einlösung. Schuldgeld 80 Mark. 


12726 Die Hefbetrübten Hinterbliebenen. 


d. J. 
i Näheres durch die Direktion. 


Zum 1. October cr. ertichſe ich 
bierfelbft ein 1249 


7 
Mädchen⸗Peuſionat. 
Auf Wunſch Unterricht im Haufe. 


Etabliſſement Joologiſcher Garten. Erſte Referenzen ſtehen zur Ver⸗ 


Heute Sonntag, den 11. Auguſt: gung. 


2 2 2 
kei: Breslau, Höfchenſtr. 6, I. 
Grosses Militair-Concert, Fran Steiner Nofenthal 
gegeden von der Kapelle des Inf.⸗Regmts. Graf Kirchbach WM T 
(1. Niederſchl.) Nr. 46 unter Direction des Herrn Kapellmeiſters WE In meinem Pen ſionat finden 
A. Thomas. i Knaben, welche die hieſigen böberen 
Bei eintretender Dunkelheit: 


Schulen beſuchen, dei kräftiger 
= Großes Pracht⸗Feuerwerk. 


Koſt und unter Beaufſichtigun 
1 Schularbeiten ſofort 1 ir 
Entree 15 Pf., Aufaug 44 Uhr, Kaſſenöffnung 34 Uhr Die errut rect Aufnapme. 
Billets à 10 Pf. find auch in den dekannten Verkaufsſtellen zu haben 
Bel ungünstiger Witterung Ooncert im Saal. 


| Billigste Versicherungen verloosbarer Efeoten. 


Männer -QuruVerein 
Poſen. 


Sonntag, den 18. d. Mts., im 
Jeldſchloßgarten 2 


Sommerfeſt. 
Garten⸗Ronzert, Frei⸗ und Geräth⸗ 
übungen, Preiswetiturnen, Preis⸗ 
kegeln für Damen, Preisſchießen für m Eingang v 
Herren. Gewinnverlooſung für Kin⸗ dr dr r 5 
der, Gartenpolonaiſe, Tanz, humo⸗⸗ Be: 


heben But cr Ginebun SIECGCHÜISLIIGCHEBHOHHSE 

edarf es en . — 

Herggarlen de Etablissement 

Heute Sonntag, den 11. Auguſt: Zoologischer Garten. 
Dienſtag, den 13. Auguſt cr. 


2 


Die Direotion. 


b Anhalt, Bauschule Zerbst "m 


f Bauhandwerker, Steinmetsen, Bau- und Möbeltischlor to., sowie Fachschule für j 


Eisenbahn-, Strasson- und Wassorbautschnikor. Staatliche Reifeprüfung. Billiger 
und angenehmer Aufenthalt. Kostenfreio Auskunft durch die Direktion. 


Die Herren Direktoren der bieſt⸗ 
NB. % 


gen höheren Lehranstalten würden 
Für Beſucher des Zoologiſchen Gartens iſt auch der gerne bereit fein, jede mwanſchens⸗ 
on der Bukerſtraße geöffnet. 12708 


Baugewerk-, Tischler-, Maschinen- u. Mühlenhau-Schule ® 
Neustadt in Mecklenburg. weitere Auskunft ertheitt: Dir. Jontzen. f 


2 


werthe Auskunft zu ertheilen. 


Verw. Fran ohanna Arno, 


1. t. Martin 64. 12705 
Für ein j. Mädchen wird in einer 


3 All). Deutscher Versicherungs-Verein. Han...” = 


Familien⸗Anſchluß geſucht. 
: Gegründet 1875. Gefl. Offerten def. die Exped. d. 
2 Berlin. Zuriſtiſche a- Slate ph Stuttgart, Fr 3 - 
Filialdirektion: N | für Cigartenhandlangen. 


N N 
enn 


Ztg. unter Z. A. 655. 12655 
Anhaltſtr. 


14. 2 8 
Wichtig für jeden Hausbeſitzer. eulen een eee 


Die Haftbarkeit der Hausdefitzer für die pekuniären Nachtheile, Hervorragendes leiſtet, wünſcht einer 
II. Monstr - welche 1 — entſtehen können, daß vorübergehende oder im Hau e Mjfolventen Firma in Poſen den 
verkehrende Perſonen von einem körperlichen Unfall betroffen oder 


Garten⸗Konzert. 


Anfang 5 Uhr. Eutree 10 Pf. 
Restaurant Grossmann, 
Jerſitz. 

Heute Sonntag: 

Großes Tanz⸗Kränzchen. 


alleinigen Verkauf für dort zu über? 

IIgeben. Off. nebſt Ref. erbeten sub 
„N. K. Cigaretten — Berlin N. 4 — 

voſtlagernd.“ 12674 


Heute Sonntag: 


Halbe Eintrittspreiſe. 
Für Nichtkonzertbeſucher Eingang 
der Bulerſtraße. 12681 


zum Beſten der Muſikmeiſter⸗Penſions⸗F f ende nosſenmen en Belhktigte wa idelt werben. Ginen 
8 K Schutz gegen dieſe Gefahren bietet allein die 701 
Zuſchuß⸗Kaſſe. 8 Haftpflicht⸗Verſicherung 
des 
Aufang 5 Uhr. Alg. Dentſchen Verfiherungs-Bereins in Stuttgart. 


- =. we, 1 ns 251 En gern der Wengen 
ereine angelegen empfohlen; ſie iſt mit kaum nennenswerthen 
Appold. Thomas. Schöppe, Koſten verbunden, indem die Jahres⸗Prämie für Körperverletzung 

WR pro Mk. 1000. des Miethserträgniſſes nur Mk. 1—2. beträgt. Soll 


Oe esse 88e Sachbeſchädigung mitverſtchert werden, fo erhöht ſich die Prämie 
gage um 50 Prozent des obigen Satzes. 5 
utz-Marke No. 63. Gräber DEE Am 1. Januar 1889 waren bei dem Verein 202,627 Per⸗ 


| Expedition dieſes Blattes. 12639 


r 
Trauer: Hüte 
blade danken a 
Ifidor Grieß, Schloßſtr. 4. 


Als innen Wandschnact 


empfehle 
tatnen, Reliefs, Büsten, 
Consolen, Säulen, 


von 
1 Ua; 


Rheingauer Schaumwein Kellerei 


5 

3 
Joologiſcher Harte Mi it j 6 t daß durch die Schuld der Hausbeſitzer werthvolle Gegenſtände zer⸗ 
= ört oder deſchädigt werden, erfordert in neuerer Zeit weit höhere 
3oolegifher Galen 9 ilitair-Concer Bee RL east KeseL m une I Ra li 


un DE — a a 


(Gegründet 1865. ” | 
A ingo® | 
V 


SÖHNLEIN&C? 


Hoflieferanten 


ſonen verftchert. 
roſpekte und Verſicherungsbedingungen werden ſowohl 


* + P 
2 ſicher: erden 
nenn ala fürmihen Beten da Lerens oe 


- ne POSEN den in allen Städten weitere Agenturen errichtet und wollen fh M| . . 
SCHIERSTEIN)Rheingau. e Gumprecht Weiss Bewerber dieſerhald gefl. an die Generaldirektion wenden. | in Gyps und Elfen beinmasse. 
gesetzlich geschützte Marken: an 8 Ro Vertreter in Bofen: J. vom Ziolkowski, Geueral-Agent, M. Biagini, Halbdorfstr. 33, 


I.“ TER empfiehlt 107018 St. Martin 34. 
Grätzer Bier, vorzügl. u. flaſchenreif, 40 Fl.] excl. | em 
Berl. Weissbier, w. Hat.Yerfäl. (eig. Gebr.) 35 „ Glas 2 Wichtig für Damen! 1 e e 


i 5 SE Biesiges Bairisch Bier 35 : J43 Ark. Herr Ingenieur J. Franokhen wird in POSEn ia der % . . 
Transen Verkauf wol oll Wiederverkänfern von Grätzer Flaschenhier hoher Rabatt. | Garten-Koionnade des Restaurants „Monopon“, || &leifäwanten- Fabrik 


mit Dampfbetrieb 
von zurüdaelauften rm 


| \Wiodsrverkäufer in der Provinz erhalten 


RheingofdKaiser-Monopof 
"Bezug durch Wainhandlungen 
»Särtenliste auf Verlangen. 


hohen Rabatt. 


er Dee nn 


85 2 ; 7611 3 AR Wilhelmftra je 27, s i 
S Montag, den 12. August 1889, J. Carl Weber, Siegen . N. 
old. u. filb. Uhren u. Goldſachen, | Die vorzögliohe Wirkung der Vormittags von 10 bis 12 uhr und Nachmittags liefert das Feinſte in weſtfaliſchen 


lateure, Stoffe, Kleidungsſt üde von 2 bis 6 Uhr Schinken, Lachsſchinken, Delfkateß⸗ 
Jergel: Pfandlalber, Breiteftrafe. orthopädischen Fabrikate einen Unterrichts⸗Curſus fem Botfinten und fon 
Wegen Abbruch des EN Fabrik ven en und die feineren Wurſtſorten. 


abhalten in einer neu erfundenen Methode der 4 Preis» Courant gratis. 
Volkstheaters find Kö-] J. Kistler, Posen, Berlinerstr. 8 ientali ichknüpferki. ife ur 
nigsſtr. Nr. 8 Bretter, welche wir an unserem legenden Kinde wahrgenom- orientalifähen Cop) 0 1 Im der eilt rück. 


Diefelbe eine neue Erfindung von Fräulein Amalie 
Balken, Ziegel, Thüren men haben, veranlasst uns, nicht nur der Fabrik 


von Franokhen, wird als die intereſſanteſte Damenhandarbeit Zahnarzt 12678 
ort. Corsets, J. Kistler, unseren wahren und anf- bezeichnet und erregt überall Senfation. Mallachow. 
und Sender zu verkaufen. richtigen Dank anszusagen, sondern dieselbe allen Nr. 6. 


Ueber „ Million Damen ug en 
Ahnlich Unglüoklichen aufs Wärmste zu empfehlen. würden feit Januar 1888 im In und Mußlande unterrichtet und || zusammen 7 
Posen, den 3. August 1889. 1% N 
Verreiſt nach 


Alle können die Methode nicht genug rühmen. 
N Tauſende von Anerkennungen. 
Martitz Die Smyrnaknüpfarbeit nach dieſer Methode it Salon Hand: 
L arbeit geworden und felbitgeferiigte Arbeiten, ſowſe aus den ſchleſt⸗ is 
12709 Kanzlei- Assistent. ſchen Teppich⸗Fabriken in Striegau und Freiburg in Schleſten be⸗ Par A 
rennen bdocene SM LTAS und Beifer- Teppiche find die beliebteſten Geſchenk⸗ R N. ki 

thyolſeife gm hartnäckige Flech⸗ nenne N Draczews la 
5 5 W Fr ® Die Tuchreſter⸗Handlung Methode iſt in wenigen Augendlicken zu erlernen. 
Sl 75 Pf., empfohlen von Ge⸗ von 8 Silbermann Nicht zu verwechſeln mit der früheren Methode auf „Welcher Rechtsanwalt über- 
25 r 225 2 W ige Nr. 2, 1 rei 12 ee een ann it 
[4 * * „ 4 — 8 

S ge e eee be en Lotterie. . 8 e e 


ne 
Zur Konſervirung 
des Teints 


und zur Entfernung von Haut⸗ 
untelnigfeiten empfehle ich Ich⸗ 


Allerorts zählte die Betheiligung nach Hunderten. Ausſtellung 
von Teppſchen während des Unterrichts in der Kolonnade. Die 


Gegenſtände. 
Bergmaund Birkenbalſamſeife, 


empfiehlt einen großen Poſten neuangekommener Tuch⸗, Buckskin⸗ 
Zoeseimwefeifeife a. Vaſelile⸗ —5 — — 5 i neucfien ne 15 Nee 2 Mein Votterie⸗Comtoir befindet fih — Fe er ee ie 
t inter⸗Saiſon, in nur haltbor guten Fabti aten ſowie ho eine @ p 
ie oe ke ee Paletotſtoffe zu bekannt billigen Preiſen. 126420 St. Martin 50, part. He ra hsofferte 


Tln, Waffe, Hiohard Gränders 8 Damentuche, Emil Dankwarth, 1 Landwirthe! 


wanen » 7 77 2 Berliner Ellen breit, per Elle nur 1 Mark. 12627 Königl. Lotterie, Einnebmer. ür ein junges, geb. auch ver 


60 Pfg. und 5 t 
eee, De a a U erl. 8 2 | f. m 2 N. 5 mögendes Fräulein, alleinſtehend, 
afeline Golbercame S. Silberm 8 0 . 2 1 Ich bin von meiner Reife zurückgekehrt. 


Saudmandelkleie zur Verſchöne⸗ der Vater war Guts beſitzer, eleg. 


d 
rung des Teints, Doſe 50 Pf. und OG . a Erſcheinung, häusl. erzogen, wird X 
75 bf. 4856 m en | - Dr. von Dembinski, poffenbe Bactbie gefucht, Wefleb 
othe Upothete | Tüchter-Pensionat 1. Ranges Berlin. ß |talın act na larttiancen 
in Bofen, Markt 37, Goschw. Leb l f E Hel * 1 Lersch von 1012 Worm. u. 4-5 Nachm. an den Kaufwann L. W. Körner, du 
n eee 9 Vorzügliche Referenzen. Näheres die Pose 160 1.— ere — — 2 Berlin, Sranöfiigeftr. 6. I 


Nr. 354. 


S ˙¹ ü 


Sonntag, 
Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 

xx Kletzko, 8. Auguſt. [Perſonalien. Inſpizirung.] Dem 
Neſtgutspächter Peter Marſchall zu Sokolniki iſt die 1 
Verwaltung des dortigen Schulzenamtes und dem Wirthſchaftsinſpektor 
Friedrich utsvorſteherge⸗ 
ſchäfte für den Gutsbezirk Popowo tomk. übertragen worden. — Am 
vorgeſtrigen Tage inſpizirte der Geheime Ober⸗Regierungsrath Schäffer 
aus Bromberg die Schule zu Sokolniki. 

x Schroda, 9. Auguſt. [General⸗Verſammlung. Ber: 
ſetzung. Perſonalien.] Am Montag, 26. d. Wis, Nachmittags um 
5 Uhr, findet bierfelbit in Hüttners Hotel eine General⸗Verſammlung 
von Mitgliedern der Entwäſſerungsgenoſſenſchaft zu Lindenfelde unter 
dem Vorſitze des Genofſenſchaftsvorſtehers Rittergutsbeſitzers Kahl⸗ 
Lindenfelde, ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht: 1. die Wahl eines 
Vorſtandsmitgliedes, 2. die Beſchlußfaſſung über Reinigung und In⸗ 
ſtandhaltung der Genoſſenſchaftsgräden. Die Beſchlülſſe der erſchienenen 
Herren find für die nicht erſchienenen bindend. — Der Lehrer Antlauf 
von der biefigen katholiſchen Stadtſchule iſt an die katholiſche Schule 
5 Kuſchen im Kreiſe Schmiegel verſetzt. — Der Ne ee 


ecker die kommiſſariſche Verwaltung der 


linski iſt zum Gutsvorſteher für den Bezirk des Rittergutes 
abpiejerno * der Wirth Johann Korcz zum Schulzen und Orts⸗ 
erheber der Gemeinde Zimino ernannt und betätigt worden. — Dem 
Lehrer Koſzezynski aus Czarneplatkowo iſt die Verwaltung der katho⸗ 
liſchen Schule zu Koſzuty übertragen worden. n 
— T. Wollſtein, 9. Auguſt. [Jahrmarkt in 1 Perſo⸗ 
nalien. Hundeſperre. Bienenzüchter⸗Verein.] er geſtern 
in Kopnitz abgehaltene Jahrmarkt war von Verkäufern und Kaufluſtigen 
recht rege deſuͤcht und es entwickelte ſich deſonders auf dem Vieb⸗ und 
Pferdemarkt ein flottes Geſchäft, dei welchem für beſſere Pferde gute 
Preiſe erzielt wurden. — Kreis bauinſpeltor de Groote iſt vom 1. Auguſt 
er. auf 6 Wochen beurlaubt; während dieſer Zeit wird er durch den 
Regierungs baumeiſter Rakowski vertreten werden. — Die Wahl des 
Gigenthümerd Augußt Pelchen zum Gemeindeälteſten. auf die Amts⸗ 
dauer dis 1. April 1895 iſt vom Königlichen Landrathsamte beftätigt 
worden. — Zum Gutsvorſteher des Gutsbezirks Obra wurde der 
Gutsverwalter Miecislaus von Swinarski ernannt. — Der Kreisthier⸗ 
arzt Baranski wird vom 15. Auguſt bis 25. September cr. einer 
militäriſchen Uebung wegen von Wollſtein abweſend ſein. — In 
Schwarzhauland iſt ein der Tollwuth verdächtiger Hund in der 
Richtung nach Wiosker⸗Hauland entkommen und es ift dieſerhalb über 


die Ortſchaften Blenke, Jablone, Wioster-Hauland, Vorwerk Friedens 


elde und deren Gemarkungen bis zum 23. Oktober einſchließlich die 
undeſperre 8 worden. — Der Bienenzüchter⸗ Verein des 
omſter Kreiſes hält am Sonntag 11. Auguſt in Vetter's Hotel in 


Verſammlung ab. 
Bomit Fan adt, 9. Auguſt. [ Beurlaubt.] Dem Landrath Dr. 


er iſt von der königlichen Regierung ein mit dem 11. d. 
N. Bonner vierwöchentlicher Urlaub bewilligt und mit der Ver⸗ 
tretung des Landraths der Rittergutsbefiger Major a. D. Freiherr 
von Seherr⸗Thoß auf 5 betraut worden. 
unit, 9. Auguſt. [Neue Lehrerſtellen. Reviſion des 
Boftamid| An unſerer Schule find 2 Lehrerſtellen neu eingerichtet 
worden; in die eine iſt Herr Fiſcher berufen worden, die andere kommt 
am 1. September zur 8 — Das hieſige Poſtamt wurde von 
Sonnabend bis Montag durch den Poſtinſpektor Buchholz aus Poſen 
einer eingehenden Reviſton unterzogen. Dem Vernehmen nach ſollen 
die Nachtperſonenpoſten Bojanowo⸗Goſtyn und Goſtyn⸗Bojanowo mit 
der Einführung des Winterfahrplanes aufgehoben werden. 


„Landsberg a. W., 8. Auguſt. [Die Herbſtübungen der 

V Diviſion!] haben für unſern Kreis in den Tagen vom 10. Auguſt 
bis 15 September eine dedeuten de Einquartierungslaſt im 
Gefolge Für unſere Stadt iſt die Einquartierung beiſpielsweiſe am 
Wel Septemder Io fark, daß für die Belegung beftimmt auch die 
Quartiere der Miether werden mit herangezogen werden müflen. 
Es ſollen an dieſem Tage hier vereinigt werden: Die Städe der 
V. Divifion, der IX. und X. Infanterie Brigade, ferner Stab 
und Gren.⸗Regt. Prinz Karl Nr. 12, Jäger⸗Bot. Nr. 3, vom Drag. 
Regt. Nr. 2 die 1. und 5. Eskadron, vom Ulanen⸗Regt. Kaiſer Alexan⸗ 
der II. Nr. 3 die 1. und 3 Eskadron, vom Feld⸗Art.⸗Regt. Gen.⸗Feld⸗ 
zeugmeiſter Nr. 18 der Regimentsſtab und 2. Abtheilung nebſt Stab, 
vom Pionier Bat. von Rauch, der Stab und die 2. Kompagnie. Mit 
dem unmittelbaren Ankauf von Fleiſch ꝛc. für die Truppen bei 


Die Manöverſtütze. 


Novelle von Anna Guevkow. 
(4. Fortſetzung.) 

„Ein Anblick für Götter,“ raunte mir meine Couſine zu, 
als das Paar durch den Saal tanzte und ich konnte ihr nicht 
Unrecht geben, denn das kleine, welke Fräulein hing, wie ver⸗ 
loren, an der hohen, ſchlanken Geſtalt des Artillerieoffiziers, 
deſſen Geſicht auch beim fröhlichen Reigen fo ernſt blieb, als 
beſchäftigten ihn die Räthſel der Welteinrichtung auf dieſem 
armen, kleinen Erdenrund. Gleich darauf wurden auch wir 
leider aus unſerm Verfteck aufgefiähert und mußten wieder hinein 
in das Gewühl des Ballſaales, wo ich mir zu meiner ſpeziellen 
Beluftigung und Unterhaltung in den Pauſen diejenigen Damen 
herausſuchte, die das Prädikat ſchön oder doch hübſch verdienten 
und mir bei allen die Frage vorlegte: „Siehſt Du nun ſo aus, 
als weißt Du es, daß Du Wohlgefallen erregſt, oder, gehſt Du 
ſo unbewußt Deines Ausſehens durch die Welt, wie es der 
dere Lieutenant Erbach von den Frauen fordert 2“ 

Dieſer hatte ſich mir übrigens noch nicht genähert, ſich 
nir noch nicht vorſtellen laſſen, was beinahe wohl unartig zu 
nennen war, als ein Zufall, ich muß es, ſeinen vorherigen 
Worten nach, doch für einen ſolchen gelten laſſen, ihm den 
zwang auferlegte, es doch noch thun zu müſſen. Sein Freund, 
der mit ihm im Wintergarten geweſen, erbat ſich die Ehre, 
Mein Tiſchherr zu fein, und als er mich zum Souper führte, 
kigte es ſich, daß an meiner anderen Seite Lieutenant Erbach 
Bay nahm, etwas, was ihn natürlich veranlaßte, mich mit 
einem Namen bekannt zu machen. Dabei hatte es aber ſein 
dewenden, einige gleichgiltige Worte abgerechnet, und ich hörte 
M nur ſehr eifrig mit feiner Nachbarin über Dinge plaudern, 
e allerdings ſonſt kein Ballgeſpräch abzugeben pflegen, da fie 
Beiden auf ſtreng wiſſenſchaftliche Gebiete führten. Mein 
hatte ſich entſchieden keiner großen Aufmerkſamkeit von 
deiner Seite zu erfreuen, denn der prickelnde Wunſch ergriff 
ich, meinem anderen Nachbarn zu beweiſen, daß ich ihm doch 
ſuch auf die Gebiete zu folgen verſtände, die ſein Geiſt fich 
ür Wahlſtatt erkoren, obgleich in Erfahrung gebracht, 
J ich nicht zu den Häßlichften gehörte, aber die Gelegenheit 

ich mir nicht, wir flanden vom Souper auf, um uns dann 
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den Herbſtübungen ſoll auch in unſerer Gegend vorgegangen werden. 
Die königl. Manöver⸗Magazin Verwaltung zu Soldin macht bekannt, 
daß der Ankauf von Speck, Rindfleiſch, Kartoffeln, Heu. Stroh und 
Holz am heutigen und morgigen Tage für die Manöver⸗Magazine 
Soldin und Lippehne direkt von den Produzenten ſtattfindet. 


© Thorn, 9. Auguſt.Artushof. Waſſerleitung.] Der 
Bau des Artushofes ſchreitet rüſtig vorwärts. Die Fundamentmauern 
find zum Theil ſchon bis zur Höhe des Kellergeſchoſſes errichtet. Falls die 
Witterung 0 bleibt, wird das Kellergeſchoß demnächſt fertiggeſtellt 
ein. Es iſt zu hoffen, daß das Gebäude noch in dieſem Jahre unter 
ach gebracht wird, fo daß im Laufe des Winters am inneren Ausbau 
wird gearbeitet werden können. — Bei der bier ſeit längerer Zeit ſchon 
projeltirten Waſſerleitung will man in erſter Reihe Quellwaſſer be- 
nutzen, welches von den Forts in der Gegend von Weißhof abgeleitet 
wird. Dieſes iſt kürzlich von einem Chemiker unterſucht worden und 
bat ſich als ſehr rein erwieſen. Die Probe enthielt lange nicht fo viel 
fremde Stoffe als das Weichſelwaſſer. Aber auch letzteres eignet ſich 
ganz gut zur Benutzung für die Waſſerleitung. 


XXX. Hauptverſammlung des Vereins 
deutſcher Ingenieure in Karlsruhe i. B. 
am 5. bis 8. Auguſt. 

3. Geſammtſitzung. 

Vor dem Eintritt in die Geſchäfte des Tages verſammelten ſich 
die Theilnehmer Morgens 8 Uhr zu einer erhebenden Feier an dem 
Denkmal Redten bachers in dem Hofe des Polytechnikums, um das 
Andenken dieſes e und allen ſeinen Schülern unvergeß⸗ 
lichen Lehrers zu ehren. Der Vereinsvorſitzende Herr Blecher ſchil⸗ 
derte die Bedeutung Redtenbachers, deſſen Wirkſamkeit am — rl 
Polytechnikum für die Entwickelung der Maſchinentechnik durch ſeine 

rundlegenden Rechnungen und Konſtruktionen von dem ſegensreichſten 

rfolge begleitet geweſen ſei. Die Anregung zu der Feier ſei von 
einigen zur Hauptverſammlung anweſenden früberen Schülern Redten⸗ 
dachers ausgegangen, welche mit dankbaren Gefühlen einen Kranz zu 
Füßen ihres verdienten Lehrers niederzulegen beabfichtigten. Der Vers 
ein habe dieſe Angelegenheit zu der ſeinen gemacht, in deſſen Namen 
der Redner am Schluß ſeiner Anſprache dem Verblichenen einen Lor⸗ 
8 weiht. Das gleiche that darauf Herr Himly ⸗Nienburg 
a. W. Namens der anweſenden früheren Schüler Redtenbachers, indem 
er der innigen Verehrung Ausdruck gab, mit der fie noch heute, 26 
Jahre nach feinem Tode, ihres Lehrers gedenken. Der Nachfolger auf 
dem Lehrſtule des Gefeierten, Herr Geheimrath Profeſſor Dr. Gras⸗ 
hof, ſprach in tiefempfundenen Worten aus, wie Redtendachers Schüler 
ſtets nach Kräften bemüht waren und ſein werden, in dem Sinne ihres 
Vorgängers zu wirken. Herr Ingenieur Tobell⸗Prag widmete dem 
Andenken des Dahingeſchiedenen Namens der deutſchen Ingenieure in 
Defterreih warme Worte. Zum Schluß der Feier ſchmückt der derzei⸗ 
tige Rektor des Polytechnikums, Herr Profeſſor Schuberg im Namen 
der Lehrer⸗ und Studentenſchaft das Standbild mit Tannengrün. 

In der folgenden 3. Geſammtſitzung wurde der Reſt der Ta 
gesordnung vom vorhergehenden Tage bald erledigt und nach Geneh⸗⸗ 
migung der von Herrn Peters näher begründeten Rechnungsvorlage 
für 1890 erhielt Herr Baurath Biſſinger das Wort zu ſeinem Be⸗ 
richte über die Höllenthalbahn. Der Vortragende ſchildert zunächſt 
in allgemeinen Zügen die geographiſche Lage des Höllenthals und ſeine 
Geſtaltung, giebt ſodann in kurzem Abriß eine Geſchichte der Ent⸗ 
wickelung des Verkehrs auf der Höllenthalſtraße bis zur Erbauung der 
Eiſenbahn und ſchildert dann eingehend die Bahn, ihre Bauverhält⸗ 
niſſe, die angewendete Zahnſtange und die Betriebsmittel ſowie die 
Betriebsweiſe. Die Bahn iſt eine een Bahn untergeordneter 
Bedeutung, welche die Städte Freiburg und Neuſtadt verbindet. Sie 
iſt in ihrem unteren Theil eine gewöhnliche Reibungsbahn mit Stei⸗ 

ungen von 25 ch und Krümmungen dis 240 Met. Halbmeſſer herab. 

tejer Theil der Linie iſt etwa 18 Km. lang. Dann folgt eine Zahn⸗ 
ſtangenſtrecke von 55 I; Steigung, 74 Km. Länge mit Krümmungen 
von 240 Met. Radius und hierauf wieder eine Reidungsſtrecke von 93 
em Länge mit Steigungen von 16, % und Krümmungen von 300 
Met. Halbmeſſer. Die Bahnſtange iſt eine Leiterzahnſtange, aber von 
einer gegenüber der Riggenbachſchen Bauart, weſentlich verbeſſerten 
und vervollkommneten Einrichtung. Sie iſt vom Vortragenden ent 
worfen und ihm patentirt. Die Hage baben ein größtes Gewicht von 
100 To. ausſchließlich Maſchine und werden auf der Zahnradſtrecke 


nur noch einmal und zwar in den Touren der Quadrille als 


vis-à-vis gegenüber zu ſehen. 

Bei dieſer Quadrille nun habe ich, das ſtolze Fräulein 
von Ellerſtädt, dem es doch wahrhaftig nicht auf die Meinung 
des kleinen Artillerielieutenants ankommt, mir etwas zu Schul 
den kommen laſſen, was mich hinterher heiß verdrießt und mir 
eben den Aerger einträgt, von dem ich meinem verſchwiegenen 
Buche gleich anfangs Rechenſchaft ablegte. Lieutenant Erbachs 
Augen waren einige Mal ſo kühl, ſo gleichgiltig über mich hin⸗ 
geglitten, ſein Mund hatte ſo oberflächliche nichtsſagende Redens⸗ 
arten für mich gehabt, als ich bei einigen der Touren ſeine 
Partnerin wurde, daß — mein Fächer in einem Augenblicke 
zu Boden ſank, wo, ich ſah es zu genau, ſein Fuß darauf 
treten, ihn zertreten mußte. Es kam, wie ich es gedacht, es 
beabſichtigt, er hob das zerbrochene Ding blitzſchnell auf, ſteckte 
es ein, erbat ſich mit einer leichten Entſchuldigung die Erlaub⸗ 
niß, mir den Fächer im Hauſe meines Onkels wieder zuſtellen 
zu dürfen — und ich hatte erreicht, was ich wollte. Das Spiel 
iſt nicht mit dieſem Balle zu Ende und aus, mein Herr Lieute⸗ 
nant Erbach, Sie werden wiederkommen, öfters kommen, ſiegen 
ſoll die Schönheit über alle Vorurtheile, um ſich von dem 
Spötter und Verächter kalt dann fortzuwenden. Nur den erſten 
Schritt hierzu hätte ich mir anders gewünſcht, ich haſſe ſolche 
kleinen Manöver, wenn es gilt, ein geſtecktes Ziel zu erreichen, 
und nun quälen mich Selbſtvorwürſe, etwas, was ich früher 
nie kennen gelernt, denn Alles, was ich bisher that, wurde 
doch immer gut und ſchön befunden.“ 

Und Leonore lieſt weiter aus ihrem Tagebuch heraus: 
„Der Fächer liegt mit ganzen Stäben wieder in ſeinem zier⸗ 
lichen Etui und der Beſuch des Herrn Premierlieutenants 
Erbach iſt zu allgemeiner Zufriedenheit ausgefallen. Onkel lobt 
den jungen Mann als einen ebenſo eifrigen Soldaten wie 
wiſſenſchaftlich gebildeten Menſchen, dem die Aufnahme in den 
Generalſtab dereinſt geſichert ſei, Tantens Zuneigung gewann 
er ſich durch einige praktiſche Winke über die Behandlung von 
Hyazintenzwiebeln, die in den Zimmern „ihrer Exzellenz“ viel 
zu ſehr in die Blätter ſchoſſen und darüber vergaßen, Blüthen 
zu treiben und Coufine Irmgard, die mit beſonderem Scharf⸗ 
blick ſofort herausfindet, ob Jemand ſich gut anzieht und ihn 
ſehr ſchnell darnach zu taxiren pflegt, erklärte ihn, trotz feiner 


1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


11. Auguſt 1889. 


mit 9 Km., auf den Reidbungsſtrecken von 25 ch mit 20 bis 22 Km. 
und auf minder ſtark fteigenden Strecken mit 30 Km. Geſchwindigkeit 
gefahren. Die ganze Strecke von 35 Km. Länge wird zu Berg in 
2 Std. 35 Min., zu Thal in 2 Std. 20 Min. zurückgelegt, ausſchließ⸗ 
lich der Stationsaufenthalte. Die Betriebsmittel der Hauptbahn kön⸗ 
nen auf die Bahn übergehen; die der Bahn eigenen Fahrzeuge find 
ſämmtlich mit Zahnradbremſe verſehen. Die Lokomotiven find für 
Zahnrad und Reibungsradbetrieb eingerichtet und gehen über die 
ganze Strecke hinweg und zwar — eine Neuerung bei Zahnradbahnen 
Zabnand an der Spitze des Zuges, auch bei der Bergfahrt auf der 
ahnradrampe. 

Nach dieſen mit vielem Beifall aufgenommenen Erörterungen er⸗ 
hielt Herr Ingenieur . das Wort zu ſeinem Vortrag 
über die Bedingungen, welchen die Steigerung der Kolbengeſchwindig⸗ 
keit, insbeſondere bei Waſſerhaltungen mit großen Teufen, unterfiegk 
Der Redner kennzeichnet zunächſt die heutige Richtung des Fortſchrittes 
im Bumpenbau damit, daß allgemein eine Steigerung der Arbeitsge⸗ 
ſchwindigkeit und ſomit eine erhöhte Leiſtung der Pumpwerke ange⸗ 


firebt werde, wobei er die Nothwendigkeit einer Vervollkommnung in 


dieſem Sinne, insbeſondere für Waſſerhaltungen mit großen Teufen, 
betont. Er erörtert die Gründe, welche die niedere Grenze der Ge⸗ 
ſchwindigkeit des Ganges dei Maſchinen mit langem Geſtänge be⸗ 
dingen, insbeſondere die elaſtiſchen Schwingungen des Geſtänges und 
ihre Folgen, deren Verminderung anzuftreben jet. Als weitere Bedin⸗ 
gungen für die Steigerung der Kolbengeſchwindigkeit werden angege⸗ 
den: Entſprechende 8 der Pumpe und Leitungen, richtige 
Bemeſſung der Querſchnitte, Ausgleichung der Preſſungsſchwankungen 
in der Pumpe, Verminderung der Beſchleunigungsdrücke und Einfluß ⸗ 
nahme auf das Bewegungsgeſetz des Kolbens. Der Redner deſpricht 
in dieſem Sinne weiterhin die Wirkung der Steuerorgane, die Geſetze 
der Belaſtung, Hubbegrenzung und Steuerung der Ventile, giebt einen 
Vergleich der neueſten Konſtruktlonen mit jelbiithätigen und geſteuer⸗ 
ten Ventilen und ſchließt ſeine intereſſanten Erörterungen mit einem 
Ausblick auf den 11 erhoffenden Fortſchritt. 

— 19 dieſem Redner wurde der lebhafte Beifall der Zuhörerſchaft 


heil. 

Mit den Worten des Dankes an die Behörden, die Vertreter der 
Stadt und des Polytechnikums, an die Preſſe, die Werksbeſitzer, den 
Karlsruher Bezirksverein und den Vorſtandsrath ſchloß dann der Vor⸗ 
1 5 den geſchäftlichen Theil der 30. Hauptverſammlung mit dem 

unſche, daß deren Arbeiten dem Ingenieur⸗Verein und der geſamm⸗ 
ten Induſtrie zum Segen gereichen mögen. Der Nachmittag 65 die 
Feſttheilnehmer zu einer Ausfahrt mittels Sonderzuges nach Baden⸗ 
Baden vereinigen, während am letzten der Feſttage, morgen Donner⸗ 
ſtag, den 8. Auguſt, ein Ausflug nach dem Höllenthal und an den 
Titiſee den Theilnehmern Gelegenheit geben ſoll, die vorher von Hrn. 
Bilfinger jo anſchaulich geſchilderte intereſſante Höllenthalbahn ſelbſt 
zu befahren und zu beſichtigen und ſich der ſchönen Natur in den Ber⸗ 
gen des Schwarzwaldes zu erfreuen. 


Militäriſches. 

== General der Infanterie z. D. v. Kameke T. Am Diens⸗ 
tag, 6. d., iſt in Berlin der General der Infanterie 3. D., v. Kameke, 
im 71. Lebensjahre entſchlafen. Friedrich Wilhelm Herrmann v. Ras 
meke, am 11. April 1819 zu Paſewalk, als jüngerer Bruder des frü⸗ 
heren Kriegsminiſters, Generals der Infanterie v. Kameke, geboren, ges 
börte bis zur Verabſchtedung der Arttlleriewaffe an, in die er am 1. 
März 1836 bei der damaligen 2. Artillerle⸗Brigade eintrat. 1813 1 
Barde Artillerie- Brigade verſetzt, wurde er 1853 zum Hauptmann bes 
fördert, 1854 unter Ernennung zum Batteriechef in das 8. Artillerie⸗ 
Regiment verſetzt, 1859 zum Major, 1864 zum Oberſt⸗Lieutenant de⸗ 
fördert, 1865 zum Direktor der vereinigten Artillerie- und Ingenieur⸗ 
Schule und 1866 zum Kommandeur des niederſchleſiſchen Feld⸗Artil⸗ 
lerie⸗Regiments Nr. 5 ernannt. In dem Feldzuge 1866 kommandirte 
er die Reſerve⸗Artillerie des 5. Armee ⸗Korps in den Gefechten bei 
Nachod, Skalitz, Schweinſchädel, Gradlitz und in der Schlacht bei 
Königgrätz, wofür er den Kronen⸗Orden dritter Klaſſe mit Schwertern 
erhielt. Am 20. September 1866 zum Oberſten defördert, 1868 zum 
Kommandeur der 8. Artillerie⸗Brigade ernannt, kommandirte er in dem 
Feldzuge 1870 —71 die Artillerie des 8. Armee⸗Korps in den Schlach⸗ 
ten bei Spicheren, Mars la Tour, Gravelotte, Amiens und an der 
Hallue, in den Gefechten bei Berteaucourt, Buchy und bei der Zernirung 
von Metz, ſo wie bei der Belagerung von Peronne, wofür er das 
Eiſerne Kreuz 2. und 1. Klaſſe erhielt. Am 18. Januar 1871 zum 


| 


fonftigen Verrücktheiten, für durchaus ſchneidig. Ich? — nun 
ich bin eben bei dem Beſuche wenig oder gar nicht zur Geltung 
gekommen, zum Glück auch nicht nach meiner Meinung über 
den Gaſt gefragt worden, denn, ich ärgere mich und da mag 
man wohl kein ganz unparteiiſches Urtheil haben.“ 

„Heute war Geſellſchaft bei uns,“ heißt es weiter, „und 
natürlich der Held des Artillerieballes auch da. Er tanzte auch 


mit mir, denn es wurde nach dem Souper etwas gehüpft und 


dem Anſtande mußte er doch gerecht werden, aber die Kaval⸗ 
lerie macht es beſſer, mit ihr ſauſt man nur ſo durch den 
Saal und Lieutenant Erbach tanzt, wie er ſpricht, mit Ueber⸗ 
legung, feſt und ſicher. Das klingt ja beinah wie ein Lob 
und was noch ſchlimmer iſt, ich muß es ruhig ſtehen laſſen 
und darf es nicht als einen Irrthum durchſtreichen oder ver⸗ 
beſſern. Wie gern hätte ich den Mann ein einziges Mal nur 
durch einen glänzenden Witzes⸗ und Geiſtesfunken, wie fie mir 
ja doch fonft zu Gebote ſtehen follen, geblendet und verwirrt, 
aber es ging nicht, ging nicht in den Minuten, in denen er 
noch nach den Tänzen plaudernd neben mir ſlehen blieb, auch 
nicht, wenn ich ihn in meiner Nähe wußte und meine Unter⸗ 
haltung mit Andern fo einzurichten ſuchte, daß er ſie unbe⸗ 
dingt hören mußte. Sprach er mit mir, kam ich bald in die 
Verlegenheit, ihn um Aufklärung über dies und das bitten zu 
müſſen, was mir noch nicht ganz klar aus feinen Erzählungen 
geworden, und wollte ich ihn aufmerkſam auf mich machen, fühlte 
ich eine Ungeſchicklichkeit über mich kommen, eine Furcht, 8 
gerade ihm Gegentheil, unklug zu erſcheinen, die mich völlig 
verſtummen ließ. Ich glaube, ich bin zuletzt ganz fo geweſen 
wie ich für gewöhnlich bin und habe ihm gar nicht imponirt, 
was ich einfach unausſtehlich finde.“ 

„Oh, die köſtlichen Wintertage,“ klingt es etwas ſpäter wie 
heller Jubel aus dem Tagebuche heraus, „Irma und ich lau⸗ 
ſen um die Wette Schlittſchuh und die glänzendſten Kavaliere 
begleiten uns, fo daß unſer Zug auf dem Elfe immer ein 
orbentliches Aufiehen erregt. Lieutenant Erbach läuft auch, 
ja er thut es ganz beſonders elegant, wie Irmgard dies meint, 
aber er bleibt mehr für ſich, etwas, was er am Ende gar 
nicht nöthig hätte, da er bei unſeren Herren, den Kavalleriſten, 
1 r beliebt iſt und fein befter Freund, Rittmeiſter von Bewern⸗ 
eld, faſt immer mit uns zu laufen pflegt.“ 


General⸗Major befördert, im Juni 1874 zum Inſpekteur der 1. Fuß⸗ 
Kelläerte⸗ Jaſpettian ernannt, am 30. Ma 3870 General⸗Lieute⸗ 
nant befördert, 1877 in derſelden Eigenſchaft zur 2. Fuß⸗Artillerie ⸗In⸗ 
ſpektion verſetzt, wurde er 1881 auf ſeinen Antrag als General der In⸗ 
fanterie zur Dispoſttion geſtellt. 

= General der Infanterie Otto v. Stenbberg feierte 
gehen in Berlin ſein 50 jähriges Dienſtjudiläum. Der Kaiſer ernannte 

einem 4 oa buldoollen Schreiben den als Soldaten wie als 
Mann der Wiſſenſchaft gleich hochverdienten Jubilar zum Chef des 
80. Regiments, in welchem v. Strubberg feine Dienſtzeit begonnen 
— Die Kaiſerin Auguſta ſandte dem Juailar das von einem koſt⸗ 
aren goldenen Rahmen umgebene Delbild ihres Gemahls, der v. Strud⸗ 
berg ſtets beſonders doc hatte. Der König von Sachſen hatte 
den Dberftlieutenant v. Carlowitz mit der Ueberreichung des Groß⸗ 
kreuzes des ſächſiſchen Albrechts ⸗ Ordens betraut; der Herzog von 
Sachſen⸗Altendurg überſandte mit Handſchreiden das Großkreuz des 
ſächfiſch⸗erneſtiniſchen Hausordens; Prinz Alexander von Preußen ließ 
durch ſeinen Adjutanten, General v. Winterfeldt ſeine . Gluck ⸗ 
wünſche ausſprechen. Um 8 Uhr Morgens brachte das Muſtkkorps der 
Lichterfelder Kadetten⸗Anſtalt dem Jubilar eine Morgenmuftk, ſpäter 
erſchien die Kapelle des 3. Garde⸗Regiments unter Leitung des Mufik⸗ 
direktors Arnold. Die Reihe der Gratulanten eröffneten die Offiziere 
des Reſſorts unter Führung des Generalmajors v. Brauchitſch; derſelde 
überreichte als Jubelgabe einen im Renaiſſanceſtil gehaltenen, auf einer 
reich geſchnitzten Säule ſtehenden Tafelaufſatz. Der Aufſatz, in Gold 
und Silber ausgeführt und mit Edelſteinen und Perlen geziert, wird 
von Löwen getragen und deſteht aus einer Holbeinſchale, in deren 
Sockel auf 8 Feldern die Kriegsfahne, die 5 preußiſchen Orden des 
Jubilars und die Schlachten, in denen er dieſelben errungen hat, ver⸗ 
zeichnet find. Aus der Schale erhebt ſich ein in gediegenem Gold aus⸗ 
eführter und von einer Minerva gekrönter Pokal, der mit kriegeriſchen 
Nader g mit dem von den Orden umgebenen Wappen des Judilars 
und mit der Widmung geſchmückt iſt. Der Jubilar dankte tiefgerührt 
in längerer Rede für dieſe koſtbare Gabe. Das 4. Garde⸗Grenadier⸗ 
Regiment „Königin“, das Strubderg einft geführt, hatte eine größere 
Deputation mit dem Oderſtlieutenant Didtmann an der Spitze entſandt. 
Die Deputation überbrachte als Jubelgabe den in Form einer Granate 
gehaltenen filbernen Abſchiedsbecher, den Dad Regiment neuerdings 
jedem ſcheidenden Ofſizier überreicht — eine Sitte, die noch nicht be⸗ 
ſtand, als v. Strubderg vom Regiment an die Spitze der 30. Brigade 
berufen wurde. Auch die übrigen Regimenter, in denen v. Strubderg 
gedient hat, waren durch Deputationen vertreten. Als Gratulanten 
erſchienen noch der Stadtkommandant General Graf v. Schlieffen, der 
Kommandant des Invalidenhauſes Generallieutenant v. Blumröder, 
General v. Kylander, General Saſſe, Generalſtabsarzt Dr. v. Coler, 
die Offiziere des Allgemeinen Kriegsdepartements u. a. Für die Be⸗ 
amten der Ober⸗Militär⸗Examinations⸗Kommiſſion N eg Herr 
Untermann den oberſten Chef. Der Kriegerverdand Berlin und Um⸗ 
egend ließ durch die Herren Zander, Galow und Untermann eine 
Unſtleriſch ausgeſtattete Adreſſe überreichen, in der zugleich die Er⸗ 
nennung zum Ehrenmitglied kundgegeben wurde. Für die Geſellſchaft 
für Erdkunde, deren thätiges Mitglied General von Strubberg iſt, er⸗ 
ſchien Profeſſor Henry Lange. Nachmittags fand aus Anlaß des Tages 
ein Feſtmahl ſtatt. 

— Die Dresdener Beſtechungsangelegenheit, welche faſt 
lena mit den Nachrichten über Unregelmäßigkeiten im Marine⸗ 
leferungsweſen bekannt wurde und wie dieſe großes Aufſehen hervor⸗ 
rief, hat einen kriege gerichtlichen Abſchluß gefunden. Di: dem 
Verfahren zu Grunde liegenden Thatſachen ſcheinen gegen den Muſik⸗ 
Direktor Trenkler jedoch nicht allzu belafiende Momente ergeben zu 

aben. Trenkler wurde, wie dem „Leipz. Tabl.“ berichtet wird, am 
enſtag „wegen unerlaubter Annahme von Geſchenken“ zu 
zwei Nene den Arreſt verurtbeilt und hat ſeine Dien ſtentlaſſung 
erhalten, und zwar unter Zuerkennung der geſetzlichen Penſton. In 
wieweit noch andere Perſonen in die Angelegenheit verwickelt find, er⸗ 
fährt man aus dieſer Mittheilung nicht. 
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Aus dem Gerichts ſaal. 


* Hirſchberg, 6. Auguſt. [Ein „ſchneidiger“ Lieutenant.] 
Vor der I. Strafkammer des hieſigen Landgerichts gelangte heute eine 
Prügelſzene zur gerichtlichen Verhandlung, über welche der „B. o. 
d. R.“ meldet: Schon ſeit längerer Zeit hatten di: Mägde des Do⸗ 
miniums Seitendorf bei Ketſchderf die üble Erfahrung gemacht, daß 
das Quantum des an fie verabfolgten Deputatmehls durchaus nicht 
mit dem vereinbarten Übereinzuſtimmen ſchien; auch ſchien die Qualität 


Und weiterhin: „Der Rittmeiſter hat ſeinen Kameraden 
von der Artillerie nun auch zu uns herübergelockt und geſtern 
liefen Lieutenant Erbach und ich eine weite Strecke auf der 
ſpiegelglatten Fläche des Sees allein dahin. Es war wunder⸗ 
voll; die Sonne ſchien ſo ſtrahlend von dem wolkenloſen, blauen 
Himmel, Bäume und Sträucher ſtanden wie verzaubert mit 
ihren kryſtallenen Zweigen und Zweigchen, man ſah nichts als 
lachende Augen, friſche, geröthete Wangen fröhlicher Menſchen, 
ich glaube, einen ſo ſchönen Tag giebt's ſelten, wie es der war, 
an dem Irma und ich hinausgegangen. Und als ich mit mei⸗ 
nem Gefährten lief, immer weiter und weiter lief, kam's über 
mich wie ein heißes Verlangen, dem Manne an meiner Seite 
ein einziges Mal nur zu beweiſen, daß feine Worte im Ball 
ſaal auf mich nicht ihre Anwendung fanden, ihn zu beſchämen 
durch die Gewißheit, daß er mit feinen unfehlbar ſcheinenden 
Worten geirrt, aber ſeine Hand hielt ſo ruhig die meine, ſein 
Blick lag ſo ſtill auf mir, es kam mir vor, als wagte ich mich 
an eine zu große Aufgabe heran, als thürmte fie ſich unüber⸗ 
windlich, rieſengroß vor mir auf und als würde es mir nie ge⸗ 
lingen, dieſen einen, auf den mir jetzt doch Alles ankam, zu 
meinen Füßen zu ſehen.“ b 

„Irmgard fragte mich heut“, lautet grollend eine andere 
Seite des Buches, „ob ich mich wohl entſchließen könnte, einen 
Artilleriſten zu heirathen, und ſie blickte mir dazu ſo beſonders 
in die Augen und hob drohend und warnend den rofigen Zeige⸗ 
finger, daß ich laut auflachen mußte. Im Innern aber 
ärgerte ich mich doch ein bischen, wie kaum nur Jemand, der 
die Verhältniſſe kennt, der es weiß, daß Groll und Zorn mein 
Herz gegen Herrn v. Erbach füllen, und daß er hinwiederum 
nichts weniger als gut von Schönheiten und ſpeziell von 
mir denkt, wie kann nur ſolch ein Jemand auf ſo ganz aus⸗ 
gefallene, beſchränkte Annahmen kommen? Nun aber der Herr 
Premierlieutenant gleichſam über Nacht zum Hauptmann avan⸗ 
eirte, halten fie es auch für ganz natürlich, daß er ſich nach 
einer Frau umſieht, und da wir uns in letzter Zeit öfter unter⸗ 
halten (es ahnt ja Niemand, was mich dieſe Unterhaltung 
ſuchen ließ und was ſie mir erträglich machte), fänden ſie es 
recht begreiflich, wenn er ſeine Augen auf mich geworfen hätte. 
Artillerie⸗Hauptmann v. Erbach, nicht einmal von der Garde⸗ 
Artillerie, und Fräulein Leonore v. Ellerſtädt, eine hübſche 


ſchlechter zu ſein. Die Mägde waren vom Schleußer engagirt worden 
und hatten nach dem Vertrag u. A. auch alle 14 Tage 5 Pfund 
Weizenmehl II. Sorte zu erhalten. Kurz entſchloſſen degad ſich am 
22. März die Dienſtmagd Schöndach mit ihrem Mehl zum Krämer 
und ließ fich daſſelde nachwiegen. Da ſtellte ſich nun allerdings ber⸗ 
aus, daß es nicht 5 Pfund, ſondern nur 4% Pfund waren. Zwei 
Mägde begaben Ah nun zur Mehlausgederin, derſelden Vorwürfe Dar» 
über machend. Dieſe deſtritt den Mädchen die Forderung von 5 Pfd. 
II. Sorte, ſeit Jahren hätte ſte laut Anweiſung nur III. Sorte ge⸗ 
geben. Die Mehlaus zeberin beſchwerte ih nun deim Domliniumde⸗ 
iger, Herrn Ri tergutsbeſitzer und Lieutenant Tietze, und dieſer degad 
Rh nach der Geſindeſtube, um dieſe „phänomenale Art eines Dienſt⸗ 
boten, ſich fein Recht zu ſuchen“, ersſtli zu rügen. Auf die Frage, 
wer ſich das en hade nachwiegen laſſen, antwortete die Schöndach 
mit: „Ich, Herr Lieutenant!“ Mit den klaſſiſchen Worten: „Nun, ſo 
laß Dir nur auch einmal die Ohrfeigen nachwiegen!“ über, 


meinte er zu dem Mädchen: „Ehe ich D 
ch erſt noch einmal tüchtig hauen!“ Es folgte 
dieſen Worten ſogleich eine Ohrfeige, darauf nahm H.rr Lieutenant 
Tietze feinen Spazierſtock und ſchlug fo auf das Mädchen ein, 
daß der Stock zerſplitterte. Aus dieſem ungleichen Kampfe, dei 
dem Herr Lieutenant Tietze Sieger blieb, trug das Mädchen mehr⸗ 
fache Verletzungen davon, die ſte längere Zeit arbeitsunfähig 
machten. Trotz aller dieſer Vorgänge, verſagte der Dienſtherr dem 
Mädchen das Entlaſſungszeugniß, indem er ſich nur in den Grenzen 
der Geſinde⸗Ordnung bewegt haben will. Bei der Beweisaufnahme 
wurde zeugeneidlich feſtgeſtellt, daß das Mädchen beim Eintritt ihres 
Herrn in die Geſindeſtube aufgeſtanden ſei und nicht ſtitzengedlieden 
ſei, wie Herr Tietze meinte. Weiter wurde eidlich feſtgeſtellt, daß die 
Mädchen 5 Pfund Weizenmehl I. Sorte zu fordern hatten. Lieute⸗ 
nant Tietze giebt zu, daß er ſich auf der Anweiſung, die er dem 
Schleußer gegeben, möglicherweiſe verfchrieben hade. Der Gerichtshof 
konnte ſich durchaus nicht zur Auffaſſung des Ange'lagten und der 
Veriheidigung, welche Herr Juſtizrath Wieſter vertrat, bekennen, daß 
Tietze bei der Züchtigung lediglich in ſeinem Rechte als Dienſtherr ge⸗ 
handelt. Der Staatsanwalt beantragte 100 M. Geldſtrafe, der Gr 
richts hof entſchied ſich jedoch für 150 M. Geldſtrafe event. 
15 Tage Gefängniß. Der bei der Miß handlung gebrauchte Stock 
wurde konſiszirt. 

* Altwaſſer, 6. Auguſt. [Ein intereſſanter Prozeß! hat 
nach fünfjähriger Dauer ſeinen Abſchluß gefunden. Ein Wirth und 
ein Bergmann in Altwaſſer ſpielten gemeinſchaftlich in der 
Lotterie und machten nach dem „S. T.“ einen hohen Gewinn. 
Der eine der beiden Spieler weigerte ſich aber, dem anderen ſeinen 
Gewinnanthell (in Betrage von 12099 M.) auszuzahlen, weshald 
Letzterer die Klage anſtrengte. Der Kläger obregte in allen Inſtanzen, 
dennoch 8 der Gewi inner die Her gusgade des Sparkaſſen⸗ 
buches, auf welches das Geld hinterlegt war, weil er dehauptete, der 
Kläger habe den Einſatz- nicht bezahlt. Das 
mußte von Gerichtswegen durchſucht werden und man fand hierbei 
das Sparkafſer duch glücklich zwiſchen alten Papieren verſteckt. Durch 
die in der Zwiſchenzeit aufgelaufenen Zinſen iſt dem Kläger zu 
feinem Gewinn noch ein recht erkleckiches Sümmchen zugewachſen. 
Der Verklagte hat natürlich auch die ſehr dedeutenden Koſten des 
jahrelangen Prozeſſes zu tragen. 

* Angsburg, 9. Auguſt. [Gottesläſterung ſeitens eines 
katholiſchen Pfarrers] Das Landgericht in 1 bat din 
katboliſchen Pfarrer Schlecker aus Röthendach wegen Gottes⸗ 
läſterung zu zwei Monaten Gefängniß verurtheilt. 

* Ein für den Kaufmannsſtanud nicht unintereſſanter Zivil⸗ 
prozeß wurde in dieſen Tagen von dem Amtsgericht in Königs⸗ 
berg entſchieden. Es handelte fin um die plötiſche Entlaſſung eines 
mit vierzehntägiger Kündigung engagirten Kommis, der ſich geweigert 
hatte, auf Anweiſung ſeines Prinzipals ein Packe“, enthaltend üder 
Zuſammenſtellung, nur dem ſchönen, berauſchenden Glücke nicht 
ganz ähnlich, das man mir immer prophezeit, auf das man 
mein Warten ganz erklärlich gefunden, und auf das ich beab⸗ 
ſichtige, auch noch weiter zu harren.“ 

Und weiterhin: „Ich reiſe ab, der Onkel macht Andeu⸗ 
tungen, Tante führt meine dreiundzwanzig Jahre ins Treffen, 
Irmgard möchte gern Brautjungfer bei mir werden und das 
Alles auf Koſten eines Mannes, der ſo wenig an mich denkt, 
wie ich an ihn, ich, die doch wahrlich nicht für kleine, be⸗ 
engende Verhältniſſe geſchaffen.“ 

Viele, viele Seiten des Tagebuches fanden ſich nach der 
haupiſtädtiſchen Epiſode, die mit Schilderungen des häuslichen 
Lebens in Ellerſtädt angefüllt waren und durch deren Inhalt 
es allgemach wie der Odem eines neu erwachten Lebens und 
Empfindens ging. Leonore ſchien ſich danach dem Studium fo 
mancher Wiſſenſchaft, die ihr früher ganz fern gelegen, hin⸗ 
gegeben zu haben, Urtheile über Geſchichte, Erdkunde, Botanik 
tauchten auf, dazwiſchen einmal die Schilderung eines Ganges 
nach einer der Dorfhütten, in denen Armuth und Krankheit 
geherrſcht und überall, bald hier, bald dort verſtreut, eine Be⸗ 
merkung, die Hauptmann Erbach gemacht, wie er geſagt, ein 
oberflächliches Wohlthun ſchade mehr, als es nütze, wie er 
gemeint, im Weiterlernen, Weiterſtreben, auch nach der Schule 
noch, fände ein Mädchen Befriedigung und fülle ein Leben aus, 
dem ſich ſonſt vielleicht nicht genug Arbeit barböte. Keine Zeile 
des Tagebuches belehrte aber darüber, ob die Eltern Loris fich 
der Hoffnung hingeben durften, bald einen Schwiegerſohn ihr 
eigen zu nennen, ſchien doch der klagende Ausruf: „ 
mußte Papas Protögs*, den Herrn v. Linkern, abweiſen und 
Mama redete mir vergeblich zu, Baron Braunsfelds Gattin 
zu werden“, darauf hinzudeuten, daß Fräulein v. Ellerſtädt 
ſich nicht entſchließen konnte, die Ehe nur für einen Kontrakt 
zu halten, den die kalte Vernunft abſchließt und unterfiegelt. 

Und nun hafteten Leonorens Blicke in der ſpäten Nacht⸗ 
ſtunde, in der in Schloß Ellerſtädt ſchon Alle ſchlafen mochten, 
unausgeſetzt an den Zeilen, die die letzten beiden Seiten ihres 
Buches bedeckten. Geſtern und heute geſchrieben, wie es das 
Datum beſagte, und ſeltſam anzuſehen mit vielen Gedanken⸗ 
ſtrichen und Abſätzen, als hätte die Schreiberin einen inneren 
Zwiespalt, eine gewiſſe Unklarheit beim Aufzeichnen berfelben 


Haus des Beklagten 


1000 Zigarren, eine e Wegſtrecke außerhald des Thores einem Ber 
chäftskunden zu Uderbringen. Der Prinzipal ſtützte ſich auf 8 64 des 
andelsg⸗ſetzbuchs, nach welchem er zur ee laſſung befugt 
Praise ſei, weil der . b ſich geweigert hade, die iom aulgeltagenen 
enſte zu leiſten. Wie dekundet wurde, iſt aber ein Packet von über 
1050 Zigarren durchaus kein kleines, und es nahm daher das Gericht 
an, daß es dem Handlungsgehilfen nicht zugemuthet werden konne, 
derartige Packete den Kunden zu überbringen, deſonders noch, wenn 
dieſelden eine größere Wegſtrecke getragen werden müßten. Hierzu 
hätte der Beklagte ſich eines Faktors oder Gepäckträgers bedienen 
müſſen. Wenn der Kläger dieſe ihm übertragene Dienſtle ſtung abs 
lehnte, fo dandelte er in Wahrnehmung berettigter Intereſſen und 
abe hierbei nicht das Bewußtſein des Ungehorſams gegen ſeinen 
rinzipal gehabt. Letzterer wurde daher zur Zahlunng des Ge⸗ 
halts verurtheilt. 
— . niit 


Handel und Verkehr. u 


HM. Poſen, 210. Auguſt. Die Witterung war in Diefer Woche 
trocken und recht günſtig für die Ernte. Die Ergebniſſe deſtärken die 
Annahme einer recht ſchwachen dis zu einer ſchlechten Ernte. Für die 
Kartoffeln iſt das trockene Wetter günſtig. Trotzdem mehren ſich die 
Klagen über dieſe: Frucht. Geringer Anſatz, frühzeitiges Vertrocknen 
des Krautes und Fäule verringern die guten Ausſichten weſentlich. 
Es läßt ſich jedoch vor Ende Auguſt ein zuverläſſiges Reſultat nicht 
erwarten. Im Getreidehandel ſchwächte ſich die feſte Stimmung 
etwas ab, doch gaben Preiſe nur wenig nach. 

Rog ugeführt und 
mußte ſchließlich billiger verkauft werden. Man zahlte 156 —150 
und ſchließlich 153—148 M. für neue Waare. 

Weizen genügend angeboten, erzielte 185 —175 Mark. 

Gerſte feſt und knapp, notirt 130—146 M. 

Hafer ſehr degehrt, wurde mit 50 —160 M. dez. 

Spiritus ſchwächte ſich nach einer mäßigen Nreisbeſserung ein 
wenig ab, hauptſächlich auf Abgaben für Sur und Wintertermine 
Seitens der Baiſſeſpekulation. Für nächſte Monate ſcheinen die Baiſſe⸗ 
engagements beglichen zu fein. Der Abzug von Rohwaare war in dies 
ſer Woche von hier aus recht ſtark, unſer Lager hat ſich daher ſehr 
reduzirt. Fabrikanten ſind nur mäßig beſchäftigt, Export hat ſich im 
größeren Umfange bis jetzt noch nicht e gemacht. Es iſt aber jebt 
wahrſcheinlich, daß die ſpaniſchen Gebote für Herbit zum Geſchäft 
führen werden, und daß ſich in den Wintermonaten der Export er⸗ 
weitert, zumal Preiſe hierfür in Berlin recht billig find. 

Man zahlte hier für Loko 70er 35—35,50— 35,20 Mark. 


Berlin, den 10. Auguſt. (Telegr. Agentur von Alb. Lichter ſtein.) 
Not. v. 9. Not. v. 9 


Deutſche 345 Reichsa. 104 291104 20 Ruff. 419 Bdkr. Pfdbr. 98 60] 98 75 
Konſolidirte 48 Anl. 107 201107 20 Poln. 59 Pfanddr. 63 30 63 40 
Poſ. 4 Bfanobriefel01 601101 50 Poln. Liquid.» Bfobr. 57 400 57 50 
Vos. 34 0 Pfandbr. 101 201101 30 | Ungar. 49 Goldrente 85 100 85 30 
Bot, Rentendriefe 105 701105 75 Deſtr. Kred Akt. 3162 701163 — 
Deſtr. Banknoten 171 201171 10 Oeſtr. fr. Staatsb. 8 95 60 96 — 
Deftr. Silberrents 72 50) 72 60 Lombarden 50 300 50 70 
Ruß. Banknoten 210 90210 60 
Rufl. Jonſ. Anl. 18711 — —| — — 


gen war am biefigen Landmarkte reichlicher 


Fondſtimmung 
ruhig 


of. Provinz. B. A. 116 751116 75 

andwirthſchft. B 

68 30 68 40 — Spritf 09 — 

ebr. 164 40164 40 | Berl Hanvel — 176 70 
Deut 2 15 17 


aten 178 — 
eſell 

Warſch, Wien. J. ce B. A. 9170 10171 — 
Saltzter E. St. 5 | Diskonto RKommandvit233 10/234 60 
Ruſſ 48 konſ. Anl. 1880 90 40) 90 50 Königs⸗ u. Laurahütte 41 751142 40 
dio. 69 Goldrente 112 9011138 — Dortm. St. Pr. La. A. 96 30| 97 25 
dio. zw. Orient. Anl. 64 40] 64 40 Inowrazl. Steinſalz. 57 50 57 — 


dio. Präm.⸗Anl. 1868 — — 61 20 Schwarzkopf 25295 — 
Italieniſche Rente 94 10] 94 30 Bochumer 212 101212 — 
Rum. 65 Anl. 1880107 25/107 — | Grufon 272 10/273 50 
Nachbörſe: Staa tsbahn 95 70 Kredit 162 80 Diskonto⸗Kom. 233 30 
Ruſſiſche Noten 210 20 (ultimo) 
* Berlin, 9. Auguſt. [Konkurs ⸗ Nachrichten.] In dem 


Konkurſe über das Vermögen des Butterhändlers und Methbrauers 
Oswald Groſſer ſtellte der Verwalter Sieg im erſten Termin den 
ca. 29 000 M. beiragenden Forderungen ohne Vorrecht eine Dividende 
von 61 Prozent in Ausſicht. — Der Konkurs über das Vermögen des 
Goldarbeiters Paul Zeißke findet feine Beendigung durch einen vom 


i empfunden. „Er iſt da“, hieß es auf der erſten Seite, „iſt 
für mehrere Tage bei uns einquartiert worden, ein ſeltſamer 
Zufall, der den Hauptmann Erbach in das Lager der Feinde 
führt. Finden ſich auch viele Anknüpfungspunke und Be⸗ 
ziehungen von unſerm Zuſammenſein in der Reſidenz her, jo 
klingt doch durch meine Seele, in alle Plauderei hinein der 
eine Wunſch, den ſtolzen, kalten Mann, den Verächter aller 
Schönheit zu meinen Füßen zu ſehen, wäre es doch dann ein 
köstlicher Triumph, mich von ihm abwenden und ſagen zu 
können: Sie handeln gegen ihre Grundſätze, mein Herr, haben 
Sie denn Fräulein v. Möhring ganz und gar vergeſſen? Kurt 
v. Waldau hat andere Anſichten als dieſer kleine Hauptmann 
von der Artillerie, er ſah damals, als wir im Oſtſeebade zu⸗ 
ſammentrafen, Niemand als mich, zu meinem Ritter machte 
er ſich auf allen Promenaden, zu meinem Partner auf den 
Reunions und — morgen kommt er! Noch entſinne ich mich 
deutlich ſeiner ſchlanken Geſtalt, der guten Augen, des friſchen 
Geſichtes, er kann ſich wohl mit dem Hauptmann Erbach meſſen, 
nein, er iſt hübſcher und der Eltern größter Wunſch iſt eine 
Verbindung zwiſchen ihm und mir, — ach, wäre ich doch nie 
in der Hauptſtadt, nie beim Onkel geweſen, wie ſoll ich es nur 
anfangen, den Slolz Herrn v. Erdachs gebührend zu firafen 
und mir iſt doch, als könnte ich meines Lebens nicht eher wie⸗ 
der froh werden, ehe ich es geihan.“ 

Auf der letzten Seite des Buches ſtand, flüchtig, ſoeben erſt 
hingeworfen, denn noch war die Tinte feucht: „Eliſabeth iſt ges 
kommen, ein Mädchen, juſt wie der Hauptmann ſie damals im 
Wintergarten des Ballſaales beſchrieben. Unbewußt aller Lieb⸗ 
lichkeit, die, wie der Hauch der eben erblühten Roſe, ſie um⸗ 
giebt, muß ſie Aller Herzen einnehmen und auch ich habe ſie 
lieb, ſehr lieb, denn ich weiß es ja, wie innig ſie mir zuge⸗ 
than. Ob Herr v. Erbach fie beachten, ob er fie noch weiter 
fo beachten wird, wie er es ſchon heute Abend gethan! Eliſa⸗ 
beth, Eliſabeth, ich hoffe nicht, daß Du mir in den Weg trittft 
und daß Du Schuld daran tragen willſt, wenn es mir faſt 
zur Unmöglichkeit wird, den Hauptmann gedemüthigt zu meinen 


“ 
Füßen zu ſehen. (Fortſetzung folgt.) 


BEENDET rr 


* 


Amtsgericht beftät Akkord, durch den die Gläubiger in 3 Naten 
* zn Ru Guldabens ſtatt 32 Prozent der Maſſe erhalten. 


(Berl. Tagebl) 

res 9. Auguſt, 91 Uhr Vormittags. Am heutigen Mankte 
war d . in Aügemeinen matter, bei mäßigem Angebot Preiſe 
unver 


Ändert. 

Weizen in matter Stimmung, per 100 Kilogramm alter ſchleſ. 
weißer 16,60 — 17.70 18.30 M., alter gelber 16,50—17.60—18 20 M. 
neuer ſchleſ. weißer 15,50—15,90— 17,70 N., neuer gelder 15.50 — 15,90 
dis 17.60 M., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. — Roggen nur 
feine Qualitäten verkäuflich, per 100 Kilogramm 15,20 bis 15,60 bis 
16,00 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. — W bepauntel, 


Mark. — Wi cen ſchwacher Umſatz, per 100 Kilogr. an 75 15.00 
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2 P alm⸗ 
September⸗Oktober 
40 bis 45—50 bis 


Danzig, 9. Auguſt. Getreide⸗Börſe. (9. v. Morſtein.) 
} Wetter: Schön. Wind: NW. 

Weizen. Inländiſcher ziemlich unverändert. Tranfit flau und 

Preiſe abermals etwas niedriger. Bezahlt wurde für inländiſc en 

N friſch nlaftg leicht bejonen 126/7 Pfd. 166 M., helldunt krank 124 Pfd. 

ö 163 M. helldunt 128 Pfd. 172 M., für polniſchen zum Tranſit bunt 

j 129/130 Pfd. 136 M., glafig krank 128/7 Pfd. 131 M., glafig 125 

} d. 132 M., gutbunt 128 Pfd. 135 M., hellbunt 126/7 Pfd. 135 

1 


für ruſſtſchen zum Tranfit ſtreng roth friſch 135/6 Pfd. 146 M., Ghirka 
126/7 fd. 130 M. per Tonne. Termine: Septemder⸗Oktober tranfit 
136 M. bez., zum freien Verkehr 178 M. bez... Oktoder⸗November 
tranſtt 1363 M. bez., zum freien Verkehr 1784 M. bez., November⸗ 
Dezember tranfit 137 M. Br., 1365 M. Gd., April⸗Mai tranſit 141 
Mark bez. Regulirungspreis zum freien Verkehr 177 Mark, tranfit 


N 
| 
133 Mark. 
12 
fd. per 


9 5 
Termine: Auguft ani 143 M. Gd., September⸗Oktober 
1 inlän⸗ 


2 7 98 M., tranſit 97 Mark. 


v0 
Tonne. 
ae zum Tranfit 276 M. per Tonne bezahlt. — Raps inländ. 


1 
etriebsamt (Direktionbez. Bromberg), Mauerziegeln. Am 17. Auguſt, 
Ao, Betriebsamt, fahrbare 2 * — 


Jandwirthſchaſtliches. 
„ Florians Winterroggen. Bei der heurigen ungewöhnlichen 
ürre, die längere Zeit vor der Ernte namentlich in Böhmen dauerte, 
ergab das gewöhnliche Korn ein minder günſtiges Reſultat, als in anderen 
ahren. Nur einige neuere Roggenvarietäten haben ſich auch diesmal bes 
währt und vorzüglicheeErträge geliefert. So namentlich der Florians und 
der Hyperbelroggen. Ueber den Florians⸗Winterroggen wird Fol⸗ 
gendes berichtet: Was Saatgutwechſel und paſſende Düngung vermag, 
davon liefert der Florians⸗Roggen den beſten Beleg. Ich baute denſel⸗ 
den Anfangs September in einen ſandigen Lehmboden, den ich mit kali⸗ 
und phosphorſäurereichem Düngemittel dungte, mit Säemaſchine recht 
dünn an und verwendete dabei auf 4 Hektar (Oldendurger Morgen) 
44 Kilogr. Saatgut. Der Roggen beſtockte ſich ungewöhnlich fiarl, 
wuchs äußerſt ſchnell und erreichte Ende Juni eine durchſchnittliche 
Höhe von 203 em. Nach Ausdruſch erhielt ich 103 Hektoliter Körner, 
alſo einen 17fachen Ertrag und 12 Meterzeniner Stroh.“ 
Die landwirtbſchaftliche Verſuchsftation in Sezemitz (Böhmen) nahm 
auf einem Verſuchsfeld Meſſungen detreffs der Schnellwüchſigkeit dieſes 
vorzüglichen Roggens vor. Am 8. Mai betrug die Geſammthöhe des 
Halmes 85 Ztm., am 15. Mai 139 Ztm, am 21. Mai 189, am 28. 
Mai 201 Bim.; — Durchſchnittswachsthum detrug 10 Zim. per Tag 
während des Ze ee von 20 Tagen. Herr Dekonomie⸗Verwalter 
2 Seifert in Se a ſtellte mit dem Florians⸗Roggen und dem 
enderſonſchen Hyperbelroggen einen vergleichenden Kulturverſuch auf 
einer Bodenfläde von gleicher Qualität an und wies jeder Diefer 
Varietät eine er: von 1 öſter. Metzen (1918 m) zu. Die Aus» 
ſaat erfolgte am ide eptember und geichab mit der Melicharſchen 
Säemaſchine Beide Roggenvarietäten entwickelten ſich üppig, zeichne⸗ 
| ten ſich durch reiche Beſtockung und dichten Stand aus. Der Florians⸗ 
; 1298985 erreichte die Döbe von 207 im.; der Oyperbelroggen jene 


‚ 129/130 Pfo. 139 M., hochbunt 127 und 129 Pfd. 140 M., 


3 


von 185 Zim. Nach dem Ausdruſch erhielt Herr Seifert vom Florians⸗ 
Roggen 540 Kg., vom Hyperbelroggen 548 Kg. Körner, vom erſteren 
10,2, vom letzteren 8 (Zentner) Stroh. Um den Beſttz dieſer beiden 
ettragreichen Roggenſorten auch den minderdemittelten Londwirthen zu 
ermöglichen, hat ſich die landwirthſchaftliche Verſuchsſtation in ex 
* men) entſchloſſen, 5 Kg. dieſer oder jener Roggen⸗Varietät für 
ark abzugeben. 

Du 


Candwirthſchaſtliches. 

* Zur Kartoffelernte. Die „Zeitſchr. für Spiritusinduſtrie“ 
hält es für ungerechtfertigt, ſchon jetzt aus dem Stande der Kartoffeln 
irgend welche Schlüſſe auf den Ertrag der Ernte zu sieben. Das 
Blatt weiſt darauf hin, daß bei anhaltend feuchtem Wetter die Kar⸗ 
toffeln leicht krank werden und in Fäulniß gerathen können, und ver⸗ 
öffentlicht eine Reihe von Mittheilungen, nach denen in vielen Diſtrik⸗ 
ten der Mark ſich an dem Kraut ſchwarze Flecke zeigen, einige Berichte 
ſprechen ſogar von dem Auftreten der Kartoffelkrankheit. Auch aus 
anderen Provinzen liegen Nachrichten vor, welche von ſchwachem 
Knollenanſatz, fleckigem Kraut ꝛc. ſprechen. Die uns ſonſt zugänglichen 
Berichte enthalten nur ſehr auznahmsweiſe derartige Klagen, die 
meiſten derſelben ſprechen ſogar von ſehr guten Ernte⸗Ausſichten. Daß 
die reifen Frühkartoffeln gelbes abſterbendes Kraut zeigen, iſt durchaus 
naturgemäß. Die Spätkartoffelfelder bieten einen recht erfreulichen 
Anblick, das Kraut iſt meiſt nicht ſehr hoch, aber kräftig und von 

uter Farbe. Schließlich möchten wir noch auf die vor nicht langer 

Friſt veröffentlichten amtlichen Berichte hinweiſen, welche die Ausfichten 
für die Kartoffelernte in der ganzen Monarchie als durchweg günſtig 
hinſtellten. Zu wünſchen wäre allerdings, daß wir jetzt vorwiegend 
trockenes warmes Wetter hätten, da übermäßige Feuchtigkeit erfahrungs⸗ 
mäßig ſchädlich, namentlich auf die Qualität der Kartoffeln, wirkt. 
Ader gegenüber den Alarmnachrichten über die muthmaßliche Ernte iſt 
daran zu erinnern, daß um dieſe Jahreszeit alljährlich ſolche Nach⸗ 
richten üder Krankheit ꝛc. an der Tagesordnung ſind. i 

* Verkehrt eingepflauzte Bäume. Es iſt ſchon vielfach ber 
hauptet worden, daß man Bäume verkehrt einpflanzen könne, d. h. die 
Krone in die Erde und die Wurzeln nach oden, und daß der Baum 
dann weiter wählt. Hin und wieder werden auch alle Bäume gezeigt, 
von denen die Sage geht daß die jetzigen Aeſte eigentlich Wurzeln 
B. an eine alte Linde im Neuen Garten dei 


neee, 


Jermiſchtes. 

T Das neue „Deutſche Volkstheater“ zu Wien hat mit feinen 
Proben angefangen. Am Sonnabend vorher hatten ſich die Mitglie⸗ 
der zur gegenſeitigen Vorſtellung und Begrüßung durch den Direktor 
Emerich v. Bukovics und zur Beſichtigung des von Fellner und Hel⸗ 
mer erbauten Theaters zum erſten Male auf der Bühne zuſammenge⸗ 
funden. Für die erſte Zeit find die folgenden Neuheiten und Neu⸗ 
inſzenirungen in den Spielplan des deutſchen Volkstheaters aufge⸗ 
nommen: „Der Fleck auf der Ehr“, Volksſtück mit Geſang in drei 
Akten von Ludwig Anzengruber, Mufik von Franz Roth; „Die be⸗ 

mie Frau“, Luſtſpiel in drei Akten von Franz v. Schönthan: 
„Wilhelm Tell“ von Friedrich von Schiller; „Der ſchwarze Schleier“, 
Schauſpiel in vier Akten von Oskar Blumenthal; „Der Hypochonder“ 
von G. von Moſer; „Eva“, iR Drama in fünf Akten von 
Richard Voß; „Alpenkönig und Menſchenfeind“ von Ferdinand Rair 
mund; „Der Strohmann“, Schwank in drei Akten von Oſten und 
Davis; „Die Hlutpochzeit” von Albert Lindner und „Die Rantzau“ 
von Erckmann⸗Chatrian. 

Dem Berliner Verein für Fenerbeſtattung iſt die Geneh⸗ 
migung zur Beisetzung von Urnen mit Aſchenreſten auf dem 
ſtädtiſchen Friedhofe in Friedrichsfelde. dem jlldiſchen Frledhofe in 
Weißenſee, und dem Friedhofe der Freirxeligiöſen Gemeinde ertheilt 
worden. 

T Wie viele Worte laſſen ſich auf eine Poſtkarte ſchreiben? 
Dleſe Frage war kürzlich der Gegenſtand der Wettdewerbung zwiſchen 
amerikaniſchen Stenographen, dei welcher Sylvanus Jonas von Rich⸗ 
mond den Preis gewann. Er brachte es fertig, 36 784 Worte auf einer 
Poſtkarte unterzubringen. 


—— . RER SET — — ininaernimnn 


e ae . e 
n e zu leſen: er er geſu 
nicht mit Glaceebandſchuhen angefaßt zu werden braucht.“ 

+ Fahrläſſigkeit zur See. Von einem Paſſagier und Augen⸗ 
zeugen wird uns berichtet, daß am 7. d. ts. um 81 Uhr Morgens 
der Dampfer „Prinzeß Royal Viktoria“, der Firma J. F. Braeunlich 
in Stettin gehörig, als er auf der Fahrt von Rügen in die Nähe der 
Greifswalder Die gekommen war, ein Fiſcherboot überfahren und mitten 
durchgeſchnitten hat. Die drei Inſaſſen des FFiſcherdootes konnten bei 
der ſehr hohen See nur mit Mühe vor dem Tode durch Ertrinken ge⸗ 
rettet werden Für die armen Leute, die mit ihrem Boote all ihr Hab 
und Gut verloren hatten, wurde von den Paſſagieren fofort eine 
Sammlung veranſtaltet, welche eine immerhin recht reſpektable Summe 
ergab. Zur Zeit des Unfalles waren weder der Kapitän des 
Dampfers noch der erſte Steuermann an Deck; die Führung 
des Schiffes hatte der Kapitän einem älteren Matroſen übertragen, der 
aber augenſcheinlich feinem verantwortungsvollen Amte nicht gewachſen 
war. Die Leichtfertigkeit des Kapitäns, die Führung eines mit mehreren 
Hundert Menſchen beſetzten Schiffes, wenn auch nur auf einige Minu⸗ 
ten, aus den Händen zu geben, ohne für eine genügende Stellvertre⸗ 
tung zu ſorgen, hat nach der Ausſage unſeres Gewährsmannes unter 
den zahlreichen Paſſagleren des Dampferd allgemeine Entrüſtung her⸗ 
vorgerufen und verdient in der That den ſchärfſten Tadel. 

+ Der Dieb als Noſſelenker. Bor ungefähr zwei Monaten 
ſtabl ein junger, aber trotz ſeiner 24 Jahre ſchon vielfach vorbeftrafter 
Mann. Namens Francois Sofaz in Paris, aus dem Laden eines 
Trödlers die Liorde eines Fiakerkutſchers und ſchlenderte, nachdem er 
ſie angetban, nan dem Boulevard du Temple, wo er die dort halten⸗ 
den Droſchken einer ſorgfältigen Wrüfung unterzog. Bald enndeckte 
er ei e, deren Kutſcher im Augenblick nicht anweſend war, und ohne 
ſich lange zu beſinnen, beitieg der Gauner den Bock, »eitichte auf das 
Pferd los und verſowand, bevor ihn jemand an feinem Beginnen 
hindern konnte. Während des aunhn Tages fuhr der Died in dem 

eſtohlenen Gefährt Beſucher nach der Ausſtellung und ließ ſich an⸗ 
Mind: für die einzelnen Fahrten bezahlen. Um Mitternacht konnte 
das Pferd nit weiter. Coſaz ſtieg von feinem Kutſcherſitz herab und 
ließ das Fohrweik auf dem Boulevard Periöre zurück, wo der müde 
Gaul ſpäter von Poliziſten aufgefunden wurde. Jeden Tag wieder⸗ 
dolte nun der Died dafſelde Manöver und hatte bereits eine fo hüdſche 
Summe erworben, daß er ſich in ſeinen kühnſten ae ſchon auf 
dem Bode eines eigenen Gefährtes thronen ſah. Aber der ſchöne Traum 
ſollte nicht in Erfüllung gehen, denn Anfangs Auguſt wurde der Dieb 
ducch einen Kutſcher erkannt und durch herbeigerufene Poliziſten ver⸗ 
aftet. Coſaz kann aber wenigſtens mit einem gewiſſen Stolz auf 
eine Laufbahn als Roſſelenker zurückblicken, denn er hat es fertig ge⸗ 
bracht, in nicht ganz zwei Monaten 25 Wagen zu ſtehlen. 


N Strombericht 


aus dem Bureau der Handelskammer zu Poſen. 


Schwerin a. W. 
3. Auguſt. Grabowski 2: Flöße, Skudlarek 30 Flöße kiefernes Rund⸗ 
holz, Sieradz⸗Glietzen. 
4. Auguft. Cychy 19 Flöße, Kujawaki 35 Flöße Rundholz, Sieradz⸗ 


Glietzen. 

6. Auguſt. Jarmuß 38 Flöße Rundholz, Sieradz⸗Glietzen. Schwarz 
19 581, Schröder 19 720, Steinkohlen, Breslau⸗Lauske. 

7. Auguſt. Zeidler, Roggen, Wronke auf Ordre. Wofciechowski, 
Kück, Petroleum, Hamburg⸗Poſen. Schleppkähne: Hollunder, 
Siems, Güter, Stettin⸗Poſen. 


Schiffsverkehr auf den Bromberger Kanal. 


. Schleuſe 
vom 6. dis 7. Auguſt, Mittags 12 Uhr. 

Friedrich Kohlmeier I. 18 916, kiefernes Kantholz, ar Aa 
Berlin. Wilhelm Graeber I. 20491, kiefernes Kantholz, Brahemünde⸗ 
Berlin. Friedrich Mangelsdorf VIII. 1321, ki⸗ferne Bretter, Wlocla⸗ 
er Auguft Rochow VII. 791, kieferne Bretter, Wloclawels 

ots dam. 
vom 7. bis 8. Auguſt, Mittags 12 Uhr. 

Guſtav Schirmer Nr. 193, „Fliege“ Schleppdampfer, Bromberg⸗ 
Pakocch. Wilhelm Babendererde I. 18 978, kieferne Bretter, Wlocla⸗ 
wek⸗ Potsdam. Heinrich Wernike I. 19 083, kieferne Bretter, Wloela⸗ 
wel⸗Potsdam. Ernſt Tietze XIII. 1886, Feldſteine, Fuchsſchwanz⸗ 
Graudenz. Hermann Eisfeld XIII. 3185, Güter, Berlin⸗Bromber 
Friedrich Halle XIII. 2971, Mauerſteine. Bromberg-Dontmy.. W̃᷑ 
belm Butzner I. 17 279, Büter, Stettin⸗Bromderg. Gu tab Piachno 
VIII. 1247, Güter, Stettin⸗Bromderg. Friedrich Ehling I. 2016, leer, 
Breslau⸗Bromberg. 


Holzflößerei auf dem Bromberger Kaual. 
Vom Hafen: Tour Nr. 228, H. A. Nr. 172, C. Stolz⸗Drieſen 
mit 174 Schleuſungen; Tour Nr. 229, H. A. Nr. 160, Schröder und 
Machatſchek⸗Bromberg für Vallentin und Markwald⸗Berlin mit 393 
1 Tour Nr. 289, H. A. Nr. 173, dieſelden für M. Pohle⸗ 
Plagwitz⸗Leipzig; Tour Nr. 231 9 
berg für G. Blau⸗Stettin mit 12 


Golenſungen. 
Sprechfaal. 


Gummi- rk. Bee Paris. 
Feinste Speolalitäten. 


Zollfr. Versandt durch W. H. Mielok, Frankfurt a. M. Ausführl, 
Special-Preisliste gegen 20 Pf. Portoauslage. 17545 


Nr. 175, H. Stamer⸗Brom⸗ 


* 


einst Gewerbeamt, Neueſtraße Nr. 10 dar 


* 
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BE 21: e eo W : Kaufmanns Vinzent Matuſz 
; Antliche Anzeigen. Iwan ti 1 Bekanntmachung. b ene 7 7 Stadt Einſicht für die Betheiligten aus. 
ganer gerung. Mangsnet kigerung. In unſerem Firmenregiſter iſt belegene Grundſtück iſt die unter Binnen einer weiteren Friſt von 
Bufüfge Santt-Aunen- Medaille. Im Wege der Zwangs voll⸗ Im Wege der Zwangsvoll, Folgendes eingetragen: dem 18. Junt d. J. eingeleitete 2 Wochen können die Zahlungs⸗ 
Wei dem unterzeichneten Re- ftreckung fol das im Grundbucheſſtreckung fol des im Grundduche 1) Nr. 218. 127140 Bwangäverfteigerung aufgedoden. pflichtigen, undeſchadet der Mer u 
iment ift eine lruſſiſche Sauet⸗ von Ehrbarberf Band II. Blatt von Jerzyce, Band VL, Blatt Nr 2) Bezeichnung des Firmenin⸗ und find die auf den 18. und 19. pflichtung zur vorläufigen Zahlung, 
) Uunen, edaille in Folge Ab. Nr. 46 auf den Namen des Eigen- 138, auf den Namen des Eigen⸗ inhaders: September d. J. anderaumten Ter, gegen die Prämienderechnung del 
„ lebens des Inhabers zu ander ⸗ ſhümers Ferdinand Ludwig Hath- tbümers Felix Nowieki und . — Kaufmann dolf Lindemann. mine gelöſcht. pur dem Vorſtande der Schleſiſch⸗Poſen⸗ 
weitiger Verleihung verfügbar. wis zu Ehrbardorf eingetragene und Ehefrau Margarethe geb. Kayſer ) Ort der Niederlaſſung: Wongrowitz am 6. Auguft 1889. ſchen Baugewerks ⸗Berufsgenoſſen. 
Alle diejenigen Perſonen, welche im Kreiſe Filehne belegene Grund⸗ eingetragene und in dem Dorfe Gollantſch. Köni l. Autsgericht. ſchaft zu Breslau Einspruch erheben. . 
Jahre 1835 dei dem unterzeich⸗ ſtück 126600 Jerzyce, Kreis Poſen⸗Oſt, belegene  *) i der Firma: Be Pofen, den 8. — — 1889. 
neten Regiment an der Revue in am 30 It t b tundſtück Adolf Lindemann. Das Nonfurz erfahren über Das Der Magiſtrat. 
Schleſien Theil genommen haben * 5 kmber 1889, am 29. August 1889, 5) Eingetragen zufolge Verfügung Permögen des Kondiſors Wladis- 
und nicht im Beſis der qu. Medaille Vormittags 9 Uhr Vormittags 9 Uhr, vom 8. Auguſt 1889 an dem ⸗ aus Niklewski zu Gneſen ift durch Auktion 
And, werden erſucht dies dis 1. Ok- unterzeichneten Gericht vor, dem unterzeichneten Gericht. ſelden Tage. i Schlußvertheilung beendet und wird 5 
tober d. J. dem Regiment mitzu⸗ — an Gerichtäftelle — 3 im biefigen Amtsgerichls⸗ Gebäude Wongrowitz, den 8. Auguft 1889. daher aufgehoben. 12659 Dienftag den 13, Anguſt er, 
theilen und wird dann diejenige 9 verſteigert Wronkerplatz Nr 3 Zimmer Nr. Jönigliches Amis richt Gueſen, am 8. August 1889. Mittags 12 ÜUbr, werde ich in 
Berſönlichkeit, welche nach der Liſte w Das Grundstück iſt mit 31.900 18, verſteigert werden. Zouigliges Amlsgetigt. Königliches Amtsgericht. |Pokrzywnioa bei Domdrowka 
deer . ebe n aus Verleihung| Thaler Neinertrag und einer Fläche , Das Grundtüd it mit 915 M Bei tmach rn aus ber Sede: ea. 450 Ctr. Kartoffeln, 
der au. Medaille zunächſt deran ift. „n 1137,80 Heſtar zur Gr — Reinertrag und einer Fläche von Be gumtmachung.] de Auen aus der Pedro Schwei d 555 
0 di e in e u 1 1850 et "nit 45 M Nutzungswerih 0,7790 Hettar zur Grundſteuer, mit] In Sachen betreffend die Zwangs uber Prämien von Löhnen für aus- 4 ne un 
* or 8 ug J 2 


Königliches Ko des zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
PuſekenSegimentg Büng | ziehe, den 5. Auguß 1880. 
Wilhelm 


13541 Züniglihes Amtsgericht. 


J. 
(1. Ryeiniſchen) Nr. 7. 


888 M. Nutzungswerth zur Gebäu⸗ vellſtreckung in das im Grundbuche 
von Janowitz Band II. Blatt 49 


deſteuer veranlagt. 
auf den Namen des mit ſeiner 


Poſen, den 6. Juli 1889. 
Königliches Amtsgericht. 
Abth. IV. 


d Regiebenarbeiten im hier 


«IS 26 des Bauunfall⸗Verſicherungs⸗ 
frau Martha geb. Haniſch in Ehe Geſetzes vom 11. Juli 1887 in der 
10943 und Gütergemeinſchaft ledenden Zeit vom 12. dis 24. d. M. im Gerichtsvollzieher in Poſen. 


verſchiedenes Mobiliar 


gen Gemeindebezirk liegt gemäß 12729 


zwangsweiſe periteigern. 
Schaepe, 


3 
1 


Bekanntmachung. 


Schifferſtr. 17 


ſchöne Mittelwohnungen preiswürdig 
zu vermiethen. 12687 
Remijen verſchiedener Größen. 


Ein Breslauer Geschäftshaus 


RB 
wünscht mit einem renommirten Posener Modewaaron-, Damen- i 


Kaufmänniſcher Pert in, 
zu feipigj, 


Abtheilung für Stellenver⸗ 
Kl. Ritterftr. 15, mittelung 1259 

I. Et. 5 Zimmer, Küche, Badeſtube hat für das verfloſſene Vereinsjahr 
per Oktober zu vermiethen. 12707 (l. Juli 1888 bis 30. Junt 1889) 
SE IR hei äh An 1 

2 gemeldete offene Stellen: 1533; 
herrſchaftliche Wohnung eingeſchriedene Bewerber 1255; 
von etwa 6 Zimmern und Zubehör placirt Bewerber: 366. Augen⸗ 
wird zum 15. September oder ſblicklich werden für 178 offene 


n unſerem Firmenregiſter tft Ei 6 ft fh 
ing: x 12712 
en ae m run u 9 oonfocotions- oder feinen Welsswaaren-Geschäft behufs Ein- 


2) Bezeichnung des Firmenin⸗ 15 Minuten vom Poſener Gentral-|% führung eines oouranten Confeotions-Artikels in Verbindung 
abers: Bahnhof entfernt, in einer immer zu treten und erbittet Offerten sub H. 23 844 an Haasenstein 
aufmann Moritz Lipinski. mehr ſich belebenden Gegend, 1 & Vogler A.-G., Breslau. 2. 12672 

3) Ort der Niederlaſſung: iſt vom 1. Oktober 1880 zu ver⸗ — 

Gollantſch. pachten. Daſſelbe deſteht aus einem 
4) Bezeichnung der Firma: 


Wiorig Lbinstz Wohn hauſe, Wirtbſchaftsgebäuden. Große Gewinne ohne Niſico. 


e. Obſt⸗ u. Gemüſegarten, e. Fabrik 
5) Eingetragen zufolge Verfügung mit angrenzender Wohnung und e. Francs 2,000,000 o 
’ U „000, * ’ 


vom 8. Auguſt 1889 an dem⸗ Lagerplatz, zuſammen ein Areal von 


i 5 055 0 zahlreiche Nebengewinne, ohne Abzug ſofort in Gold zahl dar, find 1. Oktoder gef. ht. Gefällige Mit. Stellen geeisnete Bewerber geſucht 
in 8. Auguſt 1889 Sorgen Adrland⸗ er 12505 auf 100 r. er . „„ Sendgerſc rah ee 10 Dhhhalter Cortese 1 
2 2 7 Näheres deim Hausbälter Wil-] zu gewinnen. Jäbrlich vier Ziehungen. andger a n eiften, 12 Lageriſt „ e 
on li 5 15 Erl t Nächſte Ziehung am 20. Auguſt. Neiſſe. 12885 fißen. ageriſten, 7 Verkäufer 

8 che — 0 D ip 3 in Poſen zu erfahren. 4 2 ein — wi ei en. 92 Öbligation 0 mit 100 Fr. er 85 ma Cine Wohnung 3 Im, Küche en 1 he 
5 e anntma un n eee er an er, rückzahlbar; behält außer em beſtän as Re „an allen Gewinn⸗ za u. Zubehör, ift vom 1. Oktober cr. Spr., 29 Buchb. res . 
& 8 abnſtadt iſt eine 12651 ziehungen theil zu nehmen; wird daher durch erzielte Treffer nicht zu derm. St. Adaldertſtr. 21. 12668 torifien, 41 Lageriften, 30 Verk. zuf. 


In unſerem Firmenregiſter iſt 
Folgendes eingetragen: 12713 
1) Nr. 214 


2) Bezeichnung des Firmenin⸗ 
habers: 

Moritz Roſentreter. 

8) Ort der Niederlaſſung: 


entwerthet und 1 Loos hat die Chance, zahlreiche und enorme CCC ͤͤ ˙ ET U 2 178. An 
} Kanon np atz 5 > rdem wi 
ee e I ’ jein A 2 . Cen, Sesc nie 
vis-&-vis dem neuerbauten General- L (Ruf. Pol) einen Buchh. 


Kommandogeböude, find herrſchaft⸗ 1. 5 
Taufe, ih Dieielben auch in 10 Momatsenten (bzablung) lüge Wohn. 5. 1. Ott u verm. 12478 fiir Boten Geöreſpend 
n . ß 
Gollantſch. der Stadt (am Markt), fofort günſtig] unter Angade dieſer Zeitung ſehe ich bald en 8 J. Andrzejewski, St. Martin 72. für Mailand aus der Drogen⸗ 


4) Bezeichnung der Firma: zu verkaufen. Anfragen beantwortet Robert Öppenheim, Frankfurt a. M. 12739 H albdorffir aße 5 und Chemik.⸗Gr. einen Buchh. 


Moritz Noſentreter. Kantor Haeokner, Freyſtadt, N rin. Correſp. 
5) — hen ol Verfügung Niederſchleſten. 77.ͤĩò§t(w.ç I. Etage, find 4, auch 6 Zimmer per Nichtmitglieder unferes Vereins 
vom 8. Auguſt 12717 [haben eine einmalige Einſchreibe⸗ 


nnen ae erte: von 
ages, den 6.Huguft 1880. gent u Befen, Umlage a wei Zimmer ear mir 3 Monate thälig An 
Föntal. Amtsgericht. ei b Treten Sit. Hehe 1 Dessan und Berlin N., Martinikenfelde a gen Heben un 


" bis 5 Tauſend Mk. Zuſficherung 1 ohne Möbel find vom 1. Oktober Die nöthigen Unterlagen ſtehen un⸗ 
Königl. Amtsgericht. liefert als Specialität: 1 5 


dis 11 Tausend Mark jährl. Ein⸗ 3. ab zu vermiethen entgeltlich zur Berfügung. Die p t. 
7 e dedient. Alle Zuſchriften find 
Ottos neuen Gasmotor, | Wilhelmsplatz 2 de n be * 


Gewinne zu erhalten. Abgeſtempelte Looſe, welche in ganz 
Deutſchland erlaubt find, offerire ich zu Mk. 65 das Stück gegen 
Baar oder Nachnahme. Um die Theilnahme zu erleichtern, ver⸗ 


Medicinal⸗, Drogen und 
Karben⸗ Handlung 


einzige am Orte, mit ſchönem, großem 
Grundſtück, in beſter Geſchäftslage 


Am Montag, den 7. Pltober b. J. lommen. Off. sub Kompagnon Wilbelmſtr. 20, II links.] Handlungshäuſer werden kostenlos 
und an den folgenden Tagen iſt K. 23 nimmt die Exp. d. Bl. entg. 


für Stellenvermittelung. 


Zum fofortigen Antritt fuche ich 
einen 12738 


Bureaugehilfen. 


1 Ange Fir Träftige liegende Bauart, von ½ bis 100 Pferdekraft, t vi zun 
Auktio n are u. stehende , von Ye bis 6 Pferdekraft- tbeilt dee (ont Wen . n 
ei agen erde 30 000 Exemplare mit über 100 000 Pferde- als 517 Br 555 255 nung geeignet, Verein zu et zig, 
flädt. Pfandleih 5 Auflalt, ſomie ein 325 pie Ganz. 5 22718 W. E. Meyer & 00. 5 Abtheilung 
3 


Otto's Zwillings- Gasmotor 


mit durchaus regelmässigem Gang ist insbe- 
sondere für electr. Lichtbetrieb geeignet. — 
Ueber 600 solcher Anlagen im Betrieb. 


iegen⸗ und Schulſtraßen⸗Ecke, Verdeckwagen 


von den zurückgeſtellten und verfalle⸗ 
nen Pfändern, und zwar der legte 
ren von Nr. 7025 bis Nr. 12 877 
Verkauf von Brillanten, Gold: 


Wohnung 
von 3 Zimmer nebſt Zubeh. in der 
Oberſtadt per ſofort od. 1. Oktober 
zu mietben geſucht. Off. sub H. Z 


zu verkaufen. 12575 
Näheres Bismarckſtr. 5, pt. r. 


und Silberſachen ꝛc. Donnerſtag, f 0 a 5 Otto's Petroleummotor 624 Exp. d. Bl. erbeten. 12626 . Ludwꝛig Manheimer. 
aan, e e von 1 bis 8 Pferdekraft in mierten Ann ein Ein flotter Expedient 
er d. Is. A . 

Poſen, im Juli 1889. 5 Vertreter für den Regierungs-Bezirk Posen: 9219 gut möblirtes Simmer, kann in mein Schank⸗ u. Materials 


Die Verwaltungs Deputation. 


Verkaufe e Verpachtungen W 


Bekanntmachung. 


An der biefigen ſ. g. Apotbeien- 
ſtraße und zwar vom Walther'ſchen 
Eiskeller bis zur Chauſſee, ſoll ein 
300 Meter langes und 14 Meter 
breites Fußgängerbanquett bis zum 
15. Oktober d. J. hergeſtellt werden. 

Zur Vergebung dieſer Arbeit an 


auch mit Koſt Fiſcherei 22, 2. Et. r. 
Per 1. Oktober er. zu verm.: 


Saal m. Balkon, 3 Zimm. u. Zubeh. L. Wrzesinski, Dominikanerſtr 2. 
Preis 675 M., Vorderh. 15 7 


Graben 27. Schachtmeiſter 
Am Grünen Blage, Schützen⸗ geſucht, der Mooreultur⸗Anlagen 
ſtraße 28a 1. Etage frdi. Wohnung bereits zur Zufriedenheit ausge⸗ 
von 3 Zimmern, Küche ꝛc. 1. Okt. führt hat und darüber Zeugnifie 
zu vermiethen. 12703 a ee eg 120 1888 
Mehr. möbl. Zimmer m. Durſchen⸗ Verdienſt. „ Bu . Sch 1886 
gelaß 15.5. An mu beim. 19719] CEO. D. Bofener Beitung _ 12067 
St. Adalbert 28, part. links. ae Bien na Fee 
Gr. Gerberſtr. II 2 Mohnum|und Modewaarenge uche per 
der 8 100 Ze und 75 Thle pan 15 Aua oder 1, Eepiember er. 


Garbolineum Wingenrolh gest: wem" zungen Mane, 
5 N 1Calen 93 6b iſt die Beletage moſ., der polaiſchen Sprache mächtig. 
„ faulnisswidrig wirkendes Anstrich- und Im- Iv. 1 Salon, 5 Zim. m. Balkon ꝛc. zu Zeugnißabſchriften und Gehaltsan⸗ 
3 e Mittel e. I verm. Näh. Königſtr. 10 II. 12699 ſprüche erbeten. 12691 
Dauerhaftmachung von Holsgegenständen I Wahanng v 2 immern p. I. Dll. 
jeder Art. „Billiger Ersatz tür Oelfarbe. B|,. "4 Hr 120% M. Gr afl, Osche W.-Pr. 
oberster Schuts gegen Haus- u. uor- . Mühlenſtr. 9, Ecke Kön Nönigzpl., A Eivona reell. Teel. 
ohwamm u. gegen Feuchte Wände. III. Et., 3 Zimmer 2c. zu verm. 12735| Für 0 Ba ge⸗ 
Hanptniederlage bei Paul Fürstenau, Posen Gr. Nitterſtr. 10 im I. Stock 4 brauche zum ſofortigen Antritt, per 
Generalvertreter für die Provinzen Posen und Schlesien: bis 6 Zimmer, Pferdeſtälle, Wagen⸗ 1. September oder ver 1. ( ktoder 
Max Finger & Gie., Breslau. 12033 remiſen v. 1. Dit. ab. 127377] 12 Verkäufer pE 
St. Martin Nr. 2 I. lage 8 der ber bonfelwaaten“ Brandıe, Be⸗ 
Zimmer u. Küche zu verm. St. Martin en an“ guten Empfehlungen 
Dice fe 1 a 5 2 25 Taaipn alt Brain 
erftr. ; 5 
55 U. Kücde zu verm. Näheres Hunderte von Dankſchreiden für 


O n e 1 a ˖ e 12741 St. Martin 56. |Placitungen liegen vor. 12688. 
Al. Gerberſtr. 5 eine Hofwohn. 40 
1 v. 4 Zimmern u. Nebengel., daſeldſt „Achtung. 


8 Werkſtellräume Eine ältere, leiſtungsfähige 
für das Ende dieſes Jahres erſcheinende rn nd 5 12706 Pamburger Cigarren Ja- 


Fiſcherel 31, Schier. 5 Nauges, ſucht tüchtige Pro⸗ 


waaren⸗Geſchäft per ſofort od. ſpäter 
eintreten. 12733 


E. Jentsch, 


vorm. T. Rappold in Posen. 


Ein neuer Mülchwagen, ſowie Atbeitswagen, 
Britſchken und Bockkarren ſtehen zum Verkauf bei 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung des muthmaßlich 
1500 000 ke: oder 30 000 Ctr. de⸗ 
tragenden edarfs an Speiſe⸗ 
Kartoffeln für die Arbeiter⸗Ba⸗ 
racken der Kaiſerlichen Kanal⸗Kom⸗ 
miſſton fol für die Zeit vom 1. Dit. 
1889 dis ultimo September 1890 
in öffentlicher Verdingung vergeben 
werden. Die Berdingungs: Unters 
lagen können von uns gegen porto⸗ 
freie Einſendung von 1 M., — nicht 
durch Nachnahme oder Einſendung 
— . wer⸗ 
den Mindefifordernden haben wir Bea, Mubliusſt 08, zur Gicht 
einen Termin auf aus. Angebote werden zugelaffen: 
Donnerſtag, a. auf die Geſammtlieferung, 


b. » eine Theillieferung, 
n c. » den Bedarf einer oder 
7 


mehrerer beſtimmt anzugeben ⸗ 
im hieſigen Amtsbürean der Baracken. 12615 
anberaumt, zu welchem Unternehmer 


Die Angebote, welche den Be⸗ 
hiermit eingeladen werden. 12658] dingungen für die Bewerbung um 
Die Bedingungen, welche im Ter⸗ Lieferungen genau entſprechen müſſen, 9 
mine befannt gemacht, können auch find mit der Aufſchrift: „Angebot 
vorher bei uns wäbrend der Dienft⸗ für die Lieferung von Speiſe⸗Kar⸗ 
ſtunden erfragt werden. toffeln“ verſehen bis Dienſtag, dene 
Jerſitz, den 9. Auguſt 1889. 27. Auguſt d. J., Vorm. 11 Uhr an uns 1 


Der Gemeinde⸗Vorſtand. ſeinzuſenden und werden alsdann in 
Gegenwart der etwa erſchienenen 
Frydriohowioz. Bieter eröffnet werden. Für die 
— Ertheilung des Zuſchlages wird eine 

Gef chäftsverkauf Friſt von 3 Wochen vorbehalten. 

8 Kiel, den 1. Auguſt 1889. 

In einer größeren Provinzial⸗ Kaiſerliche Kaual⸗Kommiſſion. 
und Kreisſtadt mit höheren Schulen, 


Von einem zahlungsfäbigen Kau⸗ 1 Laden u. Wohn. b. 1. Oktbr. viſionsreiſende m. Agenten für 
ir Gbauß,Ir, mirp ein Gut Bid 3000 Mor- d h d St dt Mani or. Velen. 127 
am Markt und Hauptſtraze belegenes gen groß, mit gutem Boden, te I kk l 0 El 3 Offerten sub H. 8. 1557 an 


Rudolf Mosse, Hamburg erbeten. 


J. Für mein Getreidegeſchäft ſuche 
lich zum ſofortigen Antritt oder per 
1. Oktober cr. als 12669 


Lehrling 
rathsamte iſt zum 1. Dftoberleinen mit guter Schulbildung ver⸗ 
die 2571 Ifehenen jungen Mann jedweder Res 
ligion oder Nationalität. 


d. J 1 
Re aiftntorfelle L. Ginkiewiez in Gugel. 
Sede 16 ander elf ge Iheet 


l ten Gebäuden, komplet . 
Hausgrundſtück, re free en e fie de 
worin feit länger als 30, Jabren kaufen geſuch. Gefl. Offerten mii J Vororte Jerſitz, Ober⸗ u. Unter⸗Wilda, 


Colonialwaarengeſchäft, ver» 
bunden mit Weine n Bierftube u June Opitz, Yolen, Zeidfir 7. St. Lazarus und Bartholdshof, 


Be — e lt h 00 000 N 1 die ſich erfahrungsmäßig von größter Wirkſam⸗ 

J. G. en Zeit. u lll b al keit erweiſen, werden von jetzt ab von uns entgegen- 

e Dillengrundſtücr mit iur ſicheren II. St. auf mein gr. genommen und bald gefl. erbeten. 

Gartentand Ober-Wilde 14 lm Jet Ge 9 . J Iufertionshreife: „Seite. . Rm. 20. 
olf B erlin % 12 


1. Sept. 
im 5 ö Wilbelmeplatg 8 4158 an Nudolf Moſſe, Berlin 


Bei dem diesſeitigen Land⸗ 


. — — 74 Pr ei Mate „ 7. Zenaniſſe und Angade ihrer Ge⸗ 
nn . im 
Nawitſch, in deſter Geſchäftslage bes "Gehirgs-Preifelbeeren (A. Röstel.) Der Königl. Landrath. Kindergärtaerin 


legenes 
Hausgrundſtück, aue ue ee e TTT——TTCT00TPTPCCCCTCTT Glaſergeſellen ct Gtelung. "ustunft eb, Here 


erintendent Zehn, Grabenkirche. 

in welchem feit 14 Jahren mit nach⸗ E. Himmelweit, Teichſtr. 12. — Lagerraum ſucht ſofort Hell & 8 — 
a „ br 15 : en Landwirthſch. 8 : 
meili betem Grfolge ein Alain, |_Berfondt nadı r ee 


0. „ 33. 

Lehrlinge verlangt . Selffert, St. be rau. 
die Bau. und Kunſtglaſerei von da et e en ee d 
Hell & Kallmann. Dekubanowska, Ob. Wüblenfir. 4. 


Ein junger Mann 
m tüchtiger, energifher, 12728 m guten Beugnifien, f. p. 1 Ott. 
Scha tmeiſter Stellung in einem Colonſal⸗ 
Cerberdamm en e 
12621 Grabenſtr. 9. funter A. B. 22 Poſen erbeten. 


zu vermiethen. 12697 


In Jerſitz 60, 


neb. Apotheke, find mittl. Wohn. zu 
verm. Näh. daſelbſt im Laden. 12561 


Achtige ich per 1. Ottoder cr. wegen tauft 127 Eine möbl. Sommerwoh⸗ 
anderweitiger Unternehmungen N ( N 
ß bedeutende Biegeleien und gute Um⸗ A 0 50 Mora 9 Zoologiſcher Garten. 
. Ki) Zur Uebernahme des Grund, | SonfervensFabril, St. Martinſtr. 23. S andſtr. 8 = 
| derlich. 12666 erhalt., ſchön. Ton, ſehr d „ſchöne Mittelwohnungen von 4 un 
55 ee Fi Sede : —— 5 — ne er, a 8 Küche, Entree, Waſſerl. iſt eine Wobnung von 4 Bi 


tu Tillationsgeſchäft mit 
ann betreibe, beab» Blanchen 
1 34] gung iſt noch zu vermiethen. 
verkaufen. Görchen hat Zuckerfabrik, 
ds und Geſchäfts ca. 15000 M.] Piano, Tafelform, mahe., gut 
ſtraße 22, hinten Hof III. 12701 fiel Nebengel. Okt. miethsfrei. 12664 nebſt Zubehör zu verm. 


LI 21 
ic 


*. 
8 5 
3 

3 


— 


‚Küranstalt Hewigsbad 


Telegraphie. Trebnitz in Schlesien. ” 


Geöffnet von Anfang Mai bis Ende September. 
Klimatischer Kurort, Wasserheilanstalt, 


Moorbad, Massage, Dampf-, 
nische Wannenbäder. Milch, Molken, Kefir, fremde Brunnen. 
Terrainkuren. Näh. Auskunft durch dieBade-Verwaltung. 


Osterfad Miisdroy. 


Klimatiſcher und e — Saiſon 1. Juni 2 5 


12050 

In Folge Saiſonwecdlele find Wohnungen in jeder — und 
Proſpekte grat 

Jede gewünſchte Aus kunft eulbeils bereitwilligit Die Bade⸗Direktion. 


I. düsen Ostseebad Zinnowitz, 


auf der Inſel Uſedom, ſteinfreier Strand, herrlicher Wald, ed 
Wohnungen zu civilen Preiſen, kalte und 
billets von Berlin 45 Tage Giitigkeit mit Dampfſchiff via Carnin- 
Zinnowitz. Näbere Auskunft ertheilt die Direction 


Seebad und Kurort Westerplatte bei Danzig. 


Für die II. Saison sind noch möblirte Wohnungen und einzelne 
re zu vermiethen. 1261 

Kohlensäurehaltige Stahl-, Soolbäder, Patent Lippert, bewährt 
Gicht, Frauenleiden, Blutarmuth, Schwächezu- 


Lage in großer 


Zimmer 


bei Rheumatismus 


ständen u. 8. w. 


ber 554. 
Preßhefe 


Sonntag, 


von althewährter 
und anerkannter 


0. September. 


Aus wabl frei geworden. — 


Nähere . Auskunft ertheilt 


Alexander Gibsone, Danzig. 


Bad Muskau, Oberlausitz, 


hervorragend mit feinen Moore, Eiſen⸗, und Fötennabelhädent, feinem 
wundervollen Park und ozonreichen Wald » 
ſowohl Kranken, wie Sommerfriichlern und Erholungsbedürftigen. Woh⸗ 


nungen find zur Auswahl im Bade vorhanden. 


sun und gut. 
altung. 


Eiſenbahnſtationen: Groß . und Große Wartenberg. 
Altbewährtes Bad gegen Rheumatismus, Gicht, Neuralgie, Bleichſucht ꝛc. 


Dauer der Saiſon bis 
12692 
Die Badeverwaltung. 


C 
Vom 15. Auguſt ad ermäßigte Preiſe. 


1. Oktob 


er. 
Nähere Auskunft durch 


„berbrunnen 


12 Telbewährt seit 16 
organe und des Magens, 


Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Öber-Salzbrunn 


Niederlagen In allen Apotheken und Mineralwasserhandlungen. 
Kurort-Salzbrunn-Schlesien: 


Kräftiger u. nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen tft unfer 
1 Eiſenwaſſer 
e Kalk, Eiſenoxydul) 

lutarmuth, Unregelmäßigkeit im Frauenleben, Nerven⸗ 
chwächezuftände blutarmer Perſonen; 
diät in jeder Jahreszeit anwendbar. 25 
ſchen frei Haus, Babnho 
Auſtalt wa künftliche Mineralwaſſer aus deſtillirtem Wall. 

Calmberg, Berlin, Tempelhofer Ufer 22. 

J. Schleyer, Poſen, Breiteſtr. 13. 


Zu Bauzwecken 
1 Crüger und Eiſenbahuſchienen, 


ſowie ie Schienen zu Gleisanlagen ꝛc. offerirt billigſt 


Heinrich Liebes, 


egen Bleichſucht, 
eid en und 


Niederlage: 


ee Be LT 
Hruch⸗Heilung. . En 

Leiſten⸗, Hodenſack⸗ und Waſſerhodenbruch ee Bes 

eheilt, ſo er Ds jetzt anne Bandage arbeiten 

Gebhard, Schmiedem., 

1 Kaft. Handlung, Simmer⸗ 


Lan P 
Die „Unterlei Wbeliche 1 


Wir wurden 


handlung 8 ndig 


können. 


e 1090 


b. Lindau; 2 


1125 (f. Kind). Broſchüre: 


18 g“ granit. 


an 


Vorm. dis 


für Bruchleiden in Stuttgart, Allcenſtr. 1 


—̃̃ñññ̃— 

Silesia, Verein chemiſcher Fabriken. 
Unter Gehalts⸗Garantie offeriren wir die betannten 

Dünger⸗Präparate unſerer Fabriken zu Saarau, Breslau 

und Merzdorf, ſowie die ſonſtigen gangbaren Düngemittel. 

Proben und Preiscourants auf Verlangen franco. 
Aufträge zu Fabrikpreiſen übernimmt 


Barcikowski in Poſen. 


f & C 


Galhof . dt 


Poſtſtation 


iſen⸗ und Moorbäder. 


bei Skrophulose, 
ämorrkoldaibesehwerden und Diabetes 


Furbach & Strieboll. 


Fl. = 6 


Kauonenplatz 11. 


durch unſchädliche Mittel 


Breit, h b. 


La MWagenbaner, 
Annabme von 


Haus, St. Martinſtr. 
1 U. Nachm. Man 12 


Triebbraft 


Douchebäder, medici- 


warme Seebäber. 


Umgebungen empfiehlt ſich 


Proſpekle und nähere Auskunft durch die i 


Bad Bukowine. 


01. Besonders wirksam bei Erkrankungen der 
Nieron- und Blasenlelden, Gioht, 


M. 


Bandagen, ee in: 
„ am 14. October v. 
An die ee 


ohne beſondere Kur⸗ 


2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


EF ĩ² P! ² q ꝙ een ff P ⅛—c.pôt rr 
Srennereihefe 6 ie smofest her 40 Jahre venebende Hanpt-Hefenniederlage oo S. Alexander 


. Martin 16/17. 


und des halb ganz 
beſonders als 


* 
Ausführliohe Gebrauchsanwelsungen und er men gratis und | durch das Wiesbadener 


Post, 


8 


Brunnen-Comptoir. 


Saiſon⸗ 
12501 


übe und Penſton 


12368 


5 i 


BD: 


— 
r 
F Y 
= 


:PILULES 


:BLANGAR 


7 F 1 


Atmungs- 


6 


J. Schleyer, Poſen. 


= General⸗Depot: 


50 Pfg. excl. N 


ad ;. 
Droguerie 


12361 


und ihre 


Iluſtrirte 
franco aft 


— Sans odenr nisärenrde ferou dio 


. 2 
Schutzmarke. 


oldenen Adler; 


Trie a 
in 5 5 


vormals M 8 ritz Mi 


(H. Kirsten. 


Zu” Wiesbadener “SE 


Kochbrunnen-Ouell-Salz 


ein reines Naturprodukt 


7 aller Art. 


Preis per Glas 2 


nl etc. 


e (® Dieſe von Blancard 8 Jod⸗ 
Eiſen⸗Pillen haben vor anderen ähn⸗ 


E ſich nicht zerſetzen. 
fahrung der Verzte wie des conſu⸗ 
ie mirenden Publicums beftätigen deren 
vorzügliche Wirkung bei 


Scropheln, 
Schwächeruftänden, 


unregelmäßiger 
Menſtruation, Blutarmuth 


Leiden. 


ſchützen, wird erſücht, die auf der grü⸗ 
Annen Umhüllung befindliche Unter⸗ 

Jſchrift des Erfinders „Blancard“ zu 
beachten. 


katarrh, Sodbrennen, Bi 


9 (08) Pcht ‚find b. jed. % 


Dr. Aurel Kratz; 


V Fahrräder 


Austen, 
= Schleimauswurf u. s. w 
und, in Folge seines HÜHEN 


4 LITHIONGEHALTES 
bel gichtischen und 
rheumatischen Leiden. 
Ein Glas Kochbrun- 


nenquell-Salz entspricht Cement⸗Röhren zu Duräläfien in lichten Weiten von 31 em bis 
dem Salzgehalt und 60 
entsprechend der Wirkung Gement-Zufbodenplatten in. „Den verſchiedenſten Muſtern und 


. ai Jon Wa III 310 Cement⸗Trottoirplatten, 5 oder rauh, von 30 em 15 
Schachtel Pin 2 m anderer Brunnen. X 


chen Präparaten den Vorzug, daß 
e geruch⸗ und geſchmacklos find und | 
Langjährige Er⸗ 


und allen aus dieſen reſultirenden 


NB. Um ſich vor Nachahmungen zu it 


Wir empfehlen unfer 
großes Lager aller Arten 


in vorzüglichſter Bauart, 
aus den größten deutichen 


reisliſten gegen Einſendung von 15 Pf. 


tlich. 


Unter Gehalts garantſe offeriren wit: 
Superphosphate und Knochenmehle aller Art, 
Thomasphosphatmehl in feinster Mahlung. 


unter amtlicher Controle 
hergestellt und ärztlich 
allgemein empfohlen u. empfehlen ihr 1 1 Lager en guter Fabrikate: 
A verordnet als bestes 
A u. schnell wirksamstes 
Beseitigungsmittel bei 
Verdauungs- & Ernäh- 
rungsbeschwerden, 


Darm- & Magenleiden Feine rothe Verblendeſteine, ganze, }, 3 und k. 
Ebenso von eminent 


vel änizer Wirkung bei Ca- II. Abtheilung Bau⸗Ginamente und Thonmaalen. 
tarrhen der Luftröhre Große Taufſteine für Kirchen, in gothiſcher Form und in 
und der Lunge; 


11. Auguſt 1889. 


12329 


Carl Westphal's 
Dampf ⸗ Siegel - Werke 


zu U in Pommern 
I. Abtheilung Ziegel⸗Waaren. 


granzöſiſche Dachfalzziegel unter 10läbr. Ga⸗ 


ür abſolut 

Gewöhnliche Dachſteine (Biberſchwänze) Erd geil 
Gewöhnliche Mauerſteine und Hohlſteine, Quer, a 
angloch, 


ormſteine und ganze Fagaden nach Zeichnung. 


bel Thierköpf vebensgröß beſter Ausführung, 
erköpfe in Lebeusgröße, zur Verzierung von Viehſtällen, als: 
Heiserkeit, Pferde», Kuh⸗, Buder u Schweinetöyfe, 


Mk. 
(Gur üdt wenn in Gläſern wie nebenstehende Abbildung.) 


Käuflich in den Apotheken und Mineralwasser- 


Mariazeller net roch 


vortrefflich wirkend bei allen Krankheiten des Magens. 
Unübertroffen bei Appetitloſigkeit, Schwäche des Magens, 
übelriechend. Athem, 5 faurem Aufſtoßen, Kolik, Na en⸗ 


von Sand u. Gries, übermä 


* 
Schleimproduction, L Ekel und Erbrechen, Ko ſſchm bequem am Halse sitzend. 
4 (falls er vom 5 5 en herr 0 a 8 Hartleib gteit eee Umschlag 20 Cm. breit, 1 1 
od. Verſtopfung, uch herlabenb ens mit Speiſen u. Getränken, 4 Cm. hoch. Dizd.: _.,85. ungefähr 5 Em. — hoch 
ürmer⸗, Milz,. 45 reis A Fl 2588 Dtzd.: M. —. 60. 
ammt Seen e 80 Pl. 2 peifiafihe Mk. 1.40. 
Tentr.⸗Verſ. durch Apoth. Carl B er ( Mähren). 


Die Marigzeller Magen Tro in ind! fein GEHEIMMITTE 
läſchchen i. d. Gebr.⸗Anw. angegeben. 


cht zu haben | in fast allen Apotheken. 


In Poſen: en-gros & en-detail in der Rothen Apotheke, 
ferner en-gros bei G. A. Walther; in Bromberg in der Apo⸗ 
ferner u os in der Victoria 
zempin bei er 
Br in Liſſa in der Apler upötheke, bei Apoth. F. 
in Meſeritz in der Raths⸗Apotheke; in Samter 
ler⸗Apotheke; in Wreſchen bei Apoth. Emmel. 


Fahrradwerken, 
N — durch Eleganz, Dauer⸗ 
0 ftigkeit und leichten Gang erfolgreich mit den beiten engliſchen 

ädern concurriren. Zweiräder u. Dreiräder für Erwachſene 
u. Kinder zu billigſten Fabrikpreiſen, auch gegen Ratenzahlungen. K 
in Marken 
Reparaturen aller Syiteme in eigener 
Werkſtatt ſachverſtändig. ſchnell und preiswerth. 


Jul. Dressler & Go., Steslau, Ring 40, 


ahrrad⸗Fabrik, Reparatur⸗Werkſtatt, Schlei ae 
u Sides und Cn gel. 1 


Chemiſche Fabrik M e le 


Ich 2 en 


Pfeilerköpfe, Zaunabdeckungen ꝛc., 
Gartendecorationen: Figuren, diverfe Jaſen, Beetbeſtecke elt. 
Blumentöpfe von 4 cm bis 31 em lichter Weite. 


III. Abtheilung Drainrähren. 


Drainröhren in allen Dimenſionen von 3} cm bis 25 cm lichter 
Weite in anerkannt vorzüglicher Qualität. 


IV. Abtheilung Cement-Kunfleinwaaten. 


dem- 


uadrat, 
Cement Krippen, . . 
6262 Cement Brunnenringe. 
Größtes Lager aller Fabrikate. 
Prompteſte Erledigung jeden Auftrages. 
FF Photographiten und Preisberzeichniſſe ſtehen zu Die nſlen. 


Mey s berühmte Stoffwäsche 


übertrifft alle ähnlichen Fabrikate durch 
Haltbarkeit, Eleganz, bequemes Passen und 
Bilhigkeit. 


© Mey’s Stoffkragen und Manschetten sind mit Webstoff voll- 

R ständig überzogen und infolgedessen von Leinenkragen nicht 
zu unterscheiden. 

Mey’s Stoffkragen und Manschetten werden nach dem Gebrauch 
einfach weggeworfen; man trägt also immer neue, tadellos 
passende Kragen und Manschetten. 


Beliebte Fagons 


LINCOLN B 
Umse blag 5 Cm. breit. 


HERZOG 
Umschlag 7¼ Cm. breit, 
Dtzd.: M —.,85. 


COSTALIA 
eonisch geschnittener Kragen, 
ausserordentlich schön und 


iger 


— 
E 
. 


90 


E. Rosenthal, Kurz., Galanterie- u. Weix- 
waaren-Geschäft, 0. W. Kohlsohfitter, 
Breslauerstr. 3, — k. ma Breslauerstr. 22, 
— Julins Busch. 


Mey & Edlich, Leipzig-Plagwitz. 


me 
R. Woll, I olf face af Nenne md Kesselschmiede, 


Magdeburg-Buckau. 
Haupt- Specialität seit 1862: 


Locomobilen mit ausziehbaren 
Röhrenkesseln 


für landwirthschaftliche, sowie industrielle Betriebe jeder Art. 


Römling & Kanzenbach, 


Posen, 
Vertreter für die er Posen. 


welche 


10858 


10267 


1 


| F 4 

I 
ALBION WAGNER BCHILERE 1. 
ungefähr 5 Cm. hoch, Breite 10 Om. ‚ae a N ee. 
Dizd.: M. . 70. Dtad. Paar: M. 1.20. Htad.: 14. — — 
Fabrik-Lager von Mey's Stoffkragen in 
Posen bei Rudolf Hummel, Breslauerstrasse 7, — a 
Schrimm bei: Max Scherek, 
oder direkt vom Versand- Geschäft 
6860 


C ( ET EB rr rn * R 
8 W . h n 7 r TE N = en 
8 l Pe FR 


St. Martin 64, I. Et. 5 Z. inkl. 


praltiſcle, dauerhaſtele Bedachung. 


5 n * Her v 
© 1 . Saal n. Zubehör. III. Etage, 7 3. 1 00 
Patent- Stabil-Theer und Eenı.:: e e Ein Salchreiber 
— 2 > - AUBE & Co. 1, Oktober zu verm. Näheres beilmit ſchöner Handſchrift, mit Regt⸗ 
hi Br: 5 :& Bu u bs CEN-EXPEDITION 5 C. Adamski, Neueſtr., Bazar. ſtraturfübrung vertraut, im Rechnen 
Sta il-Dachpap e, S W W BE CENTRAL-ANNONCEN- EX 3 Grohe helle Remiſe in der ſacübt, zum 1. Sertember geſucht. 
Dentſches Rei 2. 2 2 E 25 der deutschen u. ausländ. Zeitungen Gr. Rliter⸗, Theater: oder Berliner⸗ Selbſtgeſchriedener Lebenslauf und 
1 dae 0 chs⸗Patent Nr. 18987. S it FRANKFURT a. M. üraße geſucht. Offert. A. Z. 100 Zeugniſſe dis 18. Auquft_einu u 
5 lichſt K ee Stabil⸗Dachpappe (ohne Sand) m 8 een, HAMBURG, LEIPZIG eta. ste. 55 Ipoftianernd. 12653 reichen. Gehalt monatlich 75 M. * 
Bräparat für alle, schadhafte wird nie hart, ſondern behält A Biligsto und prompte Beförderung 1 unmöbl. Bimmer mit Kammer, Berſtelung 8 a 
appdächer. ; dauernd eine lederartige Konſiſtenz 7 55 ANZEIGEN e ſoder Küche, Part. od. I. Eig. wird Poſen, den 10. Auguſt 1889. 1 
s wird kalt aufgeſtrichen, läuft ; al ' L. Eckart’s IR „ aller Länder. in der Oberſt. z. Oktober zu miethen Der Wegebauinſpeltor ! 
TTT n Wanzentod "AN SNAHMEPREISE Hz geſucht. Off, sub H. J. 590 a. d. Schoenborn N. 
ab und erhält die Pappen weich draucht nur alle 5 dis 6 Jahre 3 9 bei arönseren Aufträgen: Exp. d. . erb. 12506 x 


und geſchmeidig. Der Anſtrich 
braucht jahrelang nicht erneuert zu 
werden und ſtellt ſich durch den 
Min derverbrauch billiger als jelbit 
mit Steinkoblentheer. 


einen neuen Ueberſtrich. 0 0 11 5 bene Mitte! Rs 
Neudeckungen werden unter lange he Fl. A) Br. u. 25 50 > 3 


jähriger Garantie zur ſorgfältigſten die Droguen: u. Farbenhandlung 
Ausführung übernommen. L. Eokart, St. Martin 14. 
einiger Fabrikant für Schleſien und Poſen; 12465 rf 


All 
Richard Mühling, Breslau, ! 


ANNONCEN-MONOPOL } VBreslauerfir. Nr. 18, | Iuaklipen Offizieren } bie 

„ beig-, itallen. ete Zeitungen. I. Etage, 6 Zimmer, Küche ꝛc., für mit Sprachkenniniſſen bietet fi 
45 M. 1350 p. 1. Okt. c. Enn Mohn, Nedenverdienſt durch Zeitungs korre⸗ 
keller p. 1. Sept. c. z. vermiethen. ſpondenz. Adreſſen sub B. F. 777 
Näh. b. Glückſtein, Wilhelmsſtr. 25. an Haasenstein & Vogler A.-G. 
12693 l SW. 12384 


KEN 


=jam-- 


Alten und jungen Männern 


Haut- S Ein Lehrling 
(Comptoir: Kloſterſtraße 89.) Verschönerung * 3 Ann and wird fofoıt oder pr. 1. Okt. engagirt- * 


M. Werutr, Sri. 27, 


3m.ersch.„DeutscheCentral-Stellen- , Saaten u. Kartoffel⸗Cxvort.. 


Anzeiger Cannstatt", Probe-Nr. 5 Pfg., Eine lüchlige 


— 222 


sowie dessen radicale Heilung zur Be- 
lehrung dringend empfohlen. 


1 
1 
1 


— . Lereicht mir zum Vergnügen, von Dr. Alberti als einzig ran) neueste Nr. 30 Pig. Prompte billigste A 5 
Ihnen bestätigen zu Können, dass ich mit Ihrem Barmenit echte gegen rauhe Haut, Preis wal Zusendung unter Couy. 1 Mk. Bedienung seit 1%jährigem Bestehen, V 
bez. der Oonservirung von frischem Fleisch ganz gross: Pickeln, Sommerſproſſen :c. C.Kreikenbaum, Braunschweig. Se" erkäu erin, 
artige Resultate erzielt habe. U. a. liess ich im Spät-] empfohlen und hat ſich ſeit 30 N 
f schinken, den ich mit Barmenit eingestreut hatte, 16 Tage] Man hüte ſich vor Nach⸗ werden diser. frische Geschlechts- t Flat der Pool 
ei hä i i 8 N N t. 
lang im Laden frei hängen und hat sich derselbe in jeder Be-] abmungen und nehme nur N E u 8 Platz der Provinz geſuch 
ziehung vorzüglich gohalten. Prospecte gratis und franco. Alleinige Haut. und Frauenkrankh., ferner Offerten an 
Fabrikanten A. Wassmuth & Cle. Barmen. 8078 


u mE we HR Hehe J. Vorsanger Fleisch- J benutze man nur die berühmte 
und Wurstwaaren-Fabrik in „Puttendörſfer'ſche“ 
5 Quakenbrück schreibt uns: Es Sohwefelseife. Nur dieſe iſt 
sommer 1888 einen 18 Pfd. schweren ungepökelten Rund- Jahren glänzend bewährt. In 3 bis 4 Tagen General⸗Agent Sup arbeiieh wird für einen kleinen 
Altes Zinkblech, 


„Puttendörfer’s“ (à Pack mit Schwache, Follut. u. Weissluss] Die Vertretung einer erften 1 8% 
2 Stück 50 Pfg.). 6010 gründlich und ohne Nachthell deutſchen Feuer Berfiherungs- Maunas Ephraim Söhne, 
In Poſen echt dei: Ad. Aſch gehoben durch den vom Staate Geſellſchaft für die Stadt Poſen Poſen. 12676 
Söhne, Markt 82, J. Schleyer, approbirten Spezlalarzt Dr. med. und Umgegend wid demnächſt frei Ein Commis, 
[4 


Breiteſtr. 13, M. Purſch, Vic⸗ Meyer in Berlin, nur Kronen- und ſoll mit einer Titular⸗General⸗ 
toria-Droguerie. strasse No. 2, 1 Tr., v. 12—2, Agentur neu beiegt werden. Be⸗ 


Zinkabfälle eto. 


kauft jedes Quantum 5 10619 | » [67 auch Sonntags. Ausw. m. werber wollen gefäb igſt ihre Norefje eine Verkäuferin und ein 
Heinrich liebes re Champagne, gleich. Erfolge brief. Veraltete unter E. M. 483 in der Exp. d. Ztg. Lehrling 
9 Deutscher Sekt, (eingetragene und verzweifelte Fälle ebenf. in niederlegen. 12483 faden bei mir E t 
. ↄ . f ¼ —— ̃ — v no, 3. Bengrdäkket 
ie: 5 e dſeſen Jahren durch Folletän liger Ersatz für französ, FFVFFFFF Peer 3 f 
f | Das ſeſt vielen Jahren durch Specialarzt Eine dereits eingeführte alte 22 - 9 


hampagzer, dabei wesentlich 
billiger von 7505 

A. Buehl & Co, Coblenz, 
Champagner⸗Kellerri, nach franz. Methode. 


Geldſchränke! 


feuerfeſt und Diebesftcher, in aner⸗ 
kannt bewährtem Fabrikat, mit 
33 8 wie die⸗ 
Fan de eee 7 unter riger kaufmänniſcher Wirkſamkeit 
1866 von 8932 Heirat)! fixengfiee jund Referenien ont, 5 2 

a Haa 0 6. 

Moritz Tuch in Posen. — _ Berlin, SW. 12446 


Rohrleitungen en den ung were e Reisender. 
für 4 ortgr * en, teihe Heiralhsvorſchläge zu: aner Weißwaarengeſchäft 
nach den baupolizeilichen Vorſchrif⸗ aus allen Gegenden Deutſcklands ſuchen wir einen 


ten, liefert billigit 10786 Deiterreich3, Ungarns ꝛc. in gut ver⸗ tüchtigen Vertreter, 


die Eiſengießerei von SE rg Borto 20 Bf, für, deicher mit der Kundſchaft und 


J. Moogelln in Poſen. General-Anzeiger Berlin 8. W. 61. Prange „Deriraut amd tel Die 


See mie Geis bereit bat. län Se 


Engl. Ei Gardinen, fm WE 


fine große Heilkraft weltderühmte 
Ringelhardt - Glöcknersche 
Wund- und Heilpflaster ift amt« 
lich geprüft und wird empfohlen 
gegen alle äußerlichen Schäden, 
Entzündungen, Drüſen, Flechten, 
Froſtballen, Hühneraugen, Gicht, 
Reißen u. ſ. w. 2549 


Für Vartlo 


„ ie gien, 
ier bin f 


Einen Lehrling 


mit guter Schulbildung ſucht zum 
baldigen Antritt 12682 


Michaelis A. Katz, 
Ein Lehrling 


kann fofort eintreten bei 1268 
F. Graup, Ürauereibefiger, 
Schwerin a. d. Warthe. 


Lin junger Mann, 


(Iſraelit), kann ſich per 1. Oktober, 
A Ang. der ge melden. 


E. Unger 


Weinhandlung, OlTowo, Poſen. 


Transportverſicherungs⸗Geſ. aller⸗ 

Dr. med. Meyer, erien Hanıcı war Br .. . 
1 (ini Vertreter, welcher in der Colonial⸗ 
Berlin, Leipzigerfr. 4 Drognen oder Getreide⸗ 
heilt auch brieflich Unterleidsleiden, branche dekannt und bei genügender 
Geſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ u. Unterſtützung bereit iſt, ſich des Ge⸗ 
Hautkrankheiten, ſelbſt in den hart⸗ ſchäftes fleißig anzunehmen. Aus⸗ 
näckigſten Fällen, ſtets ſchnell . Meldungen mit genauer 
deſtem Erfolge. 5747 Angade privater Verhältniſſe, bishe⸗ 


*) Mit Schutzmarke: N. 


. a. 1 1 72 Ws 
ande Betrag, sorgniCh, den ge- 3 25 und 50 W. aus dem Haupt. 
g mins dor vorap lager des San R. Mottek, 

5 u Rothe Apotheke, Markt 37 und 
den meiſten Apotheken in Poſen, 
ferner aus den Avotheken in Lip⸗ 
pehne, Goſtyn, Guhrau, Glogau, 
Köden, Militſch, Breslau u. |. w. 
Zeugniſſe liegen daſeldſt aus. 
NB. Bitte genau auf obige 


*) Ich vor pf. 


Dine Direeirier 


Antritt nach Uedereinkunft. — 10 „Jus, geſucht ver ſofent bei 


ohne die Stoffe anzugreifen. 
Die dem Ammonin eigene lö- 


hohem Salair. Offerten erbeten 


4 hen Na * Meldungen brieflich. 
sende Kraft übertrifft alles bisher 3 5 8 5 2.55 —30 Maik. Weite älterer 0 & h poſtlagernd A. Z. 12695 
Dagewesene. Es greift weder) Die Schönheitspflege, 1 Daft. este are Herrſchaftliche Wohnungen in zohn Schreuer, 7 ; 
Hände noch Gegenstände an, mit ein bewährt. Rathgeber (2. verb. Aufl.), DR Fabrlleret. Fenſter 9 ＋ Fe 5 251 5 u. 6 3 12546 Breslau. Ein tünt, junger Mann, 


ſich einen fleckenloſen reinen Teint, 
ein prachtvolles Haar ꝛc. zu ſchaffen 
und zu bewahren, verſendet gegen 
J Einſendung von 30 Pfg. Briefmarken. 
F. Aaget's Verlag, 


Wasser angefeuchtet wäscht man 
die Oxyde von Metallen, den 
Schmutz von den Händen der 
Arbeiter, dem Schweiss und die 


Isidor Grloss, Saen 4. en , e b Beltane i e e fe Ba 
r EBI 7er hNir. 12 05, SEE r und Contor geſucht. 
25 Liter meiner reinen, kräftigen 3 oder 4 Zimmer ertanferin 


zonügt sehpr|(üe meinen Deniliations - ue, GATO & Ries, fick 
verſende net zum Geſchäftslokal od. Somptoir, k und ei „ Negulk, 
Aheinweine mit Faß find Friedrichsſtr. 31, 1. vis-A-vis ſchauk und einen 


hsfrei. Näheres 
Et. 5657 


N 


Fettstoffe aus Arbeiterkleidern,' - Konſlauz in Baden. 22 A Herren Konfektion en-gros. 
sowie die Harze und Fette von =; & M. 16 — befiere Sorte M. 20 — der gelbe zum 1. Oktober cr. zu jüngeren Commis n auverläfliger 12566 
* — nn 1 5 2 A Moth N. 23 ab bier gegen Nachnahme. vermieten. Näh. dajelbit lints, für Deſtillation und R Keſſelhei er 

In Original - Packeten mit Ge- PritaBitter, Weinberabei.Areugnam.)“ Große Tagerfeller der soso Leuch Bergen db 5 


Sher | Bergftr. 12 mierhöftel 9785 perlönlihe Borkellung erwünſch'. mit guten Empfehlungen kann ſich 


brauchs-Anweisung Preis 10 Pf., W Birkenbalsamselfe 
in Posen bei den Herren: Ad. Asch von Bergmann & Co. in Dresden Neuer Salzhering 

Söhne, Markt, J. Schleyer, Breitest., itt durch feine eigenartige Compsfition erz. in Witch bert tter 

M. Levy, Petriplatz, M. Pursch, die einzige Seife, weiche alle Hautun⸗ das 55 10 Id Fa er, 5 er Waare 
Theaterstr., J. Schmalz, Friedr.-|reinialeiten, Miteſſer, Finnen, Röthe 40 Stad, feanch u Inh., u. Bergſtr. 12 b. 2. Cl. . 6504 
J˙Eö . Dita ca Sadar Mirfere 
strasse, .F. Wallaschek, Halb- und einen blen 1 Gre 2 N aufenſtern iſt X 
dorfstr. Wegen Uebersendung von zeugt, Preis à Stück 30 u. 50 Pf. bei Greifswald d. Oſiſee. 11265 S0 anfenf ft Friedrichsſtr 


ä — — 230 zu vermiethen. Näheres dei 
Prospecten, Notirungen etc. Wende Apothefer Szymanski, R. Baroi-| 3 Stück guterhalte Reinſtein, Kleine Aiterf : 
1 b eneral-Depot kowskl und J. Sohleyer._ 3787 8 haltene ſtein, Kleine Ritkerſtraße 11 


EU e 3 5 N . 2 ‚6 
yon ent Chaym het zr die a8. 1 f. IÄhige Voſtwagen! "nme (sau, wee vom 
8 „ an. Ohne Anz. à 15 M. find ſehr billig zu verlaufen. Zu 1. Oltober zu vermiethen. Stallung 
monatl. Kostenfr. 4 ch. Probe- befichtigen Kleine Gerberſtraße 7a. m Haufe. 105: 
send. Fabr. Stern, Berlin, Annenfr.26.| Näheres daſelbſt deim Wirth. 12389 Ur. Gerberſtt 36 eine Part. u. 


ff. Cervelatwurſt ae Rellerwohnung zu verm. 7691 


Ferner per 1. Oktor. einen durchaus melden bei 


Ein freund cer Laden mit an füchtigen älteren Commis Louis Peiser Söhne. 


grenzender Wohnung (Petriplatz) i a 2A — 
per 1. Oktober miet sfrei. Näheres unter denſelben Bedingungen. Retour Für Colontalwaaren⸗ und Deitii.! 
latlonsgeſch. wird per 1. October c. 


marke verbeten. 00 
ein gut empfohlener 7 


P. Keiler, Gneſen. 
junger Mann 


— ——— —— — 
Suche ver ſofort eo. 1. October 


Ulle tüchtige Ver käuferin ‚nach auswärts bei gutem Salair 31 
und einen Lehrling. 12381 engagiren geſucht. Polniſche Sprach 
P. Salomon, Wihel maſtr. 5. lenntniß und gute Handſchrift er 

Sammel, Stideuwaaren, Wollkoffe. forderlich. Offerten erbeten in der 
Ein trfahreneg Mäd gen. ed. d. Ztg. unter A. 545 ohne 
jüd 


— 


; Er Exped. 

in erfahrenes Mädchen, Kemeten niederzulegen. 12545 
„Konf., mit guter Schulbildung,], Einen im Poltzeifach gut defähig⸗ 
in der Hauswirthſchaft gewandt, wird ten nüchternen 12548 


H, 
a CN CACAO SOLUBLE. a Bd. 1 Mar. 1221 La gerkeller ur Slütze der Hausfrau geſucht. 
‚OSWALD | Duc h 4 rd L. Meltmurt 3 Bi. 75 BE gr Be: en Gehe. a|Dieelde muß den e on Bureangehilfen 
1, ſofort geſucht vom Diſtrikts⸗Kom⸗ ) 


arte 9340 Neben und gut kochen können. | 

derer 0 C e en Ei: ie Albort Tareokl mifine in Luiſenfelde, Kr. Ine 
EICHT-LÖSLICHES CACAO-PULVER Wohn. 5 3., Babeſt. i. Hofe Stall tun 56, L_____ 12474 a are 
IE VORZÜGLICHE QUALITÄT. Eine Lokomobile ee, . Ott. u verm. Gursky. |, Far ufer faufaänmiices Bureau een | 


112457 uchen wir zum baldigen Antritt einen ze 
Torfpresse, | Wiicerei 476,_3 Zimmer. Küche Lehrling 1 Stellen. Gesüche, 


/ Biigableiter WE |, hc. t c per 1. Oftobe ’ 
Pfund Ts #M e a aplauen u enmieien. 12400 10B Aa ==. (in junger Mann 
929 5 j 5 A. 565 erb. 1258⁵ Walliſchei Nr. 51 Volontair. N au 9 


* 
Bei gleichen Qualitäten billiger 
wie ausländische Fabrikate. 


Wohnung 2 Zimmer und Kache Bedingung: Engagement auf 20 Materialiſt, 244 Jahr alt, deut 
Butter. 12620 dom I. Oktober zu verm. 12530 Jahre. 45 t und volniſch 5 welcher gabe \ 
Petzold & Co., 


nf un 


Zeit durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmliohst bekannten, 


Ar Wer liefert regelmäßig wöchentlich Wilhelms ſtr. 27 Septemder d. J ſeine Militärzeit 
. 50-80 Pfd. A b ift die 2. Et. v. 1. October zu ver⸗ 05 beendet, ſucht, geſtützt auf gute Zeuge | 
r Be a el! 
erbittet die Butter 8 nik, g „ e. 
allein echten Apotheker Rad- 5 — 1 6 Micz nski Schloßſtr. 2 1 Laden mit angr. Keſſelſchmiede und Eiſengießerei.] Gefl. Offerten sub L. W. 1865 
lauersohen Hühneraugenmittel führt aus preiswerth 7767 * gt. Wohnung, I. Gt. 2 gr. Zimmer, Einen Lehrlin L hr lin ſetenbelg e. See z gerd. 
sioher und schmerzlos beseitigt. 4 aus preiswer — 18 St. Martin 125. Küche nur 1. Et. dei der Wirthin f E g. Tania ebang. Waden 
Carton 60 Pf. Depöt in Posen in der Arendt & Comp., Eine Ein achtung zu einem Mehl⸗ zu verm. 12583 deutſch und volniſch ſprechend, per ſucht v. 1. Sept. od. Okt. Stelle. 
Rothen Apotheke Markt 37 Tafepbich mectenchen Inſtitut. eſchäft wird zu kaufen geſucht. Wilhelmsplatz 17 ſofort reſp. 1. September ſucht als Verkäuferin in einer Väderel 
EEE ib elephon: u. Telegraphen⸗ Fabrik. F äberes Grüneſtr. 5, 1 Tr. 12516 iſt eine Wohnung 5 dis 6 Zimmer M. Dummert, 725 5 Gef. Off. erd. Z. 
2 984 
FF om 1. Oftober u ben. 12384 12578 St. Albert 26/27, e ee en 
Druck und Verlag der Hofbuhdruderei von W. Dederiu. Comp. (A. Röftel in Bofen. 


1 


— 
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- 


